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Titelbild:

42'622 Badegaste zahlte das im Juni 2014 erdffnete Naturbad in seiner ersten Saison. Gut eingebettet in
Landschaft und Natur Riehens besticht es durch seine umweltfreundliche Wasseraufbereitung. Mit dem Charme
einer schon gestalteten, Uberschaubaren Anlage stellt es eine zusatzliche Attraktion in der Region dar.
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l. Einleitung

Das Geschaftsjahr 2014 zusammengefasst - erganzt durch Detailinformationen
im Zusatzbericht

Der vorliegende Geschaftsbericht enthélt in handlicher Gestalt auf 73 dicht bedruckten
Seiten - im gleichen Layout wie im Vorjahr und illustriert durch einige Bilder und Grafi-
ken - die wichtigen Fakten und Zahlen zum Geschéftsjahr 2014 der Gemeinde Rie-
hen. In einem ergédnzenden, 204 Seiten starken Detailbericht L der Produktgruppen
wird Gber den Stand der Zielerreichung und das Ergebnis 2014 der vom Einwohnerrat
verabschiedeten, mehrjahrigen Leistungsauftrage mit Globalkrediten orientiert. Im
Jahr 2014 gingen keine Leistungsauftrdge zu Ende; zwei Leistungsauftrége wurden
um ein Jahr bis Ende 2015 verlangert (Gesundheit und Soziales sowie Siedlung und
Landschaft). Der Detailbericht zum Geschéftsbericht 2014 beschrankt sich deshalb
auf die Leistungsberichte der Produktgruppen 1 bis 7 zum vergangenen Jahr - ohne
Rechenschaftsberichte fir eine ganze Leistungsauftragsperiode.

Alles orientiert sich an den sieben Politikbereichen und den 40 Produkten

Die Art der Berichterstattung und der Rechnungslegung folgt konsequent der Ausrich-
tung auf die sieben Politikbereiche mit den insgesamt 40 Produkten. Mit der Zweitei-
lung des Berichts ist es einfacher, den Blick aufs Wesentliche zu lenken: Der eigentli-
che Geschaftsbericht ist zudem ahnlich wie der Politikplan aufgebaut, was die Orien-
tierung erleichtern soll. Der ergédnzende, ausfuhrliche Detailbericht dient namentlich
den einwohnerrétlichen Sachkommissionen flr eine vertiefte Auseinandersetzung mit
den einzelnen Politikbereichen.

Unbekannte Fachbegriffe? Das Glossar im Politikplan 2015/18 hilft weiter

Verzichtet wurde hier im Geschéaftsbericht auf die Beifligung eines Glossars der ver-
wendeten Fachbegriffe. Ein solches findet sich im Politikplan 2015 - 2018 ab S. 65
(s. unter www.riehen.ch).Es wird an dieser Stelle darauf verwiesen.

. Schwerpunkte der Gemeindepolitik

a) Allgemeine Bemerkungen

Riehen geht es nach wie vor sehr gut. Gepragt von den typischen Begleiterscheinun-
gen, die ein Wahljahr mit sich bringt, ist Riehen positiv in das Berichtsjahr gestartet.
Die erfreulichen Ergebnisse der Bevolkerungsbefragung 2013 diirfte dann auch fur all
jene Politikerinnen und Politiker, welche sich flr eine Wiederwahl nicht mehr zur Ver-
fugung gestellt haben, einen schénen Abschluss ihrer Arbeit dargestellt haben.

Diesen Schwung durfte auch der stark erneuerte Gemeinderat in seine erste Sitzung
im Mai 2014 mitnehmen. Nachdem die Konstituierung der Legislative und Exekutive
erfolgte und die Kommissionen ebenfalls besetzt wurden, konnten der Gemeinderat
und das neue Parlament mit dem Tagesgeschéft beginnen. Als Geschéfte grosserer
Tragweite konnten die Zonenplanrevision im Herbst sowie die Neuregelung der beruf-
lichen Vorsorge fiir die Gemeindeangestellten im Dezember vom Einwohnerrat be-
schlossen werden. Ebenfalls als wichtiges Geschéft einzustufen sind die Neuverhand-
lungen des Finanz- und Lastenausgleichs zwischen dem Kanton und den Gemeinden
Bettingen und Riehen per 1. Januar 2017, welche mit Kick-off im August 2014 begon-
nen haben und ihren Abschluss im Frihjahr 2016 finden sollen.

Neben diesen technischen Geschéften war es fur den neuen Gemeinderat auch wich-
tig, die Beziehungen im nahen politischen Umfeld, insbesondere zu den Spitzen der
Rate und Verwaltungen, zu pflegen und zu festigen. So besuchten die entsprechen-
den Delegationen aus Basel, Bettingen, Lérrach, Weil am Rhein, Grenzach und Inz-
lingen sowie Birsfelden die Gemeinde Riehen im Rahmen von ,Riehen regional” im
Naturbad - kurz vor dessen offiziellen Eréffnung. Als Abschluss flr das Berichtsjahr
darf eine Rechnung mit einem Ertragstiberschuss von 1,8 Mio. Franken entgegen
genommen werden, was im Bezug auf den budgetierten Aufwandstiberschuss von
0,3 Mio. Franken sehr erfreulich ist.

Die im Marz 2014 veréffentlichten Resultate der 2013 durchgefihrten, vierten Bevol-
kerungsbefragung zeigen erneut, dass man in Riehen eine tberdurchschnittlich hohe
Wohnqualitat geniesst. Ein paar markante Punkte sind: Man ist mit den Park- und
Griinanlagen, der Sauberkeit sowie der Kehrichtabfuhr sehr zufrieden; mit dem Res-
taurant-Angebot, mit der Verkehrssituation im Dorf sowie mit dem Freizeitangebot fir
Jugendliche etwas weniger.

! Der Detailbericht kann als PDF-Datei unter www.riehen.ch (Rubrik Politik) heruntergeladen werden. Als
gedruckte Ausgabe ist er gegen eine Schutzgebiihr von 20 Franken bei der Gemeindeverwaltung erhaltlich.
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b) Kultur als Standortfaktor

Im Politikplan 2014 - 2017 steht der Satz: ,Kultur muss, um lebendig zu bleiben, stan-
dig neu geschaffen und hinterfragt werden.” In der Regel braucht das Neu-Schaffen
mehr Zeit als das Hinterfragen. Im Berichtsjahr kann auf beide Vorgange zuriickge-
blickt werden.

Im Januar wurde dem Einwohnerrat das Kulturleitbild 2014 unterbreitet. Es beschreibt
die kulturellen Errungenschaften in der Gemeinde und dient als (Diskussions-)Basis
fur die weitere Entwicklung in den Bereichen Kultur und Freizeit. Es zeigt auch, wie
hoch die Lebenskultur in Riehen ist und in welchem Mass Kultur mit Identifikation und
Integration, mit Standortvorteilen und Imagegewinn zu tun hat.

In steter Bewegung im Dienste ihrer Kundschatft ist die Gemeindebibliothek. Die Zu-
sammenarbeit mit den Schulen am Standort Niederholz gestaltet sich hochst erfreu-
lich und mit der Einfihrung der e-Medien ist die Bibliothek gut aufgestellt. Sie tragt
auch in besonderem Mass Sorge zu ihrer dlteren Kundschaft, die teilweise auf Unter-
stlitzung angewiesen ist, sei es beim Herunterladen der e-Blicher, der Beratung bei
Personen mit Sehbehinderung oder auch manchmal mit einem freundlichen Heimser-
vice.

Schon etwas langer dauert die Arbeit an einem Konzept firr ein zeitgemasses und
attraktives Spielzeugmuseum, Dorf- und Rebbaumuseum. Der Wechsel in der Muse-
umsleitung brachte aus nachvollziehbaren Griinden eine Verzégerung mit sich. Doch
konnte mit einer externen Beratung ein Vorprojekt erarbeitet werden. Dieses zeigt
nebst einer Analyse der IST-Situation und der Formulierung von Zielen insbesondere
auf, wie gross die Herausforderung ist, Museum und historische Geb&udesubstanz in
einen sinnvollen und finanzierbaren Einklang zu bringen.

Von politischer Seite ausfihrlich hinterfragt wurde der Umgang mit dem Kunstbesitz
der Gemeinde. Der geplante Verkauf eines Bildes von Niklaus Stoecklin rief einen
teilweise emotional gefuhrten Diskurs hervor und bewirkte eine Interpellation, einen
(nicht Uberwiesenen) Parlamentarischen Auftrag, veranlasste die GPK, sich einzu-
schalten und wurde in den Medien rege kommentiert. Aus der lebhaften und aus un-
terschiedlichen Griinden gefuhrten Diskussion resultierten reglementarisch festgehal-
tene Richtlinien Uber die Bewirtschaftung des Kunstbesitzes. Das Hinterfragen fiihrte
in diesem Fall zu einer positiven Klarung der Situation.

¢) Lebenin Riehen — 60plus

Im August 2013 hatte der Gemeinderat ein Entwicklungskonzept verabschiedet, wel-
ches zahlreiche Massnahmen (ber alle Verwaltungsbereiche vorsieht. Ein Drittel der
Massnahmen konnte bereits umgesetzt werden. Ein weiteres Drittel ist in Erarbeitung
und gut auf Kurs. Die Massnahmen decken alle Lebensbereiche ab - von Bildungsan-
geboten Uber Gesundheitsférderung, Quartiers- und Freiwilligenarbeit, Wohnpolitik,
Partizipation und Austausch bis hin zu intergenerationellen Projekten, Verbesserun-
gen im Strassennetz und Unterstiitzung von pflegenden Angehdrigen. Lediglich 10%
der vorgesehenen Massnahmen kénnen wahrscheinlich nicht umgesetzt werden.

Zu den 2014 realisierten Massnahmen gehért z.B. die Er6ffnung des zweiten Riehe-
ner Standorts fiir den beliebten Seniorentreffpunkt ,Café Balance” im Restaurant
Schlipf. In der Riehener Zeitung erscheint alle drei Monate eine Spezialseite ,60plus"”.
Die Inhalte werden von der Fachstelle Alter in Zusammenarbeit mit Riehener Vereinen
und Organisationen erstellt. Eine neu erstellte ,Informationsbroschiire 60plus” enthalt
nitzlich Informationen zu allen Lebensbereichen (Aktivitaten, Beratungsangebote,
Wohnen, Servicedienstleistungen fiir zu Hause, Gesundheit und Pflege etc.); sie wird
periodisch aktualisiert. Durch eine Aufstockung der Ressourcen in der Fachstelle Alter
wurde ermdglicht, dass die Pflegeberatung wahrend fiinf Tagen in der Woche erreich-
bar ist. Durch das Aufstellen von Sitzbanken und Verbesserungen im Strassennetz,
wie z.B. die Herabsetzung von hohen Trottoir-Randern, wird auf das Mobilitatsverhal-
ten der alteren Generation Ricksicht genommen.

d) Neukalibrierung des Finanz- und Lastenausgleichs

Das kantonale Finanz- und Lastenausgleichgesetz schreibt vor, dass der Regierungs-
rat mit den Gemeinden alle zehn Jahre die Auswirkungen neuer oder geanderter
Verfassungs-, Gesetzes- und Verordnungsbestimmungen von Bund und Kanton auf
die Finanzen von Kanton und Gemeinden Uberpriift. Dies misste somit auf den 1.
Januar 2018 erfolgen. In den Verhandlungen zu den finanziellen Auswirkungen der
Schliessung des Gemeindespitals Riehen sowie der neuen Pflegefinanzierung auf den
innerkantonalen Finanzausgleich sind Kanton und Gemeinden Ubereingekommen,
dass diese Neukalibrierung bereits zwei Jahre friiher, per 2016, erfolgen soll.
Gestutzt auf diese vertragliche Abmachung wurde gemeinsam mit dem Finanzdepar-
tement ein Projektauftrag zur Neukalibrierung des innerkantonalen Finanz- und Las-
tenausgleichs (Projekt ,FILA2) erarbeitet. Aufgrund der noch ungeniigenden Daten-



lage im Bereich der Schulharmonisierung (insbesondere Verlangerung der Primar-
schule) sowie der Startverzdgerung durch den Legislaturwechsel in Riehen per 1. Mai
2014 soll die Umsetzung ein Jahr spéter, also per 2017 erfolgen.

Der Projektauftrag wurde am 15. August 2014 von Regierungsrat und den Gemeinde-
raten von Riehen und Bettingen genehmigt und es wurden fur die politische Steuerung
des Projekts die Verhandlungspartner bestimmt. Bei den inhaltlichen Arbeiten sind
seitens der kantonalen Verwaltung die Fachdepartemente involviert. Auf kommunaler
Ebene wurden ebenfalls fachbezogen Arbeitsgruppen gebildet. Im Berichtsjahr wur-
den in drei Teilprojektgruppen (1. Bildung, Jugend und Familie; 2. Gesundheit und
Soziales; 3. Verkehr) erste Entscheidungsgrundlagen vorbereitet.

Der Einwohnerrat Riehen hat bereits im Mai 2013 vorsorglich eine Spezialkommission
zur Begleitung dieses wichtigen Geschafts gebildet. In der konstituierenden Sitzung
fur die neue Legislatur vom 7. Mai 2014 wurde die Spezialkommission bestatigt. Sie
ist im Berichtsjahr zu zwei orientierenden Sitzungen zusammengetreten.

Der Projektplan sieht die erforderlichen Beschlussfassungen im Grossen Rat, im Ein-
wohnerrat Riehen und in der Gemeindeversammlung Bettingen auf Frihjahr 2016 vor.

e) Verlangerung der Primarschule bald abgeschlossen

Zwei Schwerpunkte pragten im Berichtsjahr - zeitgleich mit dem weiteren Aufbau der
Tagesstrukturen an allen Standorten - die inhaltliche Weiterentwicklung der Gemein-
deschulen:

Hin zu einer integrativen Gemeindeschule konnten weitere wichtige Schritte vollzogen
werden. Alle Schulstandorte arbeiteten an einem Standortkonzept zum optimalen
Einsatz der in diesem Bereich zur Verfligung stehenden Ressourcen. Die einzelnen
Standorte sind dabei auf einem guten Weg. Erganzend wurden auf ibergeordneter
Ebene Angebote, Strukturen und Konzepte erstellt oder optimiert. Die Arbeit in diesem
Bereich wird im nachsten Jahr weitergehen.

Die fur 2014 vorgesehene Umsetzung weiterer Elemente der Schulharmonisierung
war wie erwartet anspruchsvoll. An allen Schulstandorten wurde engagiert an den
Themen gearbeitet. Insbesondere befassten sich die Lehrpersonen im Rahmen der
Umsetzung der neuen Schullaufbahnverordnung mit Fragen der Beurteilung und der
Bewertung. Erstmals wurden in den 5. Klassen Notenzeugnisse ausgestellt. Im Hin-
blick auf die Einfihrung des Lehrplans 21 wurde am Thema ,kompetenzorientierter
Unterricht“ gearbeitet. Schliesslich wurden die neue Stundentafel und die neuen Pen-
senzeiten an den Standorten eingefihrt, so dass die Vorbereitungsarbeiten fir das
Schuljahr 2015/16 geleistet werden konnten.

f) Gemeindehaushalt

Die Jahresrechnung schliesst mit einem Uberschuss von rund 1,8 Mio. Franken. Da-
von sind rund 2,3 Mio. Franken aus periodenfremden Positionen entstanden. Das
ergibt ein operatives Defizit von rund 0,5 Mio. Franken. Budgetiert war ein Defizit von
0,3 Mio. Franken. Trotz dieser hohen Ubereinstimmung von Budget- und Rechnungs-
gesamtresultat zeigen verschiedene Positionen markante Abweichungen zum Budget
2014. Die Nettokosten der Produktgruppen sind im aktuellen Geschaftsjahr 2014 um
rund 5,1 Mio. Franken tiefer als budgetiert. Die Steuereinnahmen und die tbrigen
Positionen des Bereichs Neutrales sind um rund 2,9 Mio. Franken tiefer als im Budget
2014 erwartet (vgl. Kommentare ab Seite 8).

Weitere Erlauterungen zu den Steuererldsen und den Ubrigen neutralen Kosten und
Erlésen finden sich ab Seite 54.

g) Mein Riehen 2030: Arbeit am kiinftigen Gemeindeleitbild

Das Leitbild einer Gemeinde ist ein strategisches Instrument des Gemeinderats und
legt das langfristige Verwaltungshandeln fest. Riehen verfugt fiir die Jahre 2000 bis
2015 uber ein Leitbild, in welchem das eingangige Label ,Das Grosse Grine Dorf*
gepragt worden ist. Nun soll das Leitbild erneuert werden. Die vorbereitenden Arbei-
ten beinhalteten die Uberpriifung der Ziele des ,alten” Leitbilds. Dabei hat sich ge-
zeigt, dass das hisherige Leitbild in vielen Bereichen richtungsweisend war. Im Som-
mer 2014 begannen die Grundlagenarbeiten. Im Winterhalbjahr erarbeitete der Ge-
meinderat zusammen mit der Geschéftsleitung der Verwaltung im Rahmen einer Ret-
raite erste Grundséatze und Entwicklungsziele. Damit nicht an der Bevdlkerung vorbei
geplant wird, wurde im Berichtsjahr eine umfassende Mitwirkung vorbereitet, welche
dann im Folgejahr umgesetzt wird, damit vor Ende 2015 das neue Leitbild der Offent-
lichkeit vorgestellt werden kann.



I". Finanzwirtschaftliche Eckdaten

IST IST Budget
Zeile in TCHF 2013 2014 2014
minus = minus = minus =
Kosten Kosten Kosten
A Publikums- und Behérdendienste -3'952 -4'396 -4'636
B Finanzen und Steuern -744 -719 -751
C Gesundheitund Soziales -21'233 -20'754  -20'440
D Bildung und Familie -33'825 -39'965  -42'133
E Kultur, Freizeitund Sport -10'008 -10'369 -10'430
F Mobilitat und Versorgung -18'601 -17'839 -19'998
€| G Siedlung und Landschaft -6'320 5909  -6'637
-}
n H Total Nettokosten der Produktgruppen -94'683 -99'951 -105'025
c
(@)
X | Steuern (netto) 90'579 85'503 87'548
J Immobilienerfolg Finanzvermégen (netto) 2’575 2’501 2'188
K Zinsen (netto) 683 354 503
L Ubr Steuern, Konzessi., Lastenausgl. (netto) -835 1'786 5'088
M Kalkulatorischer Zinserlos 10'750 10'847 10464
N Ubriges (a.o./periodenfremdes, Ausbuchungen etc.)  -3'635 807 -1'114
P Total Neutrale Erlése (netto) 100'117 101'798 104'677
Ergebnis Produktsummenbudget /
Q L g 5'434 1'847 -348
Jahresrechnung
1%)
R +/-liquiditatsverandernde Kosten/Erlose 7'626 5'361 4'956
S Cash Flow | 13'060 7'208 4'608
T +Im Ergebnis enthaltene ISR-Entnahmen 2x)  1'426 1'829 2'895
+ Investitionssonderabschreibungen
U Cash Flow Il 14'486 9'037 7'503
e
)
8 V Investitionen, Anlagen und IS-Invest. 2% -6'212 -10'399 -10'742
W Ergebnis der Finanzrechnung 8'274 -1'362 -3'239
X Mittelveranderung tbrige Bilanzpositionen -2'842 34
Veranderung flissige Mittel u.
Y cerung d 5432  -1'328
kurzfristige Geldanlagen

1*) Detail zu dieser Position findet sich im Kap. X, Seite 61

2*) Instandsetzungs-Investitionen (IS-Invest.) bzw. Entnahmen der Instandsetzungsriickstellungen (ISR)
in Liegenschaften (vgl. Seite 63).

Ein Glossar zu den verwendeten Begriffen findet sich im Fehler! Hyperlink-Referenz ungiltig., ab S. 66
(siehe unter www.riehen.ch)



Kommentar zu den finanzwirtschaftlichen Eckdaten
(vgl. die Tabelle auf der vorstehenden Seite)

Ergebnis der Produktsummenrechnung

Das Ergebnis der Produktsummenrechnung zeigt einen Uberschuss von rund 1,8 Mio.
Franken. Es setzt sich zusammen aus den Nettokosten der Produktgruppen (rund 100
Mio. Franken) und den neutralen Nettoerlésen (rund 102 Mio. Franken). Werden peri-
odenfremde Positionen (insbesondere a.o. Riickzahlung der IWB fur Abfallgebthren
aus Vorjahren) ausgeklammert, zeigt das operative Ergebnis 2014 ein Defizit von rund
0,5 Mio. Franken. Im Budget 2014 war ein Defizit von rund 348'000 Franken erwartet
worden.

Zahlen in TCHF IST IST Budget
2013 2014 2014
Total Nettokosten der Produktgruppen -94'683 -99'951  -105'025
Total Neutrale Erldse (netto) 100'117 101'798 104'677
Jahresergebnis (minus=Defizit) 5'434 1'847 -348

Die relevanten Veranderungen zum Vorjahr und die Abweichungen zum Budget 2014
werden in den folgenden Abschnitten erlautert.

Relevante Abweichungen im Vergleich zum Budget 2014

An dieser Stelle werden lediglich die wichtigsten Faktoren kommentiert. Weitere In-
formationen zu den einzelnen Produkten finden sich im Kapitel V, ab Seite 14.
Gemass § 17a der Finanzhaushaltordnung richtet sich die Zuweisung der allgemeinen
Strukturkosten der Gemeinde nach dem finanziellen Gewicht der einzelnen Produkt-
gruppen. Bei relevanten Abweichungen in den Produktgruppen kann dies zu substan-
ziellen Veranderungen fihren (vgl. Erlauterungen auf Seite 13).

Nettokosten der Produktgruppen (Vergleich IST 2014 mit Budget 2014)

Nettokosten der Produktgruppen in TCHF

Politikbereich IST Budget Verénderung
besser: +
2014 2014 schlechter: -
Publikums- und Behordendienste -4'396 -4'636 240 +
Finanzen und Steuern -719 -751 32+
Gesundheit und Soziales -20'754 -20'440 314 -
Bildung und Familie -39'965 -42'133 2'168 +
Kultur, Freizeit und Sport -10'369 -10'430 61+
Mobilitat und Versorgung -17'839 -19'998 2'159 +
Siedlung und Landschaft -5'909 -6'637 728 +
Total Nettokosten der Produktgruppen -99'951 -105'025 5074 +

Die gesamten Nettokosten 2014 der Produktgruppen sind mit 99,9 Mio. Franken um
rund 5,1 Mio. Franken tiefer als budgetiert. Die Hauptgriinde fir diese Unterschreitung
liegen einerseits im Bereich Bildung und Familie (2,2 Mio. Franken unter Budget), wo
die Einflhrung des 5. und 6. Schuljahres bereits Anfang 2013 nahezu ohne Erfah-
rungswerte geplant werden musste (vgl. Kommentare ab Seite 26). Andererseits tragt
der Bereich Mobilitat und Versorgung dazu bei (rund 2 Mio. Franken unter Budget),
wo alle Produkte unter Budget abschliessen (vgl. Kommentare zu den Produkten ab
Seite 35).



Bereich Neutrales (Vergleich IST 2014 mit Budget 2014)

Bereich Neutrales in TCHF

Politikbereich IST Budget Verénderung
besser:  +
2014 2014 schlechter: -
Steuern (netto) 85'503 87'548 2'045 -
Immobilienerfolg Finanzvermdgen (netto) 2'501 2'188 313 +
Zinsen (netto) 354 503 149 -
Ubr Steuern, Konzessi., Lastenausgl. (netto) 1'786 5'088 3302 -
Kalkulatorischer Zinserlés 10'847 10'464 383 +
Ubriges (a.o./periodenfremdes, Ausbuchungen etc.) 807 -1'114 1'921 +
Total Bereich Neutrales Total: 101'798 104'677 2'879 -

Im Bereich Neutrales liegen die gesamten Nettoeinnahmen um rund 2,9 Mio. Franken
unter dem Budget. Diese Verminderung ist hauptsachlich auf die tieferen Steuerein-
nahmen zurtckzufiihren. Die Position ,ubrige Steuern, Konzessionen, Lastenaus-
gleich® zeigt im Vergleich zum Budget markante Mindereinnahmen. Der Grund liegt
darin, dass der kantonale Ressourcenausgleich nicht die budgetierten Einnahmen von
rund 1 Mio. Franken einbrachte, sondern Riehen - ressourcenstarker geworden - im
Gegenteil den Betrag von rund 0,1 Mio. Franken zahlen muss. Auch reduzieren sich
die Schulausgleichszahlungen des Kantons im Vergleich mit dem Budget 2014, wenn
die effektiven Schulkosten tiefer liegen.

Die Position ,Ubriges” zeigt im Budgetvergleich um 1,9 Mio. Franken héhere Einnah-
men, da hier eine ausserordentliche, periodenfremde Riickzahlung der IWB fiir Abfall-
gebihren aus Vorjahren enthalten ist.

Der Bereich Neutrales (inkl. Steuereinnahmen) wird im Kapitel VII (Seite 54ff.) ndher
erlautert.

Bedeutsame Veranderungen im Vergleich zur Vorjahresrechnung 2013

Nettokosten der Produktgruppen (Vergleich IST 2014 mit IST 2013)

Nettokosten der Produktgruppen in TCHF

Politikbereich IST IST Veranderung
besser:  +
2014 2013 schlechter: -
Publikums- und Behdrdendienste -4'396 -3'952 444 -
Finanzen und Steuern -719 -744 25+
Gesundheit und Soziales -20'754 -21'233 479 +
Bildung und Familie -39'965 -33'825 6'140 -
Kultur, Freizeit und Sport -10'369 -10'008 361 -
Mobilitat und Versorgung -17'839 -18'601 762 +
Siedlung und Landschaft -5'909 -6'320 411 +
Total Nettokosten der Produktgruppen -99'951 -94'683 5'268 -

Die gesamten Nettokosten 2014 der Produktgruppen sind mit 99,9 Mio. Franken um
rund 5,2 Mio. Franken hoher als im Jahr 2013. Der Hauptgrund fur diese Zunahme
liegt im Bereich Bildung und Familie, wo die laufende Einflhrung des 5. und 6. Schul-
jahres zu geplanten Mehrkosten fiihrt. Diese Mehrkosten im Politikbereich Bildung und
Familie werden - bis zur Neueichung des Steuerschliissels - von Basel-Stadt als Aus-
gleichszahlung fiir die Ubernahme zusétzlicher Schuljahre vergiitet.



Bereich Neutrales (Vergleich IST 2014 mit IST 2013)

Bereich Neutrales in TCHF

Politikbereich IST IST Veréanderung
besser: +

2014 2013 schlechter: -

Steuern (netto) 85'503 90'579 5'076 -
Immobilienerfolg Finanzvermdgen (netto) 2'501 2'575 74 -
Zinsen (netto) 354 683 329 -
Ubr Steuern, Konzessi., Lastenausgl. (netto) 1'786 -835 2'621 +
Kalkulatorischer Zinserlos 10'847 10'750 97 +
Ubriges (a.o./periodenfremdes, Ausbuchungen etc.) 807 -3'635 4'442 +
Total Bereich Neutrales Total: 101'798 100'117 1'681 +

Die auffalligste Veranderung von rund 5 Mio. Franken ist bei den Steuererlésen zu
verzeichnen. Dieser Riickgang ist einerseits auf periodenfremde Steuereinnahmen im
Geschéftsjahr 2013 zurtickzufiihren, da darin Einnahmen aus Vorjahren im Betrag von
2,35 Mio. Franken enthalten sind. Werden die Vorjahreseffekte in beiden Jahren aus-
geklammert, betragt der Riickgang zwischen 2013 und 2014 dennoch rund 2,4 Mio.
Franken. Dieser Rickgang ist hauptsachlich auf geringere Einnahmen bei den Quel-
lensteuern in der Héhe von rund 1,7 Mio. Franken und die realisierten (kantonalen)
Steuersenkungen zuruickzufihren. Durch die Umstellung der kantonalen Rechnungs-
legung auf HRM2 wird die Quellensteuer nicht mehr geméss Produktion, sondern
periodengerecht abgerechnet. In den letzten Jahren wurden deshalb durch die kanto-
nale Steuerverwaltung Vorjahre aufgearbeitet, was zu erhdhten (periodenfremden)
Quellensteuerertragen in den Vorperioden fiihrte, so auch im Jahr 2013.

Bei der Position ,ubr. Steuer, Konzessionen, Lastenausgleich etc.” sind Mehreinnah-
men durch die h6heren Ausgleichszahlungen fiir die Mehrkosten des 5. + 6. Schuljah-
res sowie Mindereinnahmen durch wegfallende Einnahmen beim kantonalen Res-
sourcenausgleich fiir die Zunahme verantwortlich.

Die Position ,Ubriges* ist um rund 4,4 Mio. Franken besser als im Vorjahr, da die
Bildung einer Riickstellung fiir energetische Sanierungen die Rechnung 2013 mit 2
Mio. Franken belastete und eine periodenfremde Riickzahlung der IWB fiir Abfallge-
blhren aus Vorjahren die Rechnung 2014 um rund 2 Mio. Franken verbessert.

Cash Flow / Selbstfinanzierungsspielraum

Der Cash Flow wird auf zwei Zeilen ausgewiesen. Der Cash Flow | (vgl. Seite 7, Zeile
S) entspricht dem effektiven Cash Flow, in dem samtliche geldwirksamen Bewegun-
gen bericksichtigt sind. Damit der Cash Flow den gesamten Investitionen 2014 ge-
mass Investitionsliste (vgl. Seite 66ff.) gegentbergestellt werden kann, wird im Cash
Flow Il (vgl. Seite 7, Zeile U) der Mittelverzehr durch die getétigten Instandsetzungsin-
vestitionen in Liegenschaften neutralisiert.

Uber einen langeren Zeitraum betrachtet muss der Cash Flow Il mindestens so hoch
sein wie der Ressourcenverzehr der gemeindeeigenen Investitionsgiter (Abschrei-
bungen 5 Mio. Franken und Instandsetzungsriickstellung Liegenschaften 2,4 Mio.
Franken) derselben Periode, damit die bestehende Infrastruktur der Gemeinde aus
eigenen Mitteln (re-)finanziert werden kann. Damit jedoch auch noch flussige Mittel fur
Neuinvestitionen vorhanden sind, miissen diese Mittel auch aus Uberschiissen (vor-)
finanziert werden kénnen. Idealerweise sollte deshalb langfristig ein Cash Flow Il von
8 bis 9 Mio. Franken angestrebt werden.

Der Cash Flow Il (vgl. Seite 8, Zeile U) zeigt nun, dass im Jahr 2014 rund 9 Mio. Fran-
ken aus der Periode 2014 zur Verfiigung standen, um die Investitionen von rund 10,4
Mio. Franken zu finanzieren. Werden die getéatigten Investitionen von 10,4 Mio. Fran-
ken vom Cash Flow Il (9 Mio. Franken) in Abzug gebracht, ergibt sich das Resultat der
Finanzrechnung (Selbstfinanzierungsspielraum). Dieser Selbstfinanzierungsspielraum
wird auf Seite 7 in Zeile W dargestellt und betragt rund minus 1,4 Mio. Franken. Dies
bedeutet, dass nicht sdmtliche Investitionen aus Mitteln des Jahres 2014 finanziert
werden konnten. Fir die Gemeindefinanzen ist es wichtig, dass der Selbstfinanzie-
rungsspielraum im langjéhrigen Durchschnitt ausgeglichen ist. Obwohl im Jahr 2014
ein Nettoabfluss der vorhandenen Geldmittel zu verzeichnen ist, war die Zahlungsfa-
higkeit (Liquiditat) der Gemeinde ausgezeichnet. Weitere Informationen zu den Bi-
lanzveranderungen finden sich auf den Seiten 58/59.
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IV. Ubersicht tiber die 7 Politikbereiche
(Stand Ende 2014)

1.1 Wahlen und Abstimmungen
1.2 Einwohnerrat

1.3 Gemeinderat

1.4 Publikumsdienste

1.5 Aussenbeziehungen

1.6 Offentlichkeitsarbeit

1.7 Sicherheit

7.1 Siedlungsentwicklung

7.2 Grinanlagen und Friedhof
7.3 Umwelt- und Naturschutz
7.4 Landwirtschaft

7.5 Wald

1 Publikums- und
Behordendienste

7 Siedlung und
Landschaft

Ressourcen

6 Mobilitat und
Versorgung

6.1 Verkehrsnetz
6.2 Mobilitat ***"
6.3 Energie

6.4 Kommunikationsnetz
6.5 Wasser

6.6 Abfallbewirtschaftung

4 Bildung und
Familie

5 Kultur, Freizeit
und Sport

5.1 Kulturférderung

5.2 Museum

5.3 Bildende Kunst

5.4 Bibliothek

5.5 Freizeit- und Sportférderung
5.6 Freizeitangebote

5.7 Sportanlagen und Schwimmbad

Laufdauer aller Leistungsauftrage mit Globalkrediten

2 Finanzen und

2.1 Fnanzdienste

2.2 Steuern

2.3 Immobilienbewirtschaftung
2.4 Wirtschaftsforderung

Steuern

3 Gesundheit
und Soziales

“*+ 3.1 Schulzahnpflege
3.2 Alter und Pflege
3.3 Gesundheitsforderung
3.4 Soziale Dienste
3.5 Sozialhilfe
3.6 Entwicklungszusammenarbeit

4.1 Primarstufe

4.2 Tagesstruktur

4.3 Musikschule

4.4 Familie und Integration
4.5 Tagesbetreuung

LA 01 Publikums- und Behdrdendienste

LA 02 Finanzen und Steuern

LA 03 Gesundheit und Soziales

LA 06 Mobilitat und Versorgung

LA 07 Siedlung und Landschaft
(D Leistungsauftrage Laufdauer bis 2010

O:. Leistungsauftrage Laufdauer ab 2010
O:. Leistungsauftrage Laufdauer ab 2011

(D Leistungsauftrag ab 2013
O:- Leistungsauftrage ab 2014

(D Verlangerung der Leistungsaufirage bis 2015
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Anteile der Politikbereiche an den Nettokosten IST 2014
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V. Kurzberichte 2014 zu den einzelnen Politikbereichen

Auf den nachfolgenden Seiten findet sich zu jedem der sieben Politikbereiche das
Wichtigste in Kirze Gber den Geschéftsverlauf des vergangenen Jahres, erganzt
durch eine Darstellung des finanziellen Ergebnisses der jeweiligen Produktgruppe
sowie der zugehorigen Produkte.

Nahere Ausfiihrungen finden sich in den Leistungsberichten im Ergdnzungsband zum
Geschéftsbericht 2014 (Detailbericht der Produktgruppen). Bei zwei Leistungsauftra-
gen mit Globalkredit wurde die Laufdauer um ein Jahr - bis Ende 2015 - verléangert. Es
betrifft dies die Politikbereiche Gesundheit und Soziales sowie Siedlung und Land-
schaft.

Per Ende 2014 ist somit kein Leistungsauftrag zu Ende gegangen. Die Berichterstat-
tung im Detailbericht enthalt folglich keine Rechenschaftsberichte iber ganze Leis-
tungsauftragsperioden.

Die Aufteilung der Strukturkosten (auch Overheadkosten genannt; vgl. Detailnachweis
in Kapitel VI, Seite 50 ff.) auf die einzelnen Leistungsauftrage bzw. Produktgruppen
erfolgt seit dem Geschéftsjahr 2010 geméss § 17a der Finanzhaushaltordnung nach
dem finanziellen Gewicht der Leistungsauftrage.
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1 Publikums- und Behordendienste

Wahlen und Abstimmungen

Aus der Sicht des Produkts Wahlen und Abstimmungen war 2015 ein sehr reich be-
frachtetes Jahr. Die Stimmberechtigten waren aufgerufen, sich an sieben Wochenen-
den an insgesamt 22 Abstimmungen (12 Bund / 9 Kanton / 1 Gemeinde) sowie 6
Wabhlen (1 Kanton / 5 Gemeinde) zu beteiligen. Bei den Abstimmungen lag die Beteili-
gung immer uber weit Gber 50% und schwankte zwischen 54,5% (Referendum gegen
Neugestaltung Dorfzentrum) und 65,1% (Mindestlohn-Initiative). Die hdchste Zustim-
mung erfuhr die Vorlage Uiber die medizinische Grundversorgung mit 89,4%. Die deut-
lichste Ablehnung gab es fir die Gold-Initiative mit 76,6%. Riehens Stimmbirgerinnen
und Stimmbirger stimmten bei zwei Vorlagen anders als die Mehrheiten in Bund bzw.
Kanton. So lehnte Riehen die Masseneinwanderungsinitiative mit 55,9% der Stimmen
ab (Bund: Ja-Anteil von 50,3%). Ebenfalls abgelehnt wurde in Riehen die kantonale
Vorlage zur Stadtrandentwicklung Ost mit 62,0% (Basel: Ja-Anteil von 51.2%); Riehen
gab somit den Ausschlag fir eine Nein-Mehrheit beim kantonalen Gesamtergebnis.

Bei den Gemeindewahlen haben sich an der Wabhl fiir das Prasidium 49,1% (2. Wahl-
gang: 50,6%), an der Gemeinderatswahl 46,7% (2. Wahlgang: 48,6%) und an der
Wahl in den Einwohnerrat 46,8% beteiligt.

Samtliche Abstimmungs- und Wabhlresultate wurden korrekt und termingerecht ermit-
telt. Die Ubergabe der Resultate und Protokolle an den Kanton erfolgte elektronisch
und physisch immer vollstandig und fristgerecht.

Abweichungen und Planénderungen: Das Budget ist um CHF 46'000 unterschritten
worden. Im Zusammenhang mit den Gesamterneuerungswahlen war vorsichtshalber
ein weiterer moglicher Wahlgang budgetiert worden. Zum positiven Resultat hat zu-
dem beigetragen, dass erwartet worden war, dass mehr Arbeitsstunden auf dieses
Produkt verrechnet wiirden, als dies letztlich der Fall war.

Einwohnerrat

Das Berichtsjahr 2014 war geprégt durch die Gesamterneuerungswahlen fur Einwoh-
nerrat und Gemeinderat mit Legislaturwechsel per 1. Mai. Noch vor Ende der alten
Legislatur traten drei weitere Ratsmitglieder zurtick. In der Legislatur 2010/14 kam es
somit im Einwohnerrat zu insgesamt 15 vorzeitigen Rucktritten bzw. Wechseln. In der
neuen Legislatur mussten 2014 bereits zwei Ricktritte verzeichnet werden.

Der Einwohnerrat trat 2014 zu 11 ordentlichen Sitzungen zusammen (Vorjahr: 10).
Zwei Sitzungen waren eine Doppelsitzung (Vorjahr: 1). Hinzu kamen drei weitere,
nicht dffentliche Zusammenkiinfte: ein Willkommensanlass zu Beginn der neuen Le-
gislatur, gemeinsam mit Gemeinderat und Verwaltung; ein Info-Anlass zur Zonenplan-
revision; und die erstmalige Durchftihrung von ,Kaminfeuergesprachen®, ein thema-
tisch offener Anlass in ungezwungenem Rahmen, im Beisein der Gemeinderatsmit-
glieder und der leitenden Mitarbeitenden der Verwaltung.

Die Zahl der Kommissionssitzungen bewegte sich mit 89 Sitzungen (2013: 102) in 13
Kommissionen (Vorjahr: 12) wieder auf etwas weniger hohem Niveau. Mit 16 meist
mehrstiindigen Sitzungen zeigte die Geschéftspriifungskommission die hdchste Sit-
zungskadenz, gefolgt vom Ratsbiro (mit 14 kurzen vorbereitenden Sitzungen jeweils
vor dem Ratsplenum) sowie von der Sachkommission Siedlung und Landschaft (mit
13 Sitzungen). Wie im Vorjahr bezog der Gemeinderat die Sach- bzw. Spezialkom-
missionen wiederholt zur friihzeitigen Begleitung von Planungsprozessen oder strate-
gischen Entscheiden ein, so etwa zur Erarbeitung einer Zukunftslésung fiir das ge-
meindeeigene K-Netz oder zu den Projekten und Massnahmen im Bereich der Schul-
entwicklung. Im gleichen Sinn liess sich die schon vor Ende 2013 gebildete Spezial-
kommission ,Neukalibrierung Steuerschlissel“ in zwei Sitzungen tber die Grundlagen
der im August 2014 begonnenen Verhandlungen mit dem Kanton iiber die Aktualisie-
rung des Finanz- und Lastenausgleichs per 2017 (FILA2) aufdatieren.

Die im September 2013 ins Leben gerufenen ,tripartite” Arbeitsgemeinschaft ARGE
Optimierung PRIMA mit Vertretungen aus Einwohnerrat, Gemeinderat und Verwaltung
analysierte mit externer fachlicher Unterstiitzung Aufgaben, Rollen und Regeln im
Zusammenspiel zwischen den drei Ebenen. Auftrag der ARGE war es, verschiedenen
im Einwohnerrat gedusserten Kritikpunkten am Riehener Steuerungssystem ,PRIMA*,
wie es seit der Gemeindereform 2003 besteht, nachzugehen und Optimierungspoten-
zial zu orten. Dabei wurde deutlich, dass das Problem oft nicht an der Regelung oder
am System selber liegt, sondern an dessen Verstandnis und dem gelibten Umgang
damit. Optimierungen setzen hier deshalb bei der Information und Kommunikation an,
auch im Sinne von Vereinfachungen im Berichtswesen. Die Erkenntnisse flossen in
einen ausfuhrlichen Bericht des Gemeinderats zuhanden des Einwohnerrats sowie in
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verschiedene konkrete Massnahmen ein, darunter ein ,Vademecum* fur die Mitglieder
des Einwohnerrats, als Leitfaden fir die Parlamentsarbeit.

Behandelt wurden im Plenum 94 Traktanden (Vorjahr: 78). 5 neue Anzilige wurden an
den Gemeinderat Uberwiesen (Vorjahr: 9), davon 1 umgewandelte Motion. Nicht
Uberwiesen wurden 5 weitere Anziige (Vorjahr 6), davon 1 umgewandelte Motion. Von
den 3 eingereichten Motionen wurden 2 iberwiesen, 1 wurde in einen Anzug umge-
wandelt und Gberwiesen. Von den 3 eingereichten Parlamentarischen Auftragen wur-
den 2 an den Gemeinderat Uiberwiesen, 1 wurde abgelehnt.

Die Zahl der vom Gemeinderat zu beantwortenden Interpellationen bewegte sich mit
47 (2013: 42, 2012: 38, 2011: 39, 2010: 40, 2009: 30, 2008: 29) auf dem absoluten
Hochststand seit zehn Jahren. Zu 4 Kleinen Anfragen (Vorjahr: 2) wurde schriftlich
Bericht erstattet. Neu eingereicht wurden 2 Kleine Anfragen (Vorjahr 5). Die Petitions-
kommission befasste sich mit Petitionen zur Verbesserung des Busangebots in den
Quartieren Niederholz und Kornfeld sowie mit dem Abbau der Postdienstleistungen
bei der Poststelle 2 im Niederholz.

Der Einwohnerrat hatte sich im Berichtsjahr mit mehreren Geschéften von teilweise
sehr grosser Tragweite zu befassen: Der Rat

- beriet in einer Doppelsitzung im Oktober und in 2. Lesung im November die um-
fangreiche Vorlage zur Gesamtzonenplanrevision,

- beschloss kurz vor Ende Jahr die Eckpunkte fur die Neuregelung der beruflichen
Vorsorge fiir die Gemeindeangestellten per 1.1.2016,

- genehmigte den Vorvertrag zum Kauf einer Parzelle an der Hornliallee von der
Einwohnergemeinde Basel-Stadt zum Zweck eines Gewerbeareals,

- bewilligte einen Projektierungskredit fiir einen Doppelkindergarten mit Tagesstruk-
tur an der Paradiesstrasse,

- befasste sich mit dem Energiekonzept und beschloss eine neue Ordnung zur
Spezialfinanzierung von Energiemassnahmen an Gemeindeliegenschaften,

- verlangerte die Leistungsauftrage Gesundheit und Soziales sowie Siedlung und
Landschaft samt zugehérigen Globalkrediten um je ein Jahr bis Ende 2015,

- bewilligte einen Kredit fur ein Pilotprojekt zum Abbau der Wartezeit fur Kinder und
Jugendliche an der Musikschule Riehen unter Einbezug der zwei Musikschulen
SMEH und ton in ton,

- bewilligte auf Antrag des Gemeinderats fiir die Projektierung eines Parkings unter
dem Gemeindehausparkplatz einen Projektierungskredit,

- befasste sich mit der energetischen Problematik des Gemeindehauses und der
Zukunft der Liegenschatft,

- beuwilligte einen Projektierungskredit fiir einen Architekturwettbewerb fiir die Zent-
rumsbebauung Niederholz sowie einen Baurechtsvertrag samt Darlehen fur die als
Bautrager des Wohnbaus vorgesehenen Wohngenossenschaft,

- wies einen Nachkredit fir die Bahnquerung Riehen Nord beim Friedhofweg zu-
riick, was in der Folge dank einer Neubeurteilung des Finanzierungsschliissels mit
der Deutschen Bahn dennoch zu einem guten Ende fihrte,

- bewilligte Kredite fur verschiedene Strassen- und Kanalisationssanierungen,

- beuwilligte einen Kredit fur die Erneuerung des Aussenraums im Freizeitzentrum
Landauer,

- wies eine Teilrevision der Ordnung Uber die Entschadigung der Mitglieder des
Gemeinderats zuriick, mit der Folge, dass das Ratsbuiro die weitere Bearbeitung
Ubernahm,

- nahm eine erste Revision der Ordnung Uber die Parkraumbewirtschaftung vor,

- nahm das Kulturleitbild des Gemeinderats zur Kenntnis,

- wahlte die Firma BDO AG als kunftige Revisionsstelle der Einwohnergemeinde
Riehen,

- wabhlte seinen Prasidenten Jiirg Sollberger in den Districtsrat des Trinationalen
Eurodistricts Basel (TEB).

In der Méarz-Sitzung war Regierungsrat Christoph Brutschin Gast im Einwohnerrat. Am
7. Mai begann mit einem feierlichen Auftakt und mit den Wabhlen in die verschiedenen
Kommissionen die neue Legislatur 2014/18.

Abweichungen und Plananderungen: Den gréssten Teil der Sachkosten machen
die Sitzungsgelder und die Spesenpauschale fiir die Einwohnerratsmitglieder aus: Fir
die Plenumssitzungen kosten sie knapp CHF 140'000; fiir die Kommissionssitzungen
wurden weitere CHF 112'000 vergutet. Insgesamt liegen die Entschadigungen um
CHF 10'000 Uber Budget. Die wesentlichste Abweichung zum Budget und zum Vor-
jahr ist aber auf eine ausserplanméssige Sachausgabe zurtickzufiihren: Im Einwoh-
nerratssaal wurden die altehrwiirdigen Stiihle durch zeitgeméasse Sitzmdbel ersetzt,
was mit CHF 64‘000 zu Buche schlug.
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Weiter gestiegen sind die verrechneten Leistungen der Verwaltung fir Plenum und
Kommissionen: Sie belaufen sich auf CHF 318000, liegen damit um CHF 12000
héher als im Vorjahr und Gbersteigen um CHF 36°000 den budgetierten Wert. Sie
widerspiegeln die hohe Arbeitslast der Verwaltung fiir den Einwohnerrat.

Die Gesamtkosten des Produkts Einwohnerrat belaufen sich im Berichtsjahr - unter
Einschluss der ausserordentlichen Sachausgabe - auf CHF 858000 (Vorjahr CHF
764'000). Sie liegen um CHF 106‘000 uber dem Budget.

Gemeinderat

Der Gemeinderat erlebte im Berichtsjahr eine deutliche Zasur. Gemeindeprasident
Willi Fischer und die drei Mitglieder des Gemeinderats Iréne Fischer-Burri, Maria Iselin
und Thomas Meyer sind anlasslich der Wahlen fiir die Legislatur 2014/18 nicht mehr
angetreten. Damit erhielt der Gemeinderat ab 1. Mai 2014 ein neues Gesicht. Das alte
wie auch das neue Gremium haben im Berichtsjahr intensiv getagt und eine grosse
Zahl von Geschaften bearbeitet. So wurden in 46 Sitzungen (Vorjahr 45) 437 (493)
Traktanden behandelt. Zusatzlich hat der Gemeinderat sich in zwei Klausuren (Vorjahr
2) mit Schwerpunktthemen befasst, welche im Rahmen einer ordentlichen Sitzung
nicht zu bewaltigen gewesen waren. Zum einen ging es dabei darum, dass das neue
Gemeinderatsgremium bereits im Juni zueinander gefunden und eine Auslegeordnung
seiner wichtigsten Themen vorgenommen hat. Zum andern setzte sich der Gemeinde-
rat im September in einer Klausur mit der Geschéftsleitung zusammen, um das Leit-
bild 2016 - 2030 auf die Schiene zu bringen. Neben den ordentlichen Sitzungen des
Gemeinderats, die oft zeitintensiv waren, haben die Gemeinderatsmitglieder auch an
den Sitzungen des Einwohnerrats und an vielen Kommissionssitzungen teilgenom-
men. Ungezahlt sind die Ausschiisse und Arbeitsgruppen, in welchen die Gemeinde-
ratsmitglieder ebenfalls Einsitz hatten und bei denen die Bewaltigung des Arbeitspro-
gramms ein ebenso hohes Mass an Engagement voraussetzte. Jede Sitzung verlang-
te auch Vorbereitungsarbeiten und ein intensives Aktenstudium. Meist geschieht dies
bei den Mitgliedern des Gemeinderats Uber das Wochenende. Vertieft werden die
Themen im Gesprach mit den zustédndigen Fachpersonen der Verwaltung.

Zahlreich waren auch 2014 die Einladungen von Vereinen, Institutionen und Behor-
den, denen man nach Méglichkeit auch gefolgt ist. Gerade bei den neuen Mandats-
tragern fuhrte dies zu wertvollen Kontakten und zum Ausbau des personlichen Netz-
werks. Es bleibt dabei aber nicht bei blossen Kontakten. Oft wird auch ein Grusswort
oder eine kurze Ansprache erwartet, was die Mitglieder des Gemeinderats gerne auf
sich nehmen.

Abweichungen und Planédnderungen: Das Produkt schliesst mit CHF 58'000 unter
Budget ab, ist allerdings gegeniiber dem Vorjahr teurer geworden. Im Budget einbe-
rechnet waren die dem Einwohnerrat zum Entscheid vorgelegten héheren Entschadi-
gungen flr die Mitglieder des Gemeinderats. Diese sind bis dato noch nicht bewilligt.
Die Erhéhung der Kosten resultiert teilweise daraus, dass in der neuen Legislatur die
Sitzungstatigkeit in Kommissionen und Arbeitsgruppen noch intensiver war als zuvor.
Damit verbunden waren auch Mehrleistungen von Mitarbeitenden der Verwaltung,
welche auf dieses Produkt abgewalzt worden sind. Nicht im Budget vorgesehen waren
Uiberdies die Kosten fir das Projekt ,Leitbild 2016 - 2030“. Hier sind im Berichtsjahr
Kosten von rund CHF 85'000 aufgelaufen.

Publikumsdienste

Die Einwohnerdienste waren im Berichtsjahr stark gefordert. Neben der eigentlichen
Kernaufgabe, namlich der Fiihrung der Einwohnerdienste, waren die Gesamterneue-
rungswahlen eine Herausforderung, die erfolgreich bewaltigt werden konnte. Viel
Arbeit I6ste die Einflihrung der Parkraumbewirtschaftung aus. Im Auftrag des Produkts
Mobilitat erledigten die Einwohnerdienste den gréssten Teil der administrativen Arbei-
ten, die mit den Parkkarten verbunden waren. Und nicht selten musste an der Tele-
fonzentrale auch der Arger des Publikums tiber die Neuheiten aufgefangen werden.
Arbeitsintensiv war auch die Mitarbeit im Kernteam und im Steuerungsausschuss des
kantonalen Projekts PaRIS. Dabei geht es um die Ablésung des in die Jahre gekom-
menen Einwohnerkontrollsystems EWIS. Diese Arbeiten dauern 2015 an und sollten
per 2016 abgeschlossen werden kdnnen. Seit Mitte 2014 bieten die Einwohnerdienste
wieder einen Ausbildungsplatz im kaufménnischen Bereich an. Eine junge Riehenerin
ergriff die Chance, sich hier fur das Erwerbsleben zu qualifizieren.

Seit drei Jahren begleiten die Einwohnerdienste auch die Trauungen im Trauzimmer
in Riehen und Uberbringen den Brautpaaren die guten Wiinsche der Gemeinde. Im
Berichtsjahr sind an 23 Trautagen 31 Trauungen vollzogen worden.

Fir die Dokumentationsstelle begann das Berichtjahr mit einem Highlight. Mit einer
ebenso wirdig wie spannend gestalteten Informationsveranstaltung wurde im Januar
in Zusammenarbeit mit dem geistlich-diakonischen Zentrum das historische Spitalar-
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chiv eingeweiht und einer breiten Offentlichkeit bekannt gemacht. Der Besucheran-
drang war riesig und das Medienecho erfreulich gross. Im Ubrigen herrschte weitge-
hend ,Normalbetrieb”. Im letzten Quartal nahmen die Vorbereitungsarbeiten fir das
10-Jahre-Jubilaum der Dokustelle einige Zeit in Anspruch. Diese Feier war auf Mitte
Januar 2015 terminiert.

Abweichungen und Plananderungen: Das Produkt schliesst mit einer deutlichen
Budgetunterschreitung von CHF 108000 und damit sogar noch unter den Kosten des
Vorjahres ab. Ursachlich dafiir sind weniger auf dieses Produkt verrechnete Stunden.
Dies hangt damit zusammen, dass insbesondere der Leiter der Einwohnerdienste
immer wieder fiir Projektarbeiten beigezogen wird, deren Stunden aber auf andere
Kostenstellen fliessen. Ein weiterer Grund fiir die Budgetunterschreitung liegt im Pro-
jekt ,Hauserbuch®, bei dem zwar die Vorarbeiten laufen, aber die Sachkosten erst in
den néchsten beiden Jahren anfallen werden.

Aussenbeziehungen

Vielfaltige Arbeitsbeziehungen bestehen in fast allen Politikbereichen zwischen der
kantonalen Verwaltung und der Gemeindeverwaltung. Auch auf Ebene Behorden
bestehen tragfahige Beziehungen, die durch regelmassige Kontakte gepflegt werden.

In der Riehener Bevdlkerungshefragung 2013 wurde erstmals nach der Bedeutung
der regionalen Zusammenarbeit mit der Gemeinde Bettingen und den deutschen
Nachbargemeinden gefragt. Die im Frihjahr 2014 verdffentlichte Auswertung zeigt,
dass 44% der Befragten der Zusammenarbeit mit der Gemeinde Bettingen grosse bis
ziemlich grosse Bedeutung beimessen, der regionalen Zusammenarbeit mit den deut-
schen Nachbargemeinden sogar 56%.

Konkret finden die alltaglichen Begegnungen zu den Nachbarn - nebst dem Einkaufs-
tourismus uber die Grenze und der Zusammenarbeit am Arbeitsplatz - anlasslich von
kulturellen und gesellschaftlichen Anldssen aller Art diesseits und jenseits der Lan-
desgrenze statt. Stichworte dazu sind die Ausstellungen und Begleitveranstaltungen in
der Fondation Beyeler, das alljahrliche Stimmenfestival, die verschiedenen Konzert-
veranstaltungen hiiben und driiben, die ,Regio-Messe" in Lorrach, die Beteiligung des
Kunst Raum Riehen an der jahrlich stattfindenden ,Regionale“ oder auch die Bannta-
ge von Riehen, Bettingen und Inzlingen.

Weitere grenziiberschreitende Aktivitaten und Projekte resultierten auf Ebene Behor-
den und Verwaltung aus der Mitwirkung Riehens in den trinationalen Gremien, na-
mentlich im Vorstand und im Districtsrat des Trinationalen Eurodistricts Basel (TEB).
Mit der Beteiligung am langfristig ausgerichteten regionalen Impulsprojekt ,Internatio-
nale Bauausstellung Basel - IBA Basel 2020" bringt die Gemeinde zum Ausdruck,
dass sich Riehen als Teil der grenziiberschreitenden Stadtregion Basel versteht und
an deren Entwicklung interessiert ist. Stichworte dazu sind die Projekte ,Kultur Stadt
Weg", initiiert von der Fondation Beyeler und vom Vitra Design Museum Weil, oder
der S-Bahn-Haltepunkt ,am Zoll“, unmittelbar jenseits der Riehener Landesgrenze.
Weitere Aktivitdten galten dem Landschaftspark Wiese und dem Trinationalen Um-
weltzentrum TRUZ in Weil am Rhein.

Beliebt war einmal mehr die jahrliche Einladung der "Oberhaupter” der sieben an
Riehen grenzenden Stadte und Gemeinden - und neu auch des Landkreises Lorrach -
durch den Gemeinderat, welche 2014 bereits zum zehnten Mal unter dem Label Rie-
hen regional stattfand. Zeitpunkt, Ort und Thema waren im Berichtsjahr speziell: Die
anlasslich der Gesamterneuerungswahlen ausgeschiedenen Mitglieder des Gemein-
derats verabschiedeten sich am 12. Mai im neuen Naturbad vom neu formierten Ge-
meinderat und zugleich von den Préasidien der Nachbargemeinden und Burgerge-
meinden. Die Gaste kamen damit in den Genuss einer Preview des Naturbads am
Schlipf samt Informationen durch den verantwortlichen Architekten Pierre de Meuron.
Fur die Beteiligten war klar: Mit dem Naturbad wurde ein neuer Ort der Begegnung
Uber die Grenzen hinaus geschaffen.

Die guten Beziehungen uber die Grenze hinweg erlauben es, auch in kritischen
Sachthemen die Stimme zu erheben. So forderte der Gemeinderat in Unterstiitzung
der Gemeinde Grenzach-Wyhlen das Landratsamt Lorrach auf, das vorgesehene
Verfahren zur Sanierung der Chemiedeponie Kesslergrube zu tiberdenken und von
der verantwortlichen Firma eine nachhaltige Losung zu verlangen.

Abweichungen und Plananderungen: Die Nettokosten des Produkts liegen um CHF
17000 unter dem Planwert. Der Grund liegt darin, dass der Start fiir die Vorberei-
tungsarbeiten fiir die Neukalibrierung des innerkantonalen Finanz- und Lastenaus-
gleichs (Projekt ,FILA2") spater erfolgte als urspriinglich vorgesehen.
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Offentlichkeitsarbeit

»Offene Informationspolitik sowie Imagepflege zur Positionierung Riehens nach innen
und aussen* ist der Anspruch des Produkts Offentlichkeitsarbeit.

Mit Gber 100 Medienmitteilungen und der regelmassigen Publikation ,,Aus dem Ge-
meinderat“ wurde dem Ziel einer offenen Informationspolitik nachgelebt. Das Bemii-
hen ging dabei auch in die Richtung, proaktiv zu wirken und umfassend zu informie-
ren. Hierzu dienten die erwahnten Mitteilungen aber auch die Website der Gemeinde
Riehen als stets aktueller Informationskanal sowie verschiedene 6ffentliche Veranstal-
tungen.

Eher als Teil der Imagepflege zur Positionierung Riehens sind die verschiedenen
Veranstaltungen einzuordnen. So gestaltete sich auch in diesem Jahr die Zusammen-
arbeit mit dem Eventorganisator ,inriehen“ erfolgreich. Dieser tlbernahm erneut die
Organisation von verschiedenen Anlassen, wie Neujahrsapéro, Dreikdnigsstern-
marsch und Bundesfeier. Zur Klarung des Auftragsverhéltnisses wurde auf die Dauer
des Leistungsauftrags eine Leistungsvereinbarung abgeschlossen. Ebenfalls unter der
Flagge der Offentlichkeitsarbeit segeln die Neuzuziigeranlasse, die sehr gut besucht
waren und stets weiterentwickelt werden sowie die Dorfflihrungen, welche in Co-
Produktion von der Dokustelle und der Infothek durchgefiihrt werden. Einen besonde-
ren Stellenwert genossen erneut die Wenkenhofgesprache. Unter dem Titel ,Das
Ende des Privatlebens?” ist der glaserne Mensch als brandaktuelles Thema unserer
Zeit diskutiert worden. Telebasel hat beide Abende begleitet, aufgezeichnet und zu
bester Sendezeit ausgestrahlt. Trotz nicht ganz idealen Wetterbedingungen vermoch-
te der Slowup durch das Dreilandereck ein erfreulich grosses Publikum zu motivieren.
Vor Ort in Riehen hat sich die Lokale Agenda 21 ein weiteres Mal an diesem Anlass
engagiert.

Im Rahmen des Projekts Neuordnung Offentlichkeitsarbeit wird anstelle der heutigen
Infothek bis spétestens 2015 zusammen mit der Fondation Beyeler eine gemeinsame
Anlaufstelle fur Touristen und Tagesgéaste geschaffen. Die Umsetzung dieses Vorha-
bens hat sich etwas verzégert. Der Gemeinderat wiinscht vor einem definitiven Ent-
scheid eine Uberzeugende Darlegung des Nutzens einer solchen Anlaufstelle. Hierflr
braucht es das Zusammenwirken von Fondation und Gemeinde. Nun haben die kon-
kreten Ansprechpersonen im Herbst bzw. auf Ende Jahr die Fondation verlassen und
die Kontakte missen zuerst wieder neu geknipft werden. Am formulierten Ziel soll
aber festgehalten werden und eine Umsetzung im 2015 wird fur méglich erachtet.

Abweichungen und Plananderungen: Das Produkt schliesst CHF 84‘000 unter
Budget ab. Dafir sind verschiedene Faktoren mit verantwortlich. So sind beispielswei-
se die Einnahmen aus den SBB-Tageskarten héher ausgefallen als budgetiert. Im
Gegenzug sind auch diverse Ausgaben unter Budget geblieben, so beispielsweise fur
die Jungbtirgerfeier und den Banntag, aber auch fir die LA 21. Fir letztere hat der
Gemeinderat einen Ubertrag von CHF 17°000 ins 2015 vorgenommen, um die
Kneippanlage im Wettsteinpark mitfinanzieren zu kénnen.

Sicherheit

2014 war bezlglich der Notwendigkeit, dass die Sicherheitsorgane unter dem Sicher-
heitsaspekt hatten intervenieren missen, ein verhaltnisméassig ruhiges Jahr. Diese
Einschéatzung lasst sich sowohl aus dem Rapport des Chefs Community Policing des
Polizeipostens Riehen als auch des Kommandanten der Milizfeuerwehr Kompanie
Riehen / Bettingen ablesen. Unerfreulich hoch war hingegen nach wie vor die Zahl der
wellenartig zu verzeichnenden Einschleich- und Einbruchdiebstédhle. Damit steht Rie-
hen aber nicht alleine da. Das Phanomen ist im grenznahen Raum in verschiedenen
Gemeinden Realitat Fir einige Aufregung sorgte hingegen die Einfihrung der Park-
raumbewirtschaftung bzw. deren konsequente Kontrolle, ob die Automobilistinnen und
Automobilisten sich an die Regeln halten. Insbesondere beim neu eréffneten Naturbad
war dies oft nicht der Fall, was zur Ausstellung einiger happiger Bussen und entspre-
chendem Unmut fuhrte.

Im Ubrigen pflegte der Gemeinderat auch unabhangig von der Tagesaktualitit enge
Kontakte mit den verschiedenen Reprasentanten der Sicherheitsorgane und war auch
zu verschiedenen Veranstaltungen von Militéar, Polizei und Katastrophenorganisation
eingeladen.

Abweichungen und Plandnderungen: Keine.

Ergénzende Informationen zur Produktgruppe als Ganzes

Da erst ein Jahr des aktuellen Leistungsauftrags abgelaufen ist, kann noch keine
Gesamtschau uber die ganze Laufdauer gemacht werden. Tatsache ist, dass die erste
Tranche des Globalkredits nicht vollumfanglich konsumiert worden ist. Es resultiert
eine Unterschreitung von CHF 240000 (5,2%).
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Publikums- und Behordendienste
Ubersicht laufender Leistungsauftrag (LA) mit Globalkredit

Bewilligte Nettokosten (2014 bis 2017) Stand 31.12.2014

Art Datum TCHF
Leistungsauftrag 30.10.13 17517 ER
Leitbild 2016-2030 24.06.14 123 GR

=bewilligter Globalkredit 2014/ 17 17'640

IST-Zahlen 2011 bis 2014 sowie Budget 2014

LA IST IST IST IST Budget
(in TCHF) IST-Verbr
14 bis 17 2011 2012 2013 2014 2014
Produkte:
Wahlen und Abstimmungen -232 -145 -231 -136 -232 -278
Einw ohnerrat -858 -581 -655 -764 -858 -752
Gemeinderat -1'211 -992 -990 -1'005 -1'211  -1'269
Publikumsdienste -276 -346 -361 -282 -276 -384
Aussenbeziehungen -78 -64 -60 -68 -78 -95
Offentlichkeitsarbeit -1'232  -1'276 -1'204 -1'201 -1'232 -1'316
Sicherheit -172 -173 -176 -169 -172 -174
Nettokosten (NK) Produkte -4'059 -3'577 -3'677 -3'625 -4'059 -4'268
Kosten der Stufe Produktgruppe -45 -63 -73 -64 -45 -54
NK Verantwortung Produktgruppe -4'104 | -3'640 -3'750 -3'689 -4'104  -4'322
Anteil an den Strukturkostenumlagen -292 -278 -269 -263 -292 -314

-4'396 -4'396
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2 Finanzen und Steuern

Finanzdienste
Die Rechnungslegung fiir die Birgergemeinde Riehen und die Rappstiftung erfolgt im
gewohnten Rahmen.

Abweichungen und Planédnderungen: Keine relevanten.

Steuern

Der Fakturierungsrhythmus und der Steuereinzug der Einkommens- und Vermodgens-
steuern laufen problemlos.

Aufgrund von Anpassungen im Bereich der Software NEST wird die gegenwartige
Riehener Losung uberprift. Im Berichtsjahr wurden erste Abklarungen getatigt.

Abweichungen und Plananderungen: Keine relevanten.

Immobilienbewirtschaftung

Nebst dem ordentlichen Liegenschaftsunterhalt war das Berichtsjahr von einem gros-
seren und aufwandigen Projekt gepragt: Im November 2014 konnte die zweite Etappe
der Kiichen/Bad-Sanierung in der Alterssiedlung ,Drei Brunnen“ zur vollen Zufrieden-
heit der Mieterinnen und Mieter abgeschlossen werden.

Abweichungen und Planédnderungen: Keine relevanten.

Wirtschaftsforderung

Auch im Berichtsjahr wurde mittels zweier Semesterkonferenzen die Vernetzung zwi-
schen Wirtschaftsverbé&nden, Politik und Verwaltung sichergestellt.

Finanziell unterstitzte die Wirtschaftsforderung die Vereinigung Rauracherzentrum mit
CHF 5'000 fir die Erstellung eines neuen Internet-Auftritts.

Abweichungen und Plananderungen: Keine relevanten.

Ergénzende Informationen zur Produktgruppe als Ganzes

Da erst ein Jahr des aktuellen Leistungsauftrags abgelaufen ist, kann noch keine
Gesamtschau uber die ganze Laufdauer gemacht werden. Das Jahresbudget 2014
wurde um CHF 32000 (4,3%) unterschritten.
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Finanzen und Steuern
Ubersicht laufender Leistungsauftrag (LA) mit Globalkredit

Bewilligte Nettokosten (2014 bis 2017) Stand 31.12.2014

Art Datum TCHF
Leistungsauftrag 30.10.13 2'814 ER
Anteil zusatzliche Strukturkosten ER/GR
=bewilligter Globalkredit 2014/ 17 2'814

IST-Zahlen 2011 bis 2014 sowie Budget 2014

LA IST IST IST IST Budget
(in TCHF) IST-Verbr
14 bis 17 2011 2012 2013 2014 2014
Produkte:
Finanzdienste -5 -5 -5 -5 -5 -6
Steuern -466 -504 -536 -508 -466 -505
Immobilienbew irtschaftung 0 0 0 0 0 0
Wirtschaftsfoérderung -8 -26 -6 -15 -8 -29
Nettokosten (NK) Produkte -479 -535 -547 -528 -479 -540
Kosten der Stufe Produktgruppe -167 -65 -86 -150 -167 -133
NK Verantwortung Produktgruppe -646 -600 -633 -678 -646 -673
Anteil an den Strukturkostenumlagen -73 -70 -68 -66 -73 -78
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3 Gesundheit und Soziales

Gesundheitszentrum

Seit dem Ablauf des Leistungsvertrags mit dem Adullam-Geriatriespital per 31. De-
zember 2011 tragt die Gemeinde keinerlei Verantwortung mehr im Spitalbereich.
Wahrend die Adullam-Stiftung mit dem Bau des neuen Geriatrie-Zentrums in Riehen
begonnen hat, konnte sich die Centramed als wichtige Gemeinschaftspraxis etablie-
ren.

Abweichungen und Plananderungen: Fir das Produkt Gesundheitszentrum wer-
den keine spezifischen Leistungen mehr erbracht und seit dem 1. Januar 2012 auch
keine Kosten mehr belastet. Das Produkt Gesundheitszentrum wurde deshalb per
Ende 2012 mit Beschluss des Einwohnerrats aus dem Produktrahmen entfernt. Zur
besseren Nachvollziehbarkeit wird das Produkt bis zum Ablauf des Leistungsauftrags
in der Planung und Berichterstattung dennoch aufgefiihrt.

Schulzahnpflege

Am 1. Juli 2014 ging der Auftrag der Schulzahnpflege in den Gemeinden Bettingen
und Riehen von den Offentlichen Zahnkliniken Basel-Stadt an die Schulzahnpraxis
Bettingen Riehen (Die Zahnérzte.ch) tiber. Die Offentlichen Zahnkliniken tibernehmen
weiterhin den Schuluntersuch an den Basler Oberstufenschulen und der dort einge-
schulten Jugendlichen aus Riehen sowie die Behandlung von vereinzelten Riehener
Kindern in der Schulzahnklinik Basel in der St. Alban-Vorstadt.

Im ersten Halbjahr 2014 wurde unter der Leitung der Abteilung Gesundheit und Sozia-
les ein Projekt der Gemeinden Bettingen und Riehen (insbesondere der Gemeinde-
schulen) mit der Schulzahnpraxis durchgefiihrt, mit dem Ziel, alle Ablaufe in der Zu-
sammenarbeit zu regeln, die inhaltlichen Details des Prophylaxe-Auftrags zu definie-
ren und einen reibungslosen Ubergang zu sichern. Das Projekt wurde erfolgreich
abgeschlossen und die Schulzahnpraxis hat den Betrieb am 1. Juli 2014 reibungslos
und zur Zufriedenheit der Schule, der Eltern und der Kinder tibernommen.

Abweichungen und Planénderungen:

Die Rechnung schliesst um CHF 70000 besser ab als budgetiert. Bedingt durch den
Ubergang von den Offentlichen Zahnkliniken an die Schulzahnpraxis ,Die Zahnarz-
te.ch” sind im Ubergangsjahr weniger Pflichtleistungen angefallen als budgetiert. Es
ist aber davon auszugehen, dass sich die Kosten fur die Pflichtleistungen kunftig wie-
der auf gleichem Niveau wie 2013 einpendeln werden.

Alter und Pflege

Pflegeberatung: Mit der Inbetriebnahme von 16 Zimmern im Erweiterungsbau Wen-
delin hat sich der Prozess von der Anmeldung ins Pflegeheim bis zum Eintritt deutlich
beschleunigt: Im Dezember 2014 warteten noch 6 Personen mit Pflegebedarfsnach-
weis auf einen Pflegeplatz; im Jahresdurchschnitt waren es 14 Personen. Die Bera-
tungs- und Vermittlungstatigkeit wird besonders von Angehdrigen rege in Anspruch
genommen. Durch das gewachsene Angebot von freien Heimplatzen im ganzen Kan-
ton ist die Grenze zwischen Riehen und Basel deutlich durchlassiger geworden. Da-
von profitieren in erster Line Familienangehdrige, die in Basel wohnen und ihre betag-
ten Eltern in einem Pflegeheim in Basel unterbringen mochten. Dies geschieht aus-
schliesslich auf Wunsch der Angehdrigen und der pflegebedurftigen Personen selber.
Die Vermittlungstatigkeit von Entlastungsangeboten hat sich durch die Verflugbarkeit
von freien Heimplatzen intensiviert. Der Bedarf an demenzspezifischen Pflegeheim-
platzen kann weiterhin nicht in Riehen gedeckt werden. Sechs Personen fanden kei-
nen demenzgerechten Pflegeplatz und mussten entgegen ihrem Wunsch nach Basel
vermittelt werden.

Spitex: Spitexanbieter ohne Leistungsauftrag versuchen sich im Markt der ambulanten
Hilfe und Pflege zuhause mit dem Angebot von 24 Stunden Betreuung zu etablieren.
Damit sprechen sie das Bedurfnis von vielen betagten Menschen an, in der vertrauten
Umgebung versorgt zu werden. Nur eine eingeschrankte Klientel kann sich diesen
Waunsch erfiillen.

Die Empfehlungen aus der Betriebsanalyse des Vereins Spitex Riehen-Bettingen
befinden sich in der Umsetzung.

Tagesheim fir Betagte: Die durchschnittliche Belegung des Tagesheims hat 2014
leicht zugenommen. Die Beflirchtung, der Erweiterungsbau des Pflegeheims Wende-
lin kdnnte sich negativ auf die Belegung des Tagesheims auswirken, hat sich erfreuli-
cherweise nicht bestatigt. Der Transport der Tagesgaste wurde zur Freude der Nutze-
rinnen und Nutzer an ein privates Unternehmen tbergeben. Die Fahrgéste schétzen
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den Komfort und die Diskretion des Fahrzeugs und nehmen die Verteuerung in Kauf.
Erstmals gab es in der zweiten Jahreshélfte eine Warteliste fir neue Gaste.

Restfinanzierung: 2014 wurden erstmals Dienstleistungen der Leistungskategorie
Akut- und Ubergangspflege abgerechnet.

Projekt 60plus: Als Ergebnis des Projekts ,Leben in Riehen — 60plus” hat der Ge-
meinderat Riehen im August 2013 ein Entwicklungskonzept verabschiedet und tber
alle Verwaltungsbereiche Massnahmen beschlossen. Eine Zwischenauswertung im
September 2014 ergab eine positive Zwischenbilanz: Zwei Drittel der geplanten Vor-
haben sind bereits umgesetzt oder planmassig in Vorbereitung. Die anderen Vorha-
ben sind in Erarbeitung und werden grésstenteils in den kommenden Jahren realisiert.
Alle Lebensbereiche sind abgedeckt - von Bildungsangeboten tiber Gesundheitsforde-
rung, Quartier- und Freiwilligenarbeit, Wohnpolitik, Partizipation und Austausch bis hin
zu intergenerationellen Projekten, Verbesserungen im Strassennetz und Unterstiit-
zung von pflegenden Angehdrigen.

Abweichungen und Plananderungen:

Das Budget wurde um CHF 110000 unterschritten (1,5%). Dies ist hauptsachlich auf
tiefere Kosten bei der Restfinanzierung Pflegeheime und die leicht tieferen Kosten bei
der Spitex zuriickzufuihren.

Gesundheitsférderung

Im Sommer 2014 fanden wiederum die beliebten Bewegungsangebote (Pilates und
Gymnastik) in der Wettsteinanlage statt, die vom Verein Gsiinder Basel durchgefuhrt
und gemeinsam mit der Abteilung Kultur, Freizeit und Sport finanziert wurden. Zu-
sammen mit den Riehener Sportvereinen und lokalen privaten Anbietern im Bewe-
gungsbereich wurde auf einer Doppelseite in der Riehener Zeitung tiber bewegungs-
férdernde Angebote in Riehen informiert. Daneben wurden verschiedene Vereine und
Organisationen mit kleineren Beitrdgen unterstitzt.

Abweichungen und Plananderungen: Keine wesentlichen.

Soziale Dienste

Ergénzungsleistungen und Beihilfen: Die Anzahl der laufenden Renten hat im Be-
richtsjahr um 6% zugenommen. Die Ausgaben der Gemeinde fiir EL und Beihilfen
sind aber dennoch riicklaufig. Es ist davon auszugehen, dass nun vermehrt Personen
eine BVG-Rente haben, sodass der Unterstiitzungsanteil durch die Erganzungsleis-
tungen abnimmt.

Sozialdienste: Die subventionierten kirchlichen und privaten Sozialdienste erbrachten
im Auftrag der Gemeinde ihre kostenlosen Beratungsleistungen fur Einwohnerinnen
und Einwohner von Riehen. Die wichtigsten Beratungsthemen waren finanzielle und
administrative Angelegenheiten sowie Budgetberatung. Auch die Koordination resp.
die Triage zur Gemeindeverwaltung und zu anderen sozialen Diensten ist ein
Schwerpunkt.

Im Produkt Soziale Dienste werden auch die Kosten der Freiwilligenarbeit (BENEVOL
Riehen-Bettingen), die Familienzulagen fiir Sozialhilfebezligerinnen und -bezliger, die
Unterbringungskosten von Kindern und Jugendlichen in Heimen und Pflegefamilien,
die Kosten der Alimentenhilfe sowie verschiedene kleinere Unterstiitzungsbeitrdge an
soziale Organisationen aufgefiihrt.

Abweichungen und Plananderungen:

Die Mehrausgaben bei den Sozialdiensten sind in erster Linie darauf zurlickzufiihren,
dass bei der Unterbringung von Kindern und Jugendlichen in Heimen und Pflegefami-
lien im 2014 erstmals erheblich zuriickhaltender budgetiert worden war als in den
Vorjahren und dieses Budget nicht eingehalten werden konnte. In diesem Bereich die
Budgetierung ausserst schwierig; bereits kleine Veranderungen in den Fallzahlen
haben grosse finanzielle Auswirkungen.

Sozialhilfe

Sozialhilfe: Die Sozialhilfequote ist im Vergleich zum Vorjahr um 0,1% auf 3,3% zu-
rickgegangen. In den stadtnahen Gemeinden ist ein riicklaufiger Trend nur in Muttenz
und Riehen festzustellen. Trotz leichtem Riickgang der Fallzahlen sind die Ausgaben
gestiegen. Dies ist auf die strengere Praxis im Bereich der Sozialversicherungen zu-
rickzufiihren, wie auch auf den Mangel an Nischenarbeitspléatzen fir schlecht qualifi-
zierte Sozialhilfebezugerinnen und -beziiger, die kaum noch Stellen finden.

Die Sozialhilfe hat auf diese Entwicklung mit der Erarbeitung eines Fallsteuerungssys-
tems reagiert, welches zu einem gezielteren Einsatz der sozialarbeiterischen Res-
sourcen verhelfen soll. Dank einer Verstarkung der personellen Ressourcen in der
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Sozialarbeit konnte auch der Standard bei der Fallbelastung gemass Leistungsauftrag
von 70 Féllen pro 100 Stellenprozente beinahe erreicht werden.

Im Rahmen des Qualitditsmanagements (QM) sind im 2014 20 Erstaufnahmegespra-
che (17% der Neuaufnahmen) bei der Sozialhilfe evaluiert und 16% der laufenden
Dossiers einer internen Kontrolle unterzogen worden. Die Uberpriifung ergab sehr
gute Resultate; es konnten keine finanzrelevanten Fehler festgestellt werden. Im 2014
begann sodann eine systematische Uberpriifung der Langzeitbeziigerinnen und
-beziiger im Hinblick auf mégliche Leistungen der Invalidenversicherung. Dieses Pro-
jekt wird die Sozialhilfe auch im 2015 beschéftigen.

Arbeitsintegration: Im 2014 haben 34 Personen im Arbeitsintegrationsprogramm gear-
beitet, die Halfte im Rahmen eines Teilzeitpensums zwischen 50% und 80%. 59% der
Teilnehmenden waren mannlich, 41% weiblich. 71% der Teilnehmenden hatten keine
abgeschlossene Berufsausbildung. Trotzdem haben 5 der 17 Personen, welche im
Verlauf des Jahres 2014 aus dem Programm ausgetreten sind, eine Anstellung im
ersten Arbeitsmarkt gefunden, welche ihnen eine Ablésung von der Sozialhilfe ermdg-
licht. Eine weitere Person hat eine Teilzeit-Anstellung gefunden, sodass sie nur noch
erganzend von der Sozialhilfe unterstitzt werden muss. Ein Teilnehmer ohne Berufs-
ausbildung hat in einem eduQua-zertifizierten Training Center ein Diplom in ,Geb&u-
depflege” erlangt. Die Vermittlungsquote im 2014 betrug 35%.

Im Verlauf des Jahres 2014 wurden zwei Teilnehmende in der hdchsten Leistungsstu-
fe 3 im Arbeitsintegrationsprogramm eingesetzt. Bei einem dieser Teilnehmenden
mundete der Einsatz dank der sehr guten Arbeitsleistung in eine unbefristete Festan-
stellung bei der Gemeinde.

Abweichungen und Planénderungen:

Bei gleich bleibenden Fallzahlen sind die Nettokosten im Vergleich zu 2013 leicht
gesunken (CHF 157‘000). Im Vergleich zum Budget 2014 resultieren aber Mehraus-
gaben im Umfang von CHF 369'000 (5,2%). Dies ist in erster Linie darauf zuriickzu-
fuhren, dass vor allem bei den Unterstiitzungsleistungen der Sozialhilfe zu optimis-
tisch budgetiert worden ist. Es ist darauf hinzuweisen, dass sich die Budgetierung
schwierig gestaltet, da auch bei sinkenden Fallzahlen héhere Fallkosten im Einzelfall
entstehen kdnnen und z.B. weder das Eintreffen einer IV-Rente im Voraus festgelegt
noch der Anteil an Einkommen der Sozialhilfebeziigerinnen und -bezliger vorausge-
sagt werden kann.

Entwicklungszusammenarbeit

Bei der Vergabe von finanziellen Beitrdgen an Projekte im In- und Ausland richtete
sich der Gemeinderat nach den Schwerpunkten ,Armut* und ,Gesellschaft‘. Im Frih-
jahr 2014 wurde ein Markt ,Afrika in Riehen“ durchgefuihrt. Die Bevdlkerung erhielt
Gelegenheit, verschiedene afrikanische Lander und deren kulturelle Vielfalt kennen zu
lernen. Ende 2014 hat der Gemeinderat nach einer internen Evaluation zwei neue 5-
jahrige Schwerpunktprojekte fiir den Zeitraum 2015 - 2019 ausgewahlt. Das eine
Projekt von Swisscontact zielt auf die Verbesserung der wirtschaftlichen Situation der
Honig- und Kakaobauern in Uganda ab und beriicksichtigt dabei 6kologische Produk-
tionsmethoden. Beim anderen Projekt von World Vision Schweiz handelt es sich um
ein Dorf- resp. ,Community“-Entwicklungsprogramm in Bangladesh. Diese beiden
Projekte ersetzen das hisherige Schwerpunktprojekt von solidar suisse in Burkina
Faso.

Abweichungen und Plandnderungen: Gemass Leistungsauftrag geht 1% der Ein-
kommenssteuer des Vorjahres (2013) an die Entwicklungszusammenarbeit. Der ver-
fugbare Betrag ist etwas hoher als budgetiert. So ergaben sich Mehrkosten im Um-
fang CHF 46'000.

Erganzende Informationen zur Produktgruppe als Ganzes

Da die Jahresrechnung 2014 um CHF 314‘000 (1,5%) tiber dem Budget liegt und
anlasslich der Verlangerung des Leistungsauftrags im Méarz 2014 bei der Kalkulierung
des Zusatzkredits aufgrund der Zahlen 2013 eine Ungenauigkeit vorlag, ist davon
auszugehen, dass der (ergénzte) Globalkredit im 2015 nicht ganz ausreichen wird. Mit
grosser Wahrscheinlichkeit muss ein Nachkredit beantragt werden.
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Gesundheit und Soziales

Ubersicht laufender Leistungsauftrag (LA) mit Globalkredit

Bewilligte Nettokosten (2011 bis 2015) Stand 31.12.2014

Art Datum TCHF
Leistungsauftrag 28.10.10 66'145 ER
Pikettentsch. Notfall 25.08.10 265 ER
Jahr der Freiwiligenarb. 2011  29.03.11 30 GR
0,8 % Teuerung 01.01.12 353 ER
Neuord. Pflegefinanzierung 30.05.12 13'300 ER
-1,0 % Teuerung 01.01.13 -264 ER
-0,2 % Teuerung 01.01.14 -7 ER
LA-Verlang. bis 2015 27.03.14 23500 ER
Anteil zusétzliche Strukturkosten 32 ER/GR
=bewilligter Globalkredit 2011/ 15 103'354
IST-Zahlen 2010 bis 2014 sowie Budget 2014
LA IST IST IST IST Budget
(in TCHF) IST-Verbr
11 bis 15 2011 2012 2013 2014 2014
Produkte:
Gesundheitszentrum -3'140 -3'140
Schulzahnpflege -1'765 -459 -496 -438 -372 -442
Alter und Pflege -27'009 -6'2569  -6'322 -7'286  -7'142 -7'252
Gesundheitsforderung -199 -71 -48 -34 -46 -51
Soziale Dienste -13'815 -3'314 -3'182 -3'809 -3'510 -3'346
Sozialhilfe -28'417 -6'630 -6'788 -7'578  -7'421 -7'052
Entw icklungszusammenarbeit -2'643 -662 -676 -623 -682 -636
Nettokosten (NK) Produkte -76'988 -20'535 -17'512 -19'768 -19'173 -18'779
Kosten der Stufe Produktgruppe -428 -158 -116 -87 -67 -100
NK Verantw ortung Produktgruppe -77'416  -20'693 -17'628 -19'855 -19'240 -18'879
Anteil an den Strukturkostenumlagen -5'972 -1'665  -1'415 -1'378 -1'514 -1'561

-83'388 -20'754
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4 Bildung und Familie

Primarstufe

Im Schuljahr 2014/15 werden im Kindergarten 369 Kinder in 20 Kindergartenklassen
unterrichtet. Davon traten im August 170 Kinder in die erste Kindergartenklasse ein.
Auf den zweijahrigen Kindergarten folgt neu die sechsjahrige Primarschule. Mit Be-
ginn des Schuljahres 2014/15 waren erstmals die flinften sowie die sechsten Klassen
der Primarschule Bettingen/ Riehen zu unterrichten. In der Primarschule werden im
Schuljahr 2014/15 1'167 Schilerinnen und Schiler in 60 Klassen unterrichtet. Mit den
Kindergartenklassen zusammen werden somit im genannten Schuljahr in den 6
Schulhdusern der Primarstufe und den 14 Kindergartenstandorten 1'536 Schiilerinnen
und Schiiler unterrichtet. Sie werden zudem von den Mitarbeitenden der Logopadie,
Psychomotorik, Heilpddagogik und den Fachberatungen des Kantons unterstitzt.

In allen Gemeindeschulen wurde zeitgerecht der notwendige Schulraum zur Verfu-
gung gestellt. Die Tages- und Schulentwicklungsarbeit an den Gemeindeschulen war
im Berichtsjahr anspruchsvoll und herausfordernd. Die Schulteams der Gemeinde-
schulen arbeiten sehr intensiv, erfolgreich und auch motiviert zusammen.

Stand der Schulentwicklungsprojekte

Alle Standorte arbeiteten an ihrem Standortkonzept zur Umsetzung der Massnahmen
zur Forderung und Integration. Eine erste Endfassung dieser Konzepte wird bis zum
Sommer 2015 vorliegen. Zu einer Zwischenfassung erhielten die Standorte von der
Leitung Gemeindeschulen ein Feedback. Am Standort Niederholz wurde Schulsozial-
arbeit erfolgreich eingerichtet. Die Standorte Hinter Garten und Burgstrasse erarbeite-
ten jeweils ihr Standortkonzept zur Einrichtung von Schulsozialarbeit bzw. Schulsozi-
alpadagogik ab Sommer 2015. Die Umsetzung der durch die Schulharmonisierung
bedingten Entwicklungsvorhaben schreitet zligig voran. Die teilautonomen Schullei-
tungen sind etabliert. Sie sind an den Standorten akzeptiert. lhre Zusammenarbeit mit
der Leitung Gemeindeschulen ist geklart und wird laufend optimiert. Die neue Schul-
laufbahnverordnung wird umgesetzt, die darin vorgegebenen Standortgesprache mit
Eltern in allen Programmjahren finden statt. Die Lehrpersonen lassen sich auf die
veranderten Anspriiche an Leistungsmessungen und Beurteilungen ein. Sie setzen ab
der flnften Klasse als Leistungsbeurteilungen Noten. In diesem Bereich besteht weite-
rer Entwicklungsbedarf.

Vorbereitungsarbeiten fur die Umsetzung der neuen Zeitstrukturen und Stundentafeln
ab Sommer 2015 wurden geleistet. Die dazu nétigen Vorgaben und Instrumente wur-
den von der Leitung Gemeindeschulen bereitgestellt. Vorbereitungsarbeiten fiir die
sechsjahrige Einfilhrungszeit des Lehrplans 21 ab Sommer 2015 wurden an allen
Standorten erbracht. Zur Klarung der inneren Struktur der Primarstufe in den Gemein-
deschulen wurden mit der Partizipation von Mitarbeitenden aller Standorte die vorge-
sehenen Schritte gemacht.

Fur den Erweiterungsbau in Bettingen findet zurzeit die Detailplanung statt. Der aus-
fuhrende Architekt arbeitet dazu mit den Nutzerinnen und Nutzern, also mit Vertretun-
gen der Schule und der Gemeinde Bettingen zusammen. Die L8sung fiir den proviso-
rischen Schulraum wéhrend der Bauphase liegt vor. Der Baubeginn ist fir den Som-
mer 2016 geplant.

Fir den Neubau Paradiesstrasse beim Burgschulhaus liegt die Detailplanung vor.
Diese wird den Anwohnerinnen und Anwohnern an einer Infoveranstaltung im Méarz
2015 vorgestellt. Wahrend der Riickbau- und Neubauphase vom Januar 2016 bis zum
Sommer 2017 sollen Kindergarten und Tagesstruktur in einem temporéaren Schulraum
untergebracht werden, der auf der Essiganlage zu stehen kommen soll.

Abweichungen und Planénderungen: Die Plankosten wurden um 1,18 Mio. Franken
(3,79%) unterschritten: Die Mehrkosten fir den Aufbau der 5. + 6. Schulklasse an
allen Standorten fielen deutlich geringer aus, als dies anhand der kantonalen Daten-
basis budgetiert worden war. Namentlich bei den Lohnkosten fur die Lehrpersonen fur
das 5. + 6. Schuljahr ergaben sich Abweichungen. Gewisse Einsparungen resultierten
auch aus den personellen Veranderungen in der Leitung Gemeindeschulen. Umge-
kehrt waren die Kosten fir ,verstarkte Massnahmen* héher als budgetiert.

Tagesstruktur

Im Berichtsjahr 2014 fand erneut ein beachtlicher Ausbau von Betreuungsplatzen in
den Tagesschulen (Kindergarten und der Primarschule zusammen) von 160 auf 224
statt. Der gestaffelte Aufbau der Tagesschule am Schulstandort Wasserstelzen wurde
initiiert. Gestartet wurde mit 16 Platzen. Die Nachfrage nach Betreuungsplatzen in den
Tagesschulen war im Berichtsjahr wieder sehr hoch. Sie lbersteigt das Angebot.
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Deshalb wurden Richtlinien betreffend die Zuteilung von Tagesstrukturplatzen in den
Gemeindeschulen erarbeitet und verabschiedet. Diese Richtlinien wurden auf 1.
Januar 2014 in Kraft gesetzt. Die Erfahrung mit der Anwendung der Zuteilungskrite-
rien zeigt, dass grosstenteils berufstatige Eltern auf die Platze zugreifen. Seit August
2014 wird eine Warteliste nach Schulstandort gefiihrt. Die Zahl der Anmeldungen
zeigt, dass die Betreuungsplatze in der Bevolkerung sehr geschéatzt und gebraucht
werden. Zentrales Thema 2015 wird wieder der weitere Ausbau der Tagesschulen
sein.

Abweichungen und Plananderungen: Die Produktkosten wurden im Berichtsjahr um
TCHF 402 (14,93%) unterschritten. Riickerstattungen des Bundesamts fir Sozialver-
sicherungen (BSV) konnten nicht budgetiert werden, was Einnahmen von iber TCHF
64 generierte. Durch bessere Auslastung der Module ergaben sich Mehreinnahmen
bei den Elternbeitrdgen. Die Budgetierung gestaltet sich grundséatzlich schwierig, da
die Auslastung der einzelnen Module sowie die (einkommensabh&ngigen) Reduktio-
nen bei den Elternbeitragen nur schwer voraussehbar sind.

Aufgrund der hohen Nachfrage nach Betreuungspléatzen wurde an der Schule Was-
serstelzen der Aufbau der Tagesstruktur auf August 2014 vorgezogen. Die Tages-
struktur wurden wurde mit 16 Platzen erdffnet.

Musikschule

Die Musikschule hat im Berichtsjahr im Rahmen des Pilotprojekts zum Abbau der
Wartelisten erfolgreich ihre Tatigkeit im Schulhaus Niederholz begonnen. Neben der
zentralen Aufgabe der musikalischen Friiherziehung, des Gruppenunterrichts und des
Instrumentalunterrichts wurden auch Orchesterprojekte, das traditionelle grosse Mu-
sikschulfest und tber 50 6ffentliche Veranstaltungen durchgefuhrt. Die Zusammenar-
beit mit der Gymnasialstufe (Musikmatura) und der Hochschule fiir Musik (Hospitati-
onswoche im Rahmen des Master of Arts in Musikpadagogik) lief auch im Berichtsjahr
jederzeit storungsfrei. Das bedarfsorientierte selbsttragende Kursangebot fur Jugend-
liche, Erwachsene und Senioren erfillte in jeder Hinsicht die Erwartungen der Kurs-
teilnehmerinnen und Kursteilnehmer.

Im Rahmen des Pilotprojekts zum ,Abbau der Wartezeiten ausserschulischer Musik-
unterricht fur Kinder und Jugendliche in Riehen* wurde mit den Musikschulen SMEH
und ton in ton jeweils eine Leistungsvereinbarung Uber 20 zusétzliche halbe Jah-
reslektionen mit einer Laufzeit ab 1. Juli 2014 bis Ende Kalenderjahr 2016 abge-
schlossen. Zudem wurden die Schulgeldtarife der beiden Musikschulen auf das Ni-
veau der Tarife der Musikschule Riehen gesenkt. Alle Riehener Eltern konnten somit
ab Sommer 2014 zu gleichen Tarifen zwischen drei Musikschulen auswéhlen.

Das Pilotprojekt ist erfolgreich gestartet. Im 2. Semesters 2014 wurden an der Musik-
schule SMEH 13 und an der Musikschule ton in ton 18 zuséatzliche Lektionen belegt.
Von der Warteliste der Musikschule Riehen wechselten insgesamt 10 Schilerinnen
und Schiler an die Musikschulen SMEH und ton in ton. Zudem machten 23 Schiile-
rinnen und Schiiler, welche an der Musikschule Riehen auf einen Platz warteten, vom
externen Angebot im Schulhaus Niederholz Gebrauch. Die Erarbeitung des Konzepts
der auf Sommer 2015 vorgesehenen Zwischenevaluation des Pilotprojekts wurde
aufgenommen.

Abweichungen und Plandnderungen: Die Plankosten wurden im Berichtsjahr um
TCHF 244 (10,5%) unterschritten. Hauptgrund sind Riickzahlungen der Musikakade-
mie im Betrag von TCHF 350 entsprechend den Jahresrechnungen 2013 und 2014 fur
nicht beanspruchte Gemeindebeitrdge. Umgekehrt sind im Berichtsjahr noch nicht
budgetierte TCHF 126 fur das Pilotprojekt ,Abbau Wartezeit* angefallen.

Familie und Integration

Das Produkt umfasst abteilungstibergreifende Massnahmen im Familienbereich, die
Erwachsenenbildung sowie die Integrationsmassnahmen von auslandischen Perso-
nen.

Im Rahmen der Unicef-Auszeichnung ,Kinderfreundliche Gemeinde* wurde der Zwi-
schenbericht tGber den Stand der Umsetzung des Aktionsplans bei Unicef Schweiz
termingerecht eingereicht. Die Riickmeldungen waren sehr positiv.

Im Berichtsjahr wurden gemeinsam mit dem Verein ,Miteinander Vorwarts" 9 Deutsch-
und Integrationskurse mit insgesamt 227 Teilnehmenden erfolgreich durchgefiihrt. In
Zusammenarbeit mit der Abteilung Kultur, Freizeit und Sport wurde das vielfaltige und
beliebte Ferienprogramm ,Kinderferienstadt Riehen* erneut an zwei Standorten reali-
siert: In den Sommerferien gastierte die Ferienstadt wie in den Vorjahren auf dem
Areal der Wettsteinanlage und in den Herbstferien auf dem Areal des Niederholz-
schulhauses. Laut Auswertung der Befragung der Teilnehmenden haben die Besu-
cherinnen und Besucher das Angebot sehr positiv beurteilt.
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In Zusammenarbeit mit dem Programm fir Elternbildung wurden vier Elternkurse in
Riehen durchgefiihrt. Die Riickmeldungen der Kursleiter waren insgesamt positiv.

Abweichungen und Plananderungen: Die Produktkosten wurden im Berichtsjahr um
rund TCHF 34 unterschritten (18%). Griinde dafiir sind insbesondere das Ausfallen
eines Deutschkurses und die zu hohe Budgetierung an Beitragen fir private Institute.
Andererseits sind durch die Pensionierung der Leiterin Familie und Integration und die
darauf folgende Einarbeitung der neuen Leiterin mehr Personalkosten angefallen.

Tagesbetreuung

Angesichts des Ausbaus der Tagesstrukturen und gestitzt auf die Vorarbeiten haben
sich die Tagesheime im Berichtsjahr in der Tendenz klarer auf Vorschulkinder ausge-
richtet; das Angebot an Babyplatzen wurde erweitert. Die Herausforderung wird sein,
die gesetzlichen Wartefristen weiterhin einhalten zu kénnen.

Das Angebot an Tagesbetreuungsplatzen umfasste Ende 2014 169 Platze, verteilt auf
7 Tagesbetreuungsinstitutionen. Von den 7 Institutionen werden 3 subventioniert (106
Platze), 2 Tagesheime werden mitfinanziert (17 Platze) und 2 erhalten keine Beitrage
von der Gemeinde. Alle 7 Institutionen richteten sich in der Tendenz klarer auf Kinder
von 3 Monaten bis 5 Jahren aus. Damit dem Bedarf an subventionierten Platzen ent-
sprochen werden konnte, wurde von familea eine neue KITA an der Garbenstrasse
mit 12 Platzen erdéffnet.

Das sog. ,selektive Obligatorium®, welches Kinder zur Deutschférderung vor dem
Kindergarten verpflichtet, wurde per Schuljahr 2014/15 fortgefuhrt. Von 219 Kindern
wurden aufgrund ihres Sprachdefizits 40 Kinder zum Besuch der Deutschférderung
verpflichtet.

Abweichungen und Plananderungen: Die Produktkosten wurden im Berichtsjahr um
rund TCHF 140 (6%) unterschritten. Begriindet ist dies insbesondere durch Projekt-

Ruckerstattungen des Kantons fiir diejenigen Kinder, die in die Spielgruppen eingeteilt
wurden, um ,mit ausreichenden Deutschkenntnissen in den Kindergarten“ einzutreten.

Erganzende Informationen zur Produktgruppe als Ganzes

Im Sinne einer regelméssigen und gezielten Kommunikation nach aussen wurde die
Serie in der Riehener Zeitung zu Themen aus dem Bereich Bildung und Familie im
Berichtsjahr fortgefiihrt. Der elektronische Newsletter ,Bildung und Familie aktuell
informierte intern regelmassig insbesondere tber personelle Veranderungen. Die
Vernetzung und Zusammenarbeit mit dem Kanton wurde in vielerlei Hinsicht weiter
gepflegt. Themen im Berichtsjahr waren unter anderem: Umsetzung der Schulharmo-
nisierung, Aufbau von Schulsozialarbeit, Arbeitsbedingungen der Logopéadinnen, Teil-
fragen zum Finanz- und Lastenausgleich, Fragen zu Schulraumnutzung und -unter-
halt.

Die Nettokosten des Politikbereichs liegen um 2,17 Mio. Franken (5,1%) unter dem
Budget. Nebst den verschiedenen Unwégbarkeiten in der Kostenplanung dieser Pro-
duktgruppe liegt der Grund auch im prozentual tieferen Anteil an den Strukturkosten.
Da sich die Schulen in einem starken Veranderungsprozess befinden, wird im Schul-
bereich eine vertretbare Planungstiefe angestrebt: Eine Budgetabweichung von +/-
5% gilt als vertretbar. Im Berichtsjahr wurde der Budgetprozess der Abteilung Bildung
und Familie weiter verbessert.
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Bildung und Familie
Ubersicht laufender Leistungsauftrag (LA) mit Globalkredit

Bewilligte Nettokosten (2013 bis 2016) Stand 31.12.2014

Art Datum TCHF
Leistungsauftrag 28.11.12 168210 ER
-0,2 % Teuerung 01.01.14 -268
Musikschulen 29.04.14 897

=bewilligter Globalkredit 2013/ 16 168'839

IST-Zahlen 2011 bis 2014 sowie Budget 2014

LA IST IST IST IST Budget
(in TCHF) IST-Verbr
13 bis 16 2011 2012 2013 2014 2014

Produkte:

Kindergarten 0 -5'822 -6'208

Primarschule 0 -18'095 -18'822

Primarstufe -56'637 -25'434 -31'103  -32'283

Tagesstruktur -4'238 -1'946 -2'292 -2'694

Musikschule -4'408 -2'251 -1'909 -2'334 -2'074 -2'318

Familie und Integration -299 -170 -154 -146 -153 -187

Tagesbetreuung -4'255 -2'016 -2'160 -2'103 -2'152 -2'312
Nettokosten (NK) Produkte -69'737  -28'354 -29'253 -31'963 -37'774 -39'794
Kosten der Stufe Produktgruppe -416 -186 -213 -194 -222 -135
NK Verantwortung Produktgruppe -70'153 | -28'540 -29'466 -32'157 -37'996 @ -39'929
Anteil an den Strukturkostenumlagen -3'637 -1'805 -1'792  -1'668 -1'969 -2'204

-73'790 -39'965
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5 Kultur, Freizeit und Sport

Kulturférderung

Im Berichtsjahr konnte das Kulturbiiro wieder verschiedene Veranstaltungen organi-
sieren oder Kooperationen eingehen. Erstmalig fand eine Partnerschaft mit dem
Jazzfestival Basel statt, das anfangs Mai zwei ausgezeichnete Konzerte in die Riehe-
ner Dorfkirche brachte. Diese gute Zusammenarbeit soll in den nachsten Jahren wei-
tergefuihrt werden.

Zum jahrlichen Sommerfest im Park der Fondation Beyeler kamen zu Livemusik,
Fuhrungen und Workshops wieder mehr als 3'500 Besucherinnen und Besucher. Das
gemeinsame Fest des Kulturbiiros mit der Fondation ist ein fester Termin im kulturel-
len Sommerangebot. Das Stimmenfestival gastierte mit zwei Einzelkonzerten zum
ersten Mal ,indoor“ in der Reithalle Wenkenhof.

Jazz on a summers night lockte in Zusammenarbeit mit 20 Jahre bird’s eye jazz club
zum zehnten Mal begeisterte Zuhdrerinnen und Zuhérer an.

Schon eine feste Einrichtung ist Singeasy mit den verschiedenen Konzerten der Rie-
hener Musikschulen im Singeisenhof. Im Berichtsjahr musste ein Konzertabend leider
wegen des schlechten Wetters in den Herbst verschoben werden.

Nach dem grossen Erfolg der ersten ,Kultursuppe* fand im November 2014 in der
Reithalle Wenkenhof die zweite Ausgabe unter dem Titel ,darumKunst" statt, die ne-
ben ihren vielfaltigen und unterhaltsamen kulturellen und kulturpolitischen Beitrdgen
dem Publikum als kulinarische Ergdnzung eine Suppe offerierte. Diese Veranstaltung
verband auf gelungene Weise die verschiedenen Aspekte zur Kunst in Riehen. Neben
diesen ,grossen” Events gab es auch kleine Projekte, wie Theaterauffihrungen fir
Riehener Schulkinder.

Nach seiner Einfiihrung im Herbst 2012 etablierte sich der Kinder Kultur Club eigen &
artig im Jahr 2014 mit einem spielerisch kreativen Angebot. Er leistet damit einen
Beitrag zum Unicef-Label «Kinderfreundliche Gemeinde». Die Betriebe der Abteilung
Kultur, Freizeit und Sport und weitere Partner wie die Fondation Beyeler oder einzelne
Vertreter besonderer Berufsgattungen trugen massgeblich dazu bei, dass sich die
Kinder mit Kunst, Natur, Brauchtum oder besonderen Berufsbildern beschéaftigen
konnten.

Mit dem Kulturpreis 2013 wurde die Kinstlerin Sabine Hertig geehrt. Die Feierlichkei-
ten fanden am 14. April bei den Ateliers und im Saal der Musikschule statt.

Das Budget fir Beitrdge an Institutionen, Vereine und private Initiativen im Betrag von
TCHF 520 wurde fast vollstandig ausgeschopft. Die grésste Position betrifft die Fon-
dation Beyeler mit einem Barbeitrag von TCHF 300.

Abweichungen und Planédnderungen: Das Budget wurde um CHF 54‘000 (3,2%)
unterschritten.

Museum

Das Museum blickt auf ein in mancherlei Hinsicht intensives Jahr zuriick. 23'114 Be-
sucherinnen und Besucher waren zu Gast, was nach 2012 nicht nur dem zweitbesten
Resultat seit der Wiedererdffnung im Jahr 1992 entspricht. Das Museum zeigt damit
auch seine Beliebtheit innerhalb der Basler Museen und positioniert sich hinter der
Basler Papiermihle und dem Antikenmuseum und vor dem Museum fiir Gegenwarts-
kunst, dem Anatomischen Museum und dem Cartoonmuseum. Der Erfolg hat aber
seinen Preis, wie die Rechnung offenbart.

Drei Wechselausstellungen haben fiir Abwechslung gesorgt und unterschiedliche
Zielgruppen angesprochen. Press start to play zog viele Jugendliche an und Seifen-
blasenTraume begeisterte insbesondere die Kinder. Auch die Ausstellung Krieg im
Kinderzimmer, die im Rahmen des Netzwerks Museen an den Ausbruch des ersten
Weltkriegs erinnerte, wurde stark besucht. Das Netzwerk Museen ist ein Verbund von
Museen aus Frankreich, Deutschland und der Schweiz, die projektbezogen zusam-
menarbeiten. Das Thema Spielzeug im Krieg und Kriegsspielzeug konnte auf span-
nende und vielfaltige Weise beleuchtet werden. Es gab ebenfalls eine kleine Ausstel-
lung zur Prasentation von 14 Objekten aus der eigenen Sammlung und eine andere
zu Ostereiern (Osterliches AllerEi. Die Eier-Sammlung von Andrée Steckeisen).

Viele partizipative Momente im Museum sorgten fur einen lebendigen Museumsbe-
trieb: Am ,Maustag” richteten Kinder eine eigene Ausstellung ein, im Hof bauten sie
ein Schiff und in Zusammenarbeit mit der Blaackboox wurden Objekte fiir die Ausstel-
lung ,Krieg im Kinderzimmer" gestaltet. Die Ausstellung SeifenblasenTraume konnte
Uberhaupt nur durch die Partizipation der Besucherinnen und Besucher entstehen,
denn sie selbst erschafften die Objekte, die Seifenblasen.
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Neben den Ausstellungen fanden verschiedene Veranstaltungen statt. Wie immer zog
die Museumsnacht viele Besucherinnen und Besucher an. Auch der Ostereiermarkt,
der ,Maustag“ und der Weihnachtsmarkt waren Besuchermagnete. Die Friedenstage
vor Weihnachten brachten eine beschauliche Stimmung ins Museum und viele Besu-
cherinnen und Besucher beteiligten sich am Falten von Kranichen, dem Symbol der
Friedensbewegung.

Vier gedruckte Programmflyer informieren im Laufe des Jahres lber die abwechs-
lungsreichen Angebote fiir Kinder, Familien, Sammler, Senioren und andere Interes-
sierte. Homepage, Facebook und Newsletter berichten regelmassig tber die Aktivita-
ten im Museum.

Am 1. August hat Francine Evéquoz die Leitung des Museums mit 80 Stellenprozen-
ten Ubernommen.

Abweichungen und Plandnderungen: Das Budget wurde um CHF 100000 uber-
schritten. Davon machen CHF 30'000 einen vom Gemeinderat bewilligten Nachkredit
fur die Neukonzeptionierung des Museums aus. Die weiteren Mehrkosten sind zum
einen auf den Personalwechsel in der Leitung des Museums mit entsprechenden
Konsequenzen (Mutationsverlust und erhéhtes Pensum; Mehrleistungen bei anderen
Angestellten in der Ubergangsphase) wie auch ein an Attraktivitéat gesteigertes Pro-
gramm zurtickzufiihren.

Bildende Kunst

Im Berichtsjahr warf der geplante Verkauf eines Bildes von Niklaus Stoecklin aus dem
Kunstbesitz der Gemeinde hohe Wellen. Das Bild hat nun einen passenden Platz im
Gemeindehaus gefunden. Die Aktivitdten rund um dieses Thema fuihrten schliesslich
dazu, dass der Gemeinderat Richtlinien fur die Bewirtschaftung des Kunstbesitzes
verabschiedete, die auch reglementarisch festgehalten sind.

Im Kunst Raum Riehen zeigte die Kommission fiir Bildende Kunst 6 Ausstellungen.
Eroffnet wurde das Ausstellungsjahr mit ,Tilt!“, einer Schau, die sich thematisch an die
grosse Games-Ausstellung im Spielzeugmuseum anlehnte, die jedoch im Gegensatz
zu dieser keine eigentlichen Spiele prasentierte, sondern Kunstler, die sich mit ver-
schiedenen Formen von Spiel auseinandersetzten. In der folgenden Ausstellung unter
dem Titel ,Perpetually Transient" beschaftigten sich die Kuinstler mit ihrer Vorstellung
von ,,Orten dazwischen“. Besonders eindrucksvoll war dabei eine Installation aus
nachgegossenen Saulen des Basler Kunstlers Florian Graf im Hof des Kunst Raums,
die viel Interesse weckte. Als Drittes beherbergte der Kunst Raum die Sammlung
-photo art basel* der Galeristin Anita Neugebauer, die als ,klassische* Fotoausstellung
ein breites Publikum anziehen konnte. Eher experimentellen Charakter hatte das
Sommer-Ausstellungsprojekt ,on site off space”, das den Kunst Raum fiir zwei Wo-
chen in ein offenes Atelier verwandelte, in dem 10 junge Kiinstler, Studierende der
HGK Basel, arbeiteten und auch wohnten. Der Herbst war geprégt durch die Grup-
penausstellung ,Narrativ/Performativ®, in der Performativitat und Narrativitat im heuti-
gen Kunstwerk, Fragen zu dessen Herstellung, Prasentation und Rezeption themati-
siert wurde und die junge aufstrebende Kinstler und international anerkannte Kiinstler
vereinte. Das Jahr schloss wie gewohnt mit der Regionalen, die einen anregenden
und spannenden Uberblick iber das aktuelle Kunstschaffen in der Regio gab. Der
Kunst Raum zéhlte 2014 7930 Besucherinnen und Besucher.

In den Ateliers der Gemeinde gab es einen Mieterwechsel: Fiir Dorothée Rothbrust
konnte der Bildhauer Tobias Wirz in das Atelier an der Baselstrasse einziehen. Die
Zusammenarbeit mit der Christoph Merian Stiftung zum internationalen Austauschate-
lier iaab im Berowergut wurde wegen anderweitiger Bestimmung der Raumlichkeiten
von Seiten der Gemeinde Ende des Jahres aufgelost.

Abweichungen und Plananderungen: Das Budget wurde um CHF 81‘000 (15,6%)
Uberschritten. Dies ist insbesondere auf die zunehmend komplexen und kostenauf-
wandigen Ausstellungen zuriickzufiihren. Korrigierende Massnahmen sind eingeleitet.

Bibliothek

In der Bibliothek Niederholz wurde die Zusammenarbeit mit der Schule und damit die
Etablierung als Schulbibliothek gefestigt. Die Bibliothek hat fir Schiilerinnen, Schuler
und Klassen nach Absprache am Morgen und neu am Montag wahrend der grossen
Pause gedffnet. 12 Klassen, 9 Kindergarten und die Tagesstruktur Niederholz sowie 2
Kinderheime besuchen die Bibliothek regelméassig. Neu kamen die 3 Klassen der ZBA
Zentrum fir Briickenangebote (Jugendliche von 16 - 18 Jahren) dazu. Total wurden
Uber 150 Klassen und Kindergéarten bei Ausleihen oder Filhrungen betreut. Schulklas-
sen nutzen die Bibliothek nicht nur zum Ausleihen von Medien, sondern auch zum
Arbeiten und Recherchieren. Neu gibt es in der Bibliothek einen PC-Arbeitsplatz fir
Schulerinnen und Schiiler. Ein zweiter PC ist geplant. Einige Veranstaltungen wurden
gemeinsam mit der Schule geplant, z.B. die Schweizer Erzahlnacht 2014. Es wurde

31




L(lna’aue?/‘

FREIZEITZENTRUM

fur die Kleinen vorgelesen, erzahlt und passend zum Buch gespielt. Die Erzéhlnacht
wurde von ca. 100 Kindern besucht. Auch das Vorlesen anlasslich der Kinderferien-
stadt in den Herbstferien war ein schoner Erfolg mit einigen Neuanmeldungen fir die
Bibliothek. Im Herbst fand die erste Veranstaltung der Volkshochschule in der Biblio-
thek Niederholz statt. Zukinftig sind dort jahrlich mehrere Veranstaltungen geplant.

Die Rickgabe von Medien an beiden Standorten wird rege genutzt. Total wurden Uber
4'000 Medien transportiert.

Das Angebot der Bibliothek wurde im Herbst mit E-Medien erweitert. Die Gemeinde-
bibliothek ist im Verbund mit flnf weiteren Bibliotheken unter bibnetz-onleihe.ch pra-
sent. Benutzer der Bibliothek konnen zuséatzlich 8 E-Books, E-Horblicher, oder E-
Paper ausleihen. Fir Kundinnen und Kunden, die sich nur fiir E-Medien interessieren,
gibt es ein E-Medien-Abo fiir 30 Franken. Der Ablauf fir Nutzerinnen und Nutzer ist
einfach und verlauft reibungslos. E-Books sind eine gute Alternative zu Biichern, vor
allem fir Leserinnen und Leser, die viel unterwegs sind, fir die Ferien oder fur sehbe-
hinderte Leserinnen und Leser.

Am 1.9.2014 hat Sandra Albrecht ihre Aufgabe als Leiterin der Gemeindebibliothek
mit 60 Stellenprozenten aufgenommen.

Abweichungen und Plananderungen: Das Budget wurde um CHF 30‘000 (3,9%)
unterschritten.

Freizeit- und Sportférderung

Das vor allem von privaten Organisationen getragene Angebot im Bereich Freizeit und
Sport darf als sehr vielseitig und beliebt bezeichnet werden. Mit finanziellen Beitragen,
Dienstleistungen, Beratung und Unterstiitzung bei der Kommunikation der Angebote
engagierte sich die Gemeinde Riehen auch 2014 fir den Erhalt dieser Angebotsquali-
tat und -quantitat. Wie tblich erganzten einzelne von der Gemeinde initiierte Aktionen
das Angebot. Hervorzuheben sind sicher die erfolgreichen Anpassungen im «Aktiv! im
Sommer»-Programm (neu mit Pilates und bei schlechtem Wetter im Birgersaal).

Die Raumprobleme, mit denen einige Vereine seit Langerem zu kdmpfen haben,
beschaftigten auch 2014. Leider waren und sind die Méglichkeiten der Gemeinde
begrenzt. So gelang es nicht, dem Tanzwerk in Riehen oder wenigstens nahe zu
Riehen Ersatzraumlichkeiten zu vermitteln, weshalb dieses beliebte Angebot per 2015
auf das Dreispitzareal abwandert. Gleiches gilt flir die Trendsporthalle im Pumpwerk
in den Langen Erlen, die immerhin auf der Erlenmatt etwas naher zu Riehen weiterle-
ben wird. Ebenfalls Thema waren die Raumsuche der Bogenschitzen fur das Winter-
training und die Suche nach Ersatzraumlichkeiten fiir die Taekwondoschule Riehen.
Im ersten Fall konnte erfolgreich Unterstutzung geboten werden, im zweiten bisher
leider nicht. Um das Thema ,Raum* aktiv anzugehen, wurde 2014 eine Analyse zur
Raumsituation in Auftrag gegeben. Die Resultate liegen Anfang 2015 vor.

Abweichungen und Planédnderungen: Das Budget wurde um CHF 17‘000 (1,7%)
unterschritten.

Freizeitangebote

Nach den baulichen Veranderungen (Jugendtreff und Indoorspielraum) der letzten
Jahre war das Geschaftsjahr 2014 fir das Freizeitzentrum Landauer fiir einmal ein
wohltuend normales Jahr. Die zusatzlichen raumlichen Méglichkeiten konnten bestens
genutzt werden und gleichzeitig konnte das Angebot fiir Erwachsene mit Konzerten
und Theaterauffihrungen ausgebaut werden, was auf grossen Publikumszuspruch
stiess. Im Auftrag der Gemeindeschulen wurde zudem das Tagesferienangebot von 9
auf 11 Wochen erhoht. Die Nachfrage ist nach wie vor ungebrochen und es wird ge-
meinsam mit den Gemeindeschulen geprift werden, wie sich das Angebot weiterent-
wickeln soll. Eine Neuerung soll aber nicht unerwahnt bleiben: Mitte 2014 erhielt das
Freizeitzentrum Landauer ein neues, zeitgemasses Logo, das sehr gut ankommt.

Dem o6ffentlichen Raum kommt als Treffpunkt fiir verschiedene Altersgruppen eine
besondere Bedeutung zu. Dies beschéftigte 2014 die Mobile Jugendarbeit, aber auch
die fiir die Spiel- und Rastplatze Verantwortlichen. Das Geschéftsjahr war erfreuli-
cherweise aber weniger von Problemen und Reklamationen, die unweigerlich mit der
Nutzung des o6ffentlichen Raums einhergehen, gepragt, sondern viel mehr von kon-
struktiven Vorschlagen und positiven Riickmeldungen aus den unterschiedlichen
Bevdlkerungsgruppen. Diese wurden nach Méglichkeit in die Planung aufgenommen
und teilweise auch bereits umgesetzt.

Abweichungen und Planédnderungen: Das Budget 2014 wurde um CHF 36'000
(1,7%) unterschritten.
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Sportanlagen und Schwimmbad

Die Arbeiten fiir ein Gemeindesportanlagenkonzept (GESAK) wurden im Herbst 2014
gestartet. Das Konzept soll 2015 fertiggestellt werden.

2014 war die Sportanlage Grendelmatte wahrend 289 Tagen (231 Wochentagen, 32
Samstage, 26 Sonntage) in Betrieb. 14 Leichtathletik- und Schulsportanlasse wurden
im 2014 durchgefihrt und auch der Herbstlauf fand ein weiteres Mal statt. Mit dem
neu angeschafften mobilen Winterkunstrasen, der auf dem Hartplatz verlegt wurde,
konnte den Vereinen und der Bevdlkerung jeweils von den Herbst- bis zu den Frih-
jahrsferien ein zusatzliches attraktives Angebot gemacht werden. Diese zusétzliche
Kunstrasenflache entscharft die Engpasse bei den Fussballtrainingseinheiten.

Der Betrieb der Sporthalle Niederholz lief ohne Probleme. Die Halle ist rund ums Jahr
voll ausgelastet.

Nach gut einem Jahr Bauzeit konnte das Naturbad am Pfingstwochenende (erstes
heisses Wochenende 2014) fir den Badebetrieb getffnet werden und eine Woche
spater fand die offizielle Eréffnungsfeier mit einem kleinen Volksfest statt. 42'622
Badegaste konnten 2014 gezahlt werden - trotz etwas verspateter Eréffnung und trotz
wenigen wirklich heissen Badetagen. Der Betrieb und insbesondere die Wasseraufbe-
reitung funktionierten. Das Bad wurde sehr gut angenommen und die Besucherinnen
und Besucher waren, wie auch mit einer detaillierten Umfrage bestétigt werden konn-
te, sehr zufrieden. Negativ in Erinnerung bleiben werden die Diskussionen rund um
die Parkplatzsituation sowie der Wasserschaden, der weniger die Badegaste tangier-
te, aber den Betrieb stark beschatftigte.

Abweichungen und Plananderungen: Insgesamt resultierte im Jahr 2014 fir das
Produkt Sportanlagen und Schwimmbad eine Budgetunterschreitung von CHF 45000
(2,1%).

Erganzende Informationen zur Produktgruppe als Ganzes

Die Nettokosten des Politikbereichs entsprechen dem Budget, wobei die Produkte
Museum und Bildende Kunst ihren Ausgaben besondere Aufmerksamkeit widmen
missen.
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Kultur, Freizeit und Sport
Ubersicht laufender Leistungsauftrag (LA) mit Globalkredit

Bewilligte Nettokosten (2014 bis 2016) Stand 31.12.2014

Art Datum TCHF

Leistungsauftrag 30.10.13 31236 ER
Museum, Planungskredit 05.02.13 44 GR
Grendelmatte, Winterkunstrasen — 17.12.13 27 GR
Grendelmatte, Anzeigetafel 12.08.14 36 GR
Museum, Einbruchmeldeanlage 28.10.14 25 GR
Landauer, San. Burghugel 27.10.14 40 ER
=bewilligter Globalkredit 2014/ 16 31'408

IST-Zahlen 2011 bis 2014 sowie Budget 2014

LA IST IST IST IST Budget
(in TCHF) IST-Verbr
14bis16 2011 2012 2013 2014 2014
Produkte:
Kulturférderung -1'613  -1'480 -1600 -1'650 -1'613 -1'667
Museum -1277  -1117 -1'139 -1'146 -1'277 -1'177
Bildende Kunst -600 -524  -495 -548 -600 -519
Bibliothek -746 -700 -699 -823 -746 -776
Freizeit- und Sportférderung -989 -944 -978  -1'019 -989 -1'006
Freizeitangebote -2'113  -1'958 -2'312 -2'313 -2'113 -2'149
Sportanlagen und Schw immbad -2'067  -1'478 -1'564 -1'507 -2'067 -2'112
Nettokosten (NK) Produkte -9'405 -8'201 -8'787 -9'006 -9'405  -9'406
Kosten der Stufe Produktgruppe -244 -253 -210 -278 -244 -244
NK Verantwortung Produktgruppe -9'649 | -8'454 -8'997 -9'284 -9'649 -9'650
Anteil an den Strukturkostenumlagen -720 -694 -740 -724 -720 -780

-10'369 -10'369
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6 Mobilitat und Versorgung

Verkehrsnetz

Die Strassenbaumassnahmen Dinkelbergstrasse, Kornfeldstrasse, Lachenweg, Sieg-
linweg, Wasserstelzenweg und Weizenstrasse konnten im Berichtsjahr abgeschlossen
werden. In der Bauphase befinden sich Unterm Schellenberg sowie die Para-
diesstrasse / Storklingasse.

Koordiniert mit den Strassen- und Werkleitungsmassnahmen im Sieglinweg wurde in
der Wettsteinanlage (Sieglinweg bis Kilchgassli) die éffentliche Beleuchtung durch die
Industriellen Werke Basel erneuert.

Fir die Umgestaltung des Dorfzentrums (Schmiedgasse, Wettsteinstrasse, Weber-
gasschen) wurde die Detailprojektierung durchgefiihrt. Die Projektierung ist komplex,
weil in einem Zentrum viele Interessen zu bertcksichtigen und deshalb zahlreiche
Details zu klaren sind, welche sich bei einer normalen Sanierung nicht stellen.

Die Abstimmung der Strassenbaumassnahmen mit den erforderlichen Werkleitungs-
massnahmen im Bluttrainweg und im Richligweg mit Baubeginn 2016 sind bereits
weit fortgeschritten. Die entsprechende Kreditvorlage fur die Strassenbaumassnah-
men soll dem Einwohnerrat im 2015 unterbreitet werden.

Im Berichtsjahr wurde in der Grenzacherstrasse und der Aeussere Baselstrasse (Kan-
tonsstrassen) mit den umfangreichen Erneuerungsarbeiten begonnen. Die Grenza-
cherstrasse soll im 2015 fertiggestellt werden.

Aufgrund diverser Baustellen auf Allmend bzw. auf privatem Grund erhdhte sich die
Verschmutzung auf den Gemeindestrassen. Bei Giberméssiger Verschmutzung wer-
den die Baustellenverantwortlichen von der Gemeinde Riehen angewiesen, die Stras-
se zu reinigen.

Abweichungen und Plandnderungen: Die Nettokosten des Produkts unterschreiten
die Planwerte um CHF 446'000 (4,9%). Die Unterschreitung entstand im Wesentlichen
beim Winterdienst und bei der Instandhaltung des Verkehrsnetzes sowie der Briicken.
Beim Winterdienst konnten die budgetierten internen Kosten unterschritten werden;
bei der Instandhaltung des Verkehrsnetzes sowie der Briicken wurden weniger exter-
ne Leistungen als budgetiert benétigt.

Mobilitat
Individualverkehr

Per 1. Januar 2014 wurde die Parkraumbewirtschaftung in Riehen eingefiihrt. Die neu
eingefiihrten Parkierzonen (blaue Zone mit Parkkarten und Zonen mit Parkingmetern)
bedeuteten eine wesentliche Umstellung flr die Automobilisten. Einige Justierungen,
wie z.B. die Anpassungen der Parkierzeiten und der Tarife im Dorfzentrum, wurden
aufgrund der Riickmeldungen und in Absprache mit der Vereinigung Riehener Dorf-
geschéfte zu Beginn des Jahres vorgenommen. Im Frihjahr und Sommer erfolgte
eine Wirkungskontrolle der gesamten Parkraumbewirtschaftung. Die Wirkungskontrol-
le und diverse Anliegen aus der Bevélkerung dienten dann als Grundlage fir eine
Revision der Ordnung der Parkraumbewirtschaftung, welche Ende Jahr dem Einwoh-
nerrat Uberwiesen wurde. Es geht dabei um kleinere Anpassungen am Gesamtkon-
zept.

Im 2014 wurden seitens des Kantons die Planungs- und Projektierungsarbeiten fir die
Erneuerung und teilweise Umgestaltung der Hauptachse durch Riehen (Riehenstras-
se, Aeussere Baselstrasse und Lorracherstrasse) unter Einbezug der Gemeinde
intensiv weitergefihrt. Die ersten Bauarbeiten bei der Tramschlaufe Eglisee haben
zeitweise zu grosseren Verkehrsproblemen gefihrt.

Die Bauarbeiten in der Grenzacherstrasse haben im Mai begonnen. Die Umleitungs-
signalisierung via Hornliallee - Kohlistieg - Rauracherstrasse hat zu etlichen Klagen
aus dem betroffenen Quartier gefiihrt. Fir die Schulwegsicherheit wurde der Fuss-
gangeribergang Uber die Rauracherstrasse bei der Niederholstrasse zeitweise durch
Verkehrslotsen gesichert.

Im August wurde mit dem Bau der Velo- und Fussgangerquerung der S-Bahn im Stet-
tenfeld begonnen. Bauherrin ist die Deutsche Bahn AG. Die Bauarbeiten sind gut
vorangeschritten, so dass gegen Ende Jahr die Unterfiihrung eingeschoben werden
konnte. Dafur musste der Bahnbetrieb wahrend zwei Wochen unterbrochen werden.
Zur weiteren Forderung des Veloverkehrs wurde ein neues Velokonzept 2015 - 2025
erarbeitet. Anhand einer Schwachstellenanalyse sind Massnahmen aufgelistet, wel-
che in den nachsten 10 Jahren umgesetzt werden kénnen.

35




Offentlicher Verkehr

Im Bereich 6ffentlicher Verkehr wurde das Ende 2013 eingefiihrte Buskonzept Wett-

stein-Riehen aufgrund der Reaktionen aus der Bevolkerung und der Intervention der

Gemeinde bei den BVB auf den Fahrplanwechsel Mitte Dezember 2014 optimiert. So
gibt es nun beim Linienwechsel 31/34 beim Friedhof am Hérnli kaum mehr Wartezei-
ten fir die Fahrgaste.

Gemeinsam mit der Stadt Lérrach wurde fir die S-Bahn eine Fahrplanstudie in Auf-
trag gegeben. Das Resultat der Studie besagt, dass ein 15-Minuten-Takt der S-Bahn
mdglich wéare, wenn ein Kreuzungspunkt der Ziige im Bereich der Landesgrenze ge-
schaffen wird. Ein Haltepunkt im Bereich der Landesgrenze héatte demnach einen
grossen Synergieeffekt. In diesem Zusammenhang wurde zudem eine Untersuchung
der Schrankendéffnungszeiten bei einem 15-Minuten-Takt fiir Riehen eingeleitet.

Aufgrund eines Anzugs und von Anfragen aus der Bevolkerung wurde als Pilotprojekt
ein Sonntagsbetrieb des Ruftaxis geplant, welcher am 1. Marz 2015 startet.

Abweichungen und Planédnderungen: Das Produkt Mobilitat schliesst gegenlber
dem Budget mit rund CHF 300°000 (7,7%) tieferen Kosten ab. Grund dafiir sind
hauptséachlich Minderausgaben bei den Sachkosten und Mehreinnahmen bei der
Parkraumbewirtschaftung.

Energie

Im Jahr 2014 wurde das Netz des Warmeverbunds Riehen (WVR) weiter verdichtet.
Es konnten 25 Hausanschlisse an Liegenschaften realisiert werden. Als weiterer
grésserer Schritt zur ,dynamischen Ausbaustrategie* des WVR wurde eine Einwoh-
nerratsvorlage fiir eine einseitige Aktienkapitalerhéhung der Wéarmeverbund Riehen
AG durch die IWB ausgearbeitet.

Das neue Energiekonzept 2014 - 2025 wurde vom Gemeinderat anfangs Jahr ge-
nehmigt und dem Einwohnerrat zur Kenntnis gebracht. Die Gemeinde Riehen will
damit ihre Vorreiterrolle in der Energiepolitik weiter bestatigen.

Um die Sonnenenergie noch mehr nutzen zu kénnen, wurden in einer Studie samtli-
che Déacher der gemeindeeigenen Liegenschaften auf die Moglichkeit einer Ausris-
tung mit einer Photovoltaikanlage untersucht. Die Montage der Anlagen soll dabei
moglichst mit der jeweiligen Dachsanierung koordiniert werden. Als geeignetes Objekt
wird fir die Alterssiedlung ,Drei Brunnen“ eine Anlage konkretisiert.

2014 wurden zwei innovative Energieprojekte gestartet: Die Gemeinde beteiligt sich
gemeinsam mit den BVB und dem kantonalen Amt fir Umwelt und Energie an einem
Pilotprojekt eines Elektro-Kleinbusses in Riehen. Zudem wurde im Zusammenhang
mit der Planung der neuen Photovoltaikanlage auf dem Dach der Alterssiedlung ,Drei
Brunnen“ ein Pilotprojekt fur die Stromspeicherung entwickelt.

Die Kommunikation im Energiebereich wurde im Rahmen der letzten Jahre weiterge-
fuhrt. So erschien die ,Energieseite” in der Riehener Zeitung wiederum 10 Mal in den
Grossauflagen. Auch die Energieanlasse ,Bike to Work" und ,SlowUp* wurden wieder
durchgefihrt.

Abweichungen und Planadnderungen: Keine.

Kommunikationsnetz

Ein definitiver Entscheid tber die Zukunft des Kommunikationsnetzes Riehen ist noch
nicht gefallen. Nach der Ablehnung des Verkaufs an die upc cablecom in der Volksab-
stimmung vom Mai 2012 wurde ein Ausschreibungsverfahren fiir die Varianten Wei-
terbetrieb durch die Gemeinde und Verkauf durchgefiihrt. Bei beiden Varianten hat die
Firma ImproWare AG in Pratteln das wirtschaftlich beste Angebot gemacht und den
Zuschlag erhalten. Gegen diesen Vergabeentscheid hat die upc cablecom, welche
gegenwartig das K-Netz der Gemeinde Riehen betreibt, anfangs 2014 rekurriert. Das
Appellationsgericht hat den Rekurs jedoch abgewiesen bzw. ist nicht darauf eingetre-
ten. Gestitzt auf das Ausschreibungsresultat wurde anschliessend eine entsprechen-
de Vorlage erarbeitet und Ende Jahr dem Einwohnerrat vorgelegt. Der Einwohnerrat
hat die Vorlage am 4. Marz 2015 behandelt.

Im April 2014 erfolgte eine weitere Runde in der Migration von analoger zu digitaler
Technik. Das Angebot von analogen TV-Sendern wurde dabei auf 26 Sender redu-
ziert. Da zudem einige der verbleibenden analogen Sender auf eine neue Senderfre-
quenz verschoben wurden, musste fur den analogen Empfang erneut ein Sendersuch-
lauf durchgefiihrt werden. Dies sowie die Unsicherheit Uiber die Zukunft des K-Netzes
hatte erneut eine massive Zunahme von Kundenanfragen zur Folge.

Technisch lauft das Netz stabil. Geméass den mit dem Service und Unterhalt beauf-
tragten Personen sind auf dem Riehener Netz unterdurchschnittlich wenige Pikett-
und Stdrungseinséatze zu verzeichnen. Der Kundendienst der upc cablecom wird von
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den Kundinnen und Kunden auf einer Skala von 1 bis 10 momentan mit guten 8.2
Punkten bewertet. Mehraufwendungen sind bei den diversen Werkleitungs- und
Strassenbauarbeiten zu verzeichnen. Es zeigt sich, dass bei der Freilegung von
K-Netz-Kabelschutzrohren diese teilweise sehr spréde sind und auseinanderbrechen.
In solchen Fallen werden die Kabelschutzrohre durch neue ersetzt.

Der auf dem Netz tétige Provider upc cablecom hat das neue Angebot MYPRIME
eingefihrt. Mit MYPRIME wird eine grosse Auswahl von Filmen und Kinoklassikern,
Staffeln von erfolgreichen TV-Serien sowie Kindersendungen und Dokumentationen
angeboten. Fir Internetkunden der upc cablecom wurde zudem Wi-Free-, das grosste
WLAN-Netz der Schweiz, lanciert. Dabei werden die WLAN-Modems der Internetkun-
den der upc cablecom Teil eines Wi-Free-Netzwerkes. Dieses Netzwerk kann von den
Internetkunden der upc cablecom ohne Zusatzkosten benutzt werden.

Der fortschreitende Ausbau des Swisscom-Netzes zu einem FTTH-Netz und die paral-
lel dazu laufende Werbekampagne der Swisscom fiihren weiterhin zu einem anhal-
tenden Verlust von Kundinnen und Kunden im Bereich des Grundangebots. Im Be-
richtsjahr wurden insgesamt 404 Anschliisse plombiert. Entplombierungen und Neu-
anschlisse eingerechnet, ging die Zahl der Grundanschliisse von 8440 auf 8104
zuriick. Dies entspricht einem Riickgang von 4%.

Abweichungen und Plananderungen: Die Rechnung schliesst wie in den Vorjahren
wesentlich besser ab als budgetiert. Der Nettoerlés des Produkts betréagt CHF
626500 (Vorjahr CHF 556000), was einem Uberschuss von CHF 394800 gegeniiber
dem Budget entspricht.

Wie in den Vorjahren mussten bereits abgeschriebene, aber noch funktionsfahige
Anlageteile noch nicht ersetzt werden. Darum fielen die Abschreibungen erheblich
tiefer als im Budget vorgesehen aus. Beim Aufwand sind indessen diverse Mehrkos-
ten zu verzeichnen: Administrativer Aufwand und externe Kosten fiir die Plombierun-
gen resp. Entplombierungen; Honorare fiir die externe Beratung betreffend die Zu-
kunft des Riehener Kabelnetzes; Anwaltshonorare und Parteienentschadigung flr die
Angelegenheit betreffend den Rekurs der upc cablecom gegen den Vergabeentscheid
an die ImproWare AG. Insgesamt liegen die Aufwendungen fir das Produkt um 9,35%
unter dem Budget. Der Ertrag fiel gegeniiber dem vorsichtig gehaltenen Budget um
12,13% besser aus. Hier fallt vor allem die Rickerstattung von CHF 133‘800 wegen
der Korrektur des Mehrwertsteuersatzes in den Jahren 2010 bis 2014 als ausseror-
dentlicher Erlos ins Gewicht.

Wasser

Das wichtigste Planungsinstrument fiir die integrale Siedlungsentwasserung, der
generelle Entwésserungsplan (GEP), ist im Januar 2014 vom Regierungsrat geneh-
migt worden. Der GEP enthdlt die wichtigsten Grundlagen der Entwésserung im Ge-
meindegebiet und umfasst einen Planungshorizont von rund 15 Jahren. Er ist ein
Planungsinstrument fir den finanz- und umweltbewussten Unterhalt der Entwasse-
rungsanlagen. Er beriicksichtigt die gesamte Entwasserung und den Zustand der
Gewasser. Fir die Gemeinde ist er ein behdrdenverbindlicher ,Richtplan“. Bau, Be-
trieb und Unterhalt der ortlichen Siedlungsentwasserung haben sich nach diesem Plan
zu richten.

In den vergangenen Jahren sind in der Grenzacherstrasse nahe der Hornliallee immer
wieder gréssere Verlandungen von Schwemmgut beobachtet worden. Dies hatte
jeweils aufwéndige Unterhaltsarbeiten zur Folge. Um einen besseren hydraulischen
Abfluss zu gewahrleisten, wurde deshalb im Zusammenhang mit der Strassen- und
Werkleitungssanierung der Grenzacherstrasse in Koordination mit den anderen Wer-
ken im Bereich der Kreuzung Grenzacherstrasse/Hdrnliallee eine Kanalanpassung
vorgenommen. Mit einem Spezialschacht, der deutlich grossere Abmessungen als der
heutige Kontrollschacht aufweist, kann die hydraulische Energie des Abwassers von
der Hornliallee optimal in die Kanalisation der Grenzacherstrasse weitergegeben
werden, so dass keine Verlandungen mehr auftreten werden. Die Bauarbeiten haben
im Dezember 2014 angefangen und werden voraussichtlich im Marz 2015 abge-
schlossen sein.

Der Einwohnerrat hat im Juli 2014 fiir die Sanierung der Kanalisation und der 6ffentli-
chen Beleuchtung in der Basel- und Lorracherstrasse (Abschnitt Gartengasse/Bach-
telenweg bis Grenze) einen Investitionskredit von CHF 1‘038'000 bewilligt. Die Projek-
tierungsarbeiten und die Ausschreibung der Kanalsanierung konnten im 2014 abge-
schlossen werden. Die Bauarbeiten fir den Strassenbau und samtliche Werkleitungen
dauern von Mitte 2015 bis Mitte 2018.

In der Nebenfahrbahn der Aeusseren Baselstrasse haben die Bauarbeiten bereits
begonnen. Koordiniert mit den Strassen- und Werkleitungsarbeiten wird die Gemeinde
Riehen die Kanalisation zum Teil erneuern und in Teilbereichen sanieren. Im 2014
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sind in erster Linie Projektierungsarbeiten und Abstimmungen mit anderen Werken
angefallen.

Im Wasserstelzenweg sind grundwasserschutztechnische Sanierungen vorgenommen
worden. Die Kanalisation wie auch die Strassenentwasserung hatte diverse Risse,
Wurzeleinwiichse und mechanischen Verschleiss aufgewiesen. Zur Anwendung ge-
langte eine Inlinersanierung.

Bei der Nollenquelle hat man bei einer Routinekontrolle festgestellt, dass die Uberlauf-
leitung defekt ist und Wasser in die Quelle zurlick driickt. Die nachfolgenden detaillier-
ten Abklarungen haben ergeben, dass die Leitung nicht saniert werden kann. Auf
einer Lange von 35 Metern wurde deshalb die Uberlaufleitung durch eine neue PE-
Leitung ersetzt. Dies hatte grossere Bauarbeiten im Wald zur Folge.

Abweichungen und Plananderungen: Die Produktkosten fielen im 2014 um CHF
567000 (16,8%) tiefer aus als budgetiert. Bei den Sachkosten wurden CHF 185000
weniger Ausgaben generiert als geplant. Einerseits konnten die Unterhaltsarbeiten am
Kanalisationsnetz sehr glinstig vergeben werden und andererseits konnte mit der
Datenumstrukturierung des Kanalisationsnetzes nicht wie geplant begonnen werden.
Letzteres wird in den Jahren 2015 und 2016 umgesetzt. Auf der anderen Seite konnte
die Gemeinde Mehreinnahmen von CHF 267‘000 gegeniiber dem Budget verzeich-
nen. Dabei handelt es sich um héhere Einnahmen bei den Dolenbeitragen, eine
Fondsausschittung des Bundes fir die Erarbeitung des Generellen Entwasserungs-
plans und eine unerwartet hohe Riickerstattung der IWB fiir die Bereitstellung von
Trinkwasser bei den Brunnen.

Abfallbewirtschaftung

Im Januar 2014 wurden die Umbauarbeiten zu einer tiefliegenden Sammelstelle an
der Bahnhofstrasse abgeschlossen. Die unterirdische Wertstoffsammelstelle ersetzte
eine bestehende oberirdische, wenig dsthetische Sammelstelle am gleichen Ort. Mit
dem Ersatz wird eine markante Verbesserung der guten Gesamtwirkung erzielt. Die
Hemmschwelle, illegal Abfalle an der Wertstoff-Sammelstelle zu deponieren, wird
aufgrund der besseren Ubersichtlichkeit hther. Im Weiteren werden die Larmemissio-
nen fur die Anwohnerschaft deutlich reduziert. Die Lage direkt an der Bahnhofstrasse
gewahrleistet einen idealen Betrieb beziglich Zu- und Wegfahrt fiir die Beschickung
und Entleerung der Sammelcontainer.

Die Zukunftsvisionen der Abfallexperten zeigen, dass samtliche Abfalle, welche ein-
gesammelt werden, in Containern bereitgestellt werden sollten. Auch die SUVA und
die bfu haben bereits Infobroschiiren herausgegeben, in denen die Gesundheitsas-
pekte fiir die Mitarbeitenden der Abfuhr aufgefiihrt sind. Obwohl man bereits seit Jah-
ren die Bereitstellung von Altpapier auch in Containern vornehmen kann und dies im

Abfallinfo 2015 < 3 Abfallkalender auch aufgefuhrt ist, nutzen erst wenige dieses Angebot. Im neuen
Riehen und Bettingen =22 Abfallkalender, welcher im Dezember 2014 verteilt wurde, hat man sich deshalb die-
Zone 2 J/";;;; sem Thema der Altpapierbereitstellung intensiv angenommen.

#+ Kunststoffe sind fiir die Abfallwirtschaft eine Herausforderung. Die Vorteile des Pro-

dukts - die Vielfalt und die Bestandigkeit - werden im Abfall zum Nachteil. Die Vielfalt
erfordert eine aufwéandige Sortierung, ihre Leichtigkeit erschwert die Sammellogistik
und am Markt erzielt das verwertete Material hdufig bloss einen bescheidenen Preis.
Dies alles bietet keinen 6konomischen Anreiz fiir eine stoffliche Verwertung. Die Or-
ganisation ,Kommunale Infrastruktur* empfiehlt den Gemeinden und Stadten, momen-
tan keine separate Sammlung von Kunststoffen aus Haushaltungen einzurichten.
Dies, weil die Migros und grésstenteils auch Coop ein Riicknahmesystem fiir Kunst-
stoffflaschen aufgebaut haben und ein Finanzierungssystem noch fehlt. Ein weiterer
Grund sind die Verénderungen der gesetzlichen Grundlagen. Momentan werden auf
Bundesebene sowohl das Umweltschutzgesetz als auch die technische Verordnung
Uber Abfélle revidiert. Bis Ende 2015 sollte klar sein, ob und welche neuen Vorschrif-
ten fir den Bereich Kunststoff gelten.

Abweichungen und Plananderungen: Die Nettokosten des Produkts unterschreiten
die Planwerte um CHF 236‘000 (19,5%). Drei Faktoren haben zu dieser Situation
gefiihrt: Die Kehrichtabladekosten haben sich deutlich verringert von 170 auf 145
Franken pro Tonne. Die Weiterverrechnung der Benutzungskosten vom Werkhof ist
deutlich geringer ausgefallen als budgetiert. Und letztlich ist es die Sammelstelle
Bahnhofstrasse, welche zwar im Januar 2014 fertiggestellt worden ist, deren grésster
Kostenteil aber bereits im 2013 anfiel.

Erganzende Informationen zur Produktgruppe als Ganzes

Die Nettokosten in fast allen Produkten lagen unter den Planwerten; dies fiihrte zu
einer Unterschreitung der Produktgruppe von rund 2,16 Mio. Franken (10,8%).
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Mobilitat und Versorgung
Ubersicht laufender Leistungsauftrag (LA) mit Globalkredit

Bewilligte Nettokosten (2014 bis 2017) Stand 31.12.2014

Art Datum TCHF
Leistungsauftrag 30.10.13 79453 ER

=bewilligter Globalkredit 2014/ 17 79'453

IST-Zahlen 2011 bis 2014 sowie Budget 2014

LA IST IST IST IST Budget
(in TCHF) IST-Verbr
14 bis 17 2011 2012 2013 2014 2014
Produkte:
Verkehrsnetz -8'730 -8421 -8766 -8714 -8'730 -9'176
Mobilitat -3'454 -3'664 -3720 -3616  -3454  -3741
Energie -970 -978 -958  -1'007 -970 -990
Kommunikationsnetz 627 344 593 556 627 232
Wasser -2'798 -3148 -3250 -3'042 -2'798  -3'365
Abfallbew irtschaftung -974 -817 -1'169 -1'167 -974 -1'210
Nettokosten (NK) Produkte -16'299 -16'684 -17'270 -16'990 -16'299 -18'250
Kosten der Stufe Produktgruppe -242 -253 -118 -234 -242 -266
NK Verantwortung Produktgruppe -16'541 | -16'937 -17'388 -17'224 -16'541 -18'516
Anteil an den Strukturkostenumlagen -1'298 -1'389  -1'416  -1'377 -1'298 -1'482

-17'839 -17'839

Plusbetrage = Erlose
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7 Siedlung und Landschaft

Siedlungsentwicklung

Die komplexe Zonenplanrevision wurde in 13 Sitzungen in der einwohnerratlichen
Sachkommission beraten. Im November 2014 hat der Einwohnerrat die Zonenplanre-
vision mit wenigen Korrekturen beschlossen. Der neue Zonenplan inkl. Zonenordnung
schafft glinstige Voraussetzungen fir die nachhaltige Entwicklung der Gemeinde.
Riehen soll sich massvoll unter Wahrung der bestehenden Qualitaten entwickeln, so
dass die Bevodlkerung stabil gehalten werden kann. Gegen die Zonenordnung wurde
das Referendum ergriffen, weil in der Zone 2R 5 Wohnungen pro Geb&ude zulassig
waren. Nach der Volksabstimmung und einer allfélligen Bereinigung der Zonenord-
nung missen der Zonenplan sowie die Zonenordnung noch durch den Regierungsrat
des Kantons Basel-Stadt genehmigt werden. Erst mit dieser Genehmigung sowie dem
Abschluss allfélliger Rechtsmittelverfahren tritt der neue Zonenplan in Kraft.

Der Regierungsrat hat im Januar 2014 den kommunalen Richtplan der Gemeinde
Riehen aus dem Jahr 2003 vollumféanglich genehmigt. Damit diese uberfallige Ge-
nehmigung erlangt werden konnte, musste der Richtplan in einigen Punkten ange-
passt werden, wobei keine wesentlichen materiellen Anderungen vorzunehmen wa-
ren. Dazu wurden namentlich Widerspriiche innerhalb des Richtplans behoben, das
Planungsinstrument auf den neuesten Stand der tibergeordneten Planungen oder
kommunalen Planungen gebracht und bereits realisierte Planungen berticksichtigt
(z.B. die zwischenzeitlich erstellte S-Bahn-Haltestelle Niederholz).

Die Riehener Stimmberechtigten haben im April 2014 den Baukredit fir ein attraktives
und fussgangerfreundliches Dorfzentrum gutgeheissen. Das Bauprojekt zur Umgestal-
tung wurde entsprechend weiterbearbeitet. Durch die Neugestaltung soll die Attraktivi-
tat erhdéht und dadurch auch ein Mehrwert fiir den lokalen Detailhandel erzeugt wer-
den. Ein funktionierendes Dorfzentrum, als Ort der Versorgung und Begegnung, ist furr
die Gemeinde Riehen von grosser Bedeutung.

Das Planungsverfahren fiir den Bebauungsplan Lorracherstrasse 139 konnte im Mai
2014 abgeschlossen werden. Dieser stellt eine fur diesen stadtebaulich wichtigen Ort
angemessene Bebauung sicher.

Im Rahmen der internationalen Bauausstellung Basel 2020 (IBA) wurden verschiede-
ne, Riehen betreffende Projekte weiterbearbeitet. Fir das Projekt S-Bahn-Haltestelle
am Zoll wurde Uberpriift, ob eine solche mit einem 15-Minuten-Takt vereinbar ist. Fir
den Standort der ,Freiraumkiste* auf der Andreasmatte wurde eine Erhebung unter
den Anwohnerinnen und Anwohnern tber die Erfahrungen durchgefuhrt. Die Kiste
steht inzwischen im Sarasinpark. Schliesslich wurde fiir das Kunstprojekt ,Leitsystem
Fondation Beyeler - Vitra“ ein Baubegehren vorbereitet.

Abweichungen und Plananderungen: Im Bereich Richtplanung und Nutzungspla-
nung waren weniger externe Auftradge zu verzeichnen als budgetiert. Im Bereich des
Baubewilligungsverfahrens waren die Aufwendungen héher, u.a. weil die Ortsbild-
kommission aufgrund eines parlamentarischen Vorstosses um ein Mitglied erhéht
wurde. Insgesamt resultiert eine Unterschreitung des Budgets um CHF 88'000
(13,0%).

Grunanlagen und Friedhof

Die Bevolkerungsbefragung von 2013 hat eindruicklich bestétigt, dass die offentlichen
Grunanlagen fur Riehen und deren Bevolkerung sehr wichtig sind. Uber 90 Prozent
der Befragten sind mit den 6ffentlichen Grunanlagen zufrieden.

Einhergehend mit der langsamen Verdichtung der Bauzone steigt auch der Nutzungs-
druck auf die Parkanlagen als offentliche Freiraume an. Fir Unterhalt und Pflege der
Griinanlagen bedeutet dies erhéhte Anforderungen und auch zusatzliche Aufwendun-
gen. Es ist darauf zu achten, dass die Qualitat der Anlagen als Erholungsraum, als
Ruheort und bezuglich des historischen Werts nicht geschmalert wird.

Nebst den immer wiederkehrenden gartnerischen Unterhalts- und Pflegearbeiten
(Rasen méahen, Hecken schneiden, Baumpflege, baulicher Unterhalt der Wege und
der Md&blierung) waren im Berichtsjahr folgende besondere Arbeiten auszufihren:

Im Wenkenpark wurde die Laube beim Reitplatz umfassend saniert. Zudem
schwemmten im August die Starkniederschlédge grossere Sandmengen des Reitplat-
zes im Wenkenpark aus. Deshalb wurde auf dem gesamten Platz der Sand erneuert.
Der nasse Sommer zeigte sich auch im deutlich stéarkeren Pflanzenwachstum. So
mussten die grossen Rasenflachen in den verschiedenen Anlagen intensiver und bis
anfangs Dezember haufiger als tblich gemaht werden.

Die Revision des kommunalen Reglements Uber die Bestattungen wurde im Berichts-
jahr in Angriff genommen, konnten aber bis Jahresende noch nicht abgeschlossen
werden. Die Revision ist nétig, weil die kantonale Friedhofordnung revidiert wurde.
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Abweichungen und Plandnderungen: Das Budget konnte um CHF 142000 (4,0%)
unterschritten werden. Es wurden weniger Sachkosten beansprucht als budgetiert,
zudem fielen die internen Leistungsverrechnungen tiefer aus.

Umwelt- und Naturschutz

Auch im Jahr 2014 waren Aufwertungs-, Hochwasserschutz- und Unterhaltsmass-
nahmen an den Gewdassern ein wichtiger Teil des Produkts Umwelt- und Naturschutz.
So wurden im Perimeter der ehemaligen Badi der Weilmuhleteich und der Heissen-
steinbach offengelegt und naturnah gestaltet. Am Weilmuhleteich wurde zudem der
Stich (Ruckfluss in die Wiese) fischgangig gemacht und diverse Abstiirze wurden
entfernt. In Folge des Hochwassers vom Juli mussten zudem an verschiedenen Ge-
wasserabschnitten Ufer stabilisiert und Rohleitungen und Vorfluter gespiilt werden,
um die Durchflusskapazitaten wieder herzustellen. In einem Arbeitspapier wurden die
kurz- und langfristigen Massnahmen zur Verbesserung der Hochwassersituation fest-
gelegt.

In den verschiedenen durch die Gemeinde unterhaltenen Naturobjekten lag der Fokus
auf Aufwertungsmassnahmen und der Bekdmpfung von Problempflanzen. Im Brihl
wurde zudem der neue Naturgarten fast fertig angelegt. Im Frihjahr 2015 erfolgen die
letzten Arbeiten.

Im Bereich Umwelt wurden drei Workshops mit Landwirten und Fachleuten durchge-
fuhrt, um das Entwasserungsprojekt Moostal zu konkretisieren. Anlasslich dieser
Veranstaltungen wurden die Probleme und méglichen Massnahmen intensiv disku-
tiert. Das Ziel war es, einen Konsens als Basis fiir ingenieurtechnische Massnahmen
und Kostenberechnungen zu erreichen. Zudem wurden - wie in den letzten Jahren
auch - viele Fragen aus der Bevolkerung zu den Themen Radon, Larmschutz etc.
beantwortet oder an die zustandigen kantonalen Fachstellen verwiesen.

Abweichungen und Plandnderungen: Das Budget wurde um CHF 16000 oder 3%
Uberschritten.

Landwirtschaft

Der neue Pachter des Gemeinderebbergs hat im 2014 seinen ersten Wein in Riehen
gekeltert. Durch die Vinifikation im Dorfzentrum wird die Riehener Weinkultur belebt.

Zusammen mit den Landwirten wurden Massnahmen zur Férderung des Gartenrot-
schwanzes umgesetzt. Der geféhrdete Singvogel ist ein Bewohner der Kulturland-
schaft, welcher auf strukturreiche Landschaften angewiesen ist. Zur Férderung des
Vogels wurde die Strukturiertheit der Landschaft geférdert (bspw. durch Altgrasstrei-
fen, Asthaufen oder Nistkasten). Diese Massnahmen kommen auch anderen Tierarten
zugute.

Zur Forderung und zum Erhalt der Hochstammobstbaume wurde auch 2014 im Winter
ein Schnittkurs durchgefiihrt, im Frihjahr verbilligte Jungbaume verkauft und im Spat-
sommer aus den reifen Friichten in der Mosterei Most gepresst. Zur Erfassung der
Hochstammobstbdume wurde das digitale Kataster weitergefiihrt und den Gesuchstel-
lenden wurden Pflegepramien aushezahilt.

Da die invasive Kirschessigfliege (Drosophila suzukii) innerhalb kurzer Zeit zu einer
grossen Bedrohung fiir den europaischen Obst- und Weinbau geworden ist, wurden
die Besitzerinnen und Besitzer von Hochstammobstbaumen mit einem Schreiben auf
die Problematik aufmerksam gemacht. Ein wichtiger Faktor bei der Bekampfung ist
die rechtzeitige Lese von reifen Friichten, um die Vermehrung der Fliege einzudéam-
men.

Abweichungen und Plananderungen: Das Budget wurde um rund CHF 160000
(20,6%) unterschritten. Im Bereich des Rebbergs und der Mosterei fielen deutlich
weniger Sachkosten an. Zudem wurden auch weniger Beitrage beansprucht.

Wald

Die im Betriebsplan festgelegten Vorgaben und Werte konnten eingehalten werden.
Die genutzte Holzmenge lag leicht Giber der Grésse einer ordentlichen Jahresnutzung.
Aufgrund der Einsparungen in den vergangenen Jahrzehnten hat dies keinen Einfluss
auf die Nachhaltigkeit der langjahrigen waldbaulichen Ziele.

Wegen verschiedenen, nicht vorgesehenen Drittauftragen resultierte erfreulicherweise
wiederum bei den Kernaufgaben des Forstbetriebs, der Holzernte und Waldpflege ein
deutlich héherer Ertrag als budgetiert. Beispielsweise konnte eine gréssere Rodung in
den Langen Erlen fiir einen neuen Veloweg oder die Ausfiihrung von Baumféllungen
auf dem Wiesevorland fur den Wasserbau (Tiefbauamt Basel-Stadt) akquiriert wer-
den. Im Weiteren wurden die Férderbeitrége von Kanton und Bund voll ausgeschdpft.
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2014 wurde ein GIS-gestutztes elektronisches Waldinformationssystem (WIS) instal-
liert. Dieses Programm erméglicht eine laufend aktualisierte Ubersicht von Planung,
Kontrolle und Vollzug der waldbaulichen Massnahmen.

Im Auftrag der Gemeinde Bettingen wurde ein Waldrandpflegekonzept realisiert, wel-
ches fir die 6kologisch wertvollsten Waldrander die Prioritat der Pflegemassnahmen
und die Finanzierung regelt. Es ist geplant, ein solches Konzept auch fiir die Gemein-
de Riehen und die Walder der IWB zu entwickeln.

Im Gebiet ,Zwischenbergen” wurde fir die Férderung der Artenvielfalt eine Hektare
Wald verjungt. Auf dieser Flache wurden 6‘000 Eichen gepflanzt.

Abweichungen und Planédnderungen: Die deutliche Budgetunterschreitung um rund
CHF 220000 (55,0%) ist eine Folge davon, dass im Jahr 2014 erfreulicherweise ein
Mehrfaches von verrechenbaren Auftragen ausgefiihrt werden konnte als urspriinglich
vorgesehen. Ausserdem wurde viel Rundholz zu kostendeckenden Preisen vermark-
tet. Die Holzschlage im Jahr 2014 waren technisch einfach und deshalb weniger auf-
wandig. Zudem wurden auch weniger Jungwaldbesténde als in den vergangenen
Jahren gepflegt, was zu tieferen Kosten fiihrte.

Erganzende Informationen zur Produktgruppe als Ganzes

Das Budget der Produktgruppe konnte um CHF 728000 (11,0%) unterschritten wer-
den. Damit ist die Einhaltung des Globalkredits 2011 bis 2015 auf Kurs.

Siedlung und Landschaft
Ubersicht laufender Leistungsauftrag (LA) mit Globalkredit

Bewilligte Nettokosten (2011 bis 2015) Stand 31.12.2014

Art Datum TCHF
Leistungsauftrag 28.10.10 25557 ER
Areal Richligw eg 29.06.10 14 GR
0,8 % Teuerung 01.01.12 157 ER
-1,0 % Teuerung 01.01.13 -128

-0.2 % Teuerung 01.01.14 -12
LA-Verlang. bis 2015 29.04.14 6'558 ER
Anteil zusétzliche Strukturkosten 10 ER/GR

=bewilligter Globalkredit 2011/ 15 32'156

IST-Zahlen 2011 bis 2014 sowie Budget 2014

LA IST IST IST IST Budget
(in TCHF) IST-Verbr
11bis15 2011 2012 2013 2014 2014
Produkte:
Siedlungsentw icklung -2'568 -606 -776 -597 -589 -677
Griinanlagen und Friedhof -13'722  -3'333  -3'460 -3'484 -3'445  -3'587
Umw elt- und Naturschutz -2'105 -616 -427 -525 -537 -521
Landw irtschaft -3'216 -875 -891 -831 -619 -780
Wald -1'101 -335 -276 -291 -199 -442
Nettokosten (NK) Produkte -22'712  -5'765 -5'830 -5'728 -5'389 -6'007
Kosten der Stufe Produktgruppe -544 -102 -222 -133 -87 -161
NK Verantwortung Produktgruppe -23'256 | -5'867 -6'052 -5'861 -5'476 -6'168
Anteil an den Strukturkostenumlagen -1'850 -486 -472 -459 -433 -469
Nettokosten des Politikbereichs -25'106 [-6'358  -6'524 -6'320 -5'909 | -6'637
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VI. Ressourcen und interne Querleistungen

In diesem Kapitel werden die Ressourcen und die verwaltungsintern erbrachten Quer-
leistungen, die zur Erbringung der Gemeindeleistungen (zur ,Produktion”) bendtigt
werden, dargestellt und kommentiert.

Unter Punkt 1 wird ein Uberblick iiber die gesamten Personalkosten sowie zum Per-
sonalbestand gegeben, und zwar unabhéngig von der spateren Verteilung (Leistungs-
verrechnung) auf die Produkte und/oder auf die Querdienstleistungsstellen. Unter
Punkt 2 folgen Informationen der Verwaltungsleitung und der Stabsdienste. Unter
Punkt 3 und 4 finden sich der Bericht der Werkdienste und erganzende Informationen
der anderen Abteilungen, darunter namentlich auch der Abteilung Bau, Mobilitat und
Umwelt, welche nebst den produktbezogenen Leistungen wichtige Querdienstleistun-
gen an andere Abteilungen erbringt. Unter Punkt 5 werden die so genannten Struktur-
bzw. Overheadkosten der Gemeinde dargelegt.

1. Personelle Ressourcen im Uberblick

Personalkosten

Die untenstehende Tabelle mit den Personalkosten pro Abteilung zeigt die effektiv
verbuchten Gehdlter pro Abteilung. Alle Personen wurden einer Abteilung zugeord-
net, unabhéngig davon, auf welche Produkte die effektiv verrechneten Stunden geleis-
tet wurden.

In den IST-Zahlen 2013 und 2014 betragt die Teuerung 0,0% sowie 0,5% im Budget
2014.

Personalkosten 2014

Ubersicht nach Abteilungen IST IST Budget
2013 2014 2014
in TCHF TCHF TCHF TCHF
Verwaltungsleitung -1'256 -1'288 -1'347
Publikums- und Behdrdendienste -2'065 -2'097 -2'070
Finanzen -2'419 -2'455 -2'546
Bau, Mobilitdt und Umwelt -2'585 -2'659 -2'629
Werkdienste -7'363 -7'171 -7'573
Kultur, Freizeit und Sport -3'272 -3'715 -3'539
Bildung und Familie -20'124  -22'509  -25'497
Gesundheit und Soziales -2'813 -2'784 -3'344
Budgetbetrag (Annahme) Krankheit-/Unfallriickverg. 427
Total der Abteilungen -41'897 -44'678 -48'118
Allgemeine Personalkosten 1% -585 -978 -1'834
Total Personalkosten -42'482  -45'656  -49'952
Oben enthaltene Ruckerstattungen (SUVA, EO usw.) -656 -1'051 -427
Oben enthaltene Auflésung von Riickstellungen 0 0 -119

Kontrolltotal Personalaufwand der Erfolgsrechnung -43'138  -46'707  -50'498

1*) Beinhaltend: Zusatzkosten Pensionskasse, Personalgewinnung, Weiterbildung, Anlésse,
Coaching, Verglnstigungen etc.
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Personalbestand

Der Personalbestand wird per 31. Dezember pro Abteilung und zuséatzlich fiir den
Schulbereich ausgewiesen. Dabei werden jeweils Anzahl Mitarbeitende (Head Count,
HC) und Vollzeitaquivalente (full time equivalent, FTE) aufgefihrt. Unterschieden wird
zwischen den Kategorien ,Kernbestand“ und ,Spezialstellen“.

In der Kategorie Kernbestand sind alle Stellen zur Erfilllung der langerfristigen Aufga-
ben mit konstantem Arbeitsanfall subsummiert. In die zweite Kategorie der Spezial-
stellen fallen Lehrstellen, mehrmonatige Praktika und Stellen im Rahmen des Arbeits-
integrationsprogrammes.

Zudem wird ein Vorjahresvergleich ausgewiesen.

Anzahl Mitarbeitende und Vollzeitdquivalent (FTE) am 31. Dezember 2014

IST 2013 Veranderung IST 2014
per 31. Dez. per 31. Dez.
AnzMA [ FTE Anz | FTE AnzMA | FTE
MA

Kernbestand *”

Verwaltungsleitung 11 7.05 0 0.10 11 7.15

Publikums- und Behordendienste 25 16.29 0 -0.24 25 16.05

Finanzen 19 16.00 1 0.90 20 16.90

Bau, Mobilitat und Umwelt 19 16.90 0 050 19 17.40

Werkdienste 70 64.95 0 -0.80 70 64.15

Kultur, Freizeitund Sport 29 48 24.73 11 3.33 59 28.06

Bildung und Familie 17 7.86 1 1.40 18 9.26

Gesundheit und Soziales 20 16.50 1 11 21 17.60

Total Kernbestand ohne Lehrpers. 229 | 170.28 [ 14 ! 6.29 243 176.57
Kernbestand Primarstufe

Schulverwaltung 25 16.57 2 0.67 27 17.24

Lehrpersonen 191 113.24 15 13.87 206 127.11

Tagesstrukturen 35 20.04 7 -1.16 42 18.88

Total ohne Lehrpers. 251 | 14985 | 24 | 1338 275 | 163.23
Spezialstellen

Lernende 7 7.00 -1 | -1.00 6 6.00

Jahrespraktikum Integrationsklasse 1 0.80 0 -0.05 1 0.75

Jahrespraktika Tagesstrukturen 7 6.00 3 4.00 10 10.00

Jahrespraktika Schulverwaltung 3 2.60 -1 | -0.80 2 1.80

Arbeitsintegration 16 12.80 3 2.20 19 15.00

Total Spezialstellen 34 29.20 4 4.35 38 33.55
Ubrige

Hauswarte im Nebenamt { 8 { { E 1 { E 9 E
Korrektur 39

MAmit Anstellungen in verschied.AbteiIungenE -2 E E E -4 E E -6 E
Gesamttotal [ 520 | 34933] | 30 | 2402 | | 559 [ 37335 |

1* Mitarbeitende (MA) mit Zwei- oder Mehrfachanstellungen innerhalb einer Abteilung werden als
MA nur einmal gezahlt. MA mit Anstellungen in verschiedenen Abteilungen figurieren in jeder
betroffenen Abteilung als MA.

2* Fir das Naturbad sind nebst den beiden Badmeistern 3 Mitarbeitende an der Kasse und 4
Mitarbeitende fir die Badaufsicht saisonal im Stundenlohn angestellt. Zudem wurden in der
Abteilung Kultur, Freizeit und Sport Korrekturen im Kernbestand vorgenommen.

3* Das Gesamttotal wird um die MA, die in 2 oder mehr Abteilungen angestellt sind, wieder
korrigiert.

In der Finanzabteilung war in den Informatikdiensten eine zusatzliche Stelle nétig. In
der Abteilung Gesundheit und Soziales wurden fiir die Fachstelle Alter die Ressour-
cen verstarkt. Im Schulbereich musste aufgrund der Ubernahme des 6. Schuljahres
sowie des Ausbaus der Tagesstrukturen mit weiterem Personal reagiert werden.

Im Kernbestand des Verwaltungspersonals traten im Berichtsjahr 22 neue Mitarbei-
tende ein. Demgegeniiber waren 9 Austritte zu verzeichnen, davon 4 infolge Pensio-
nierung. Auf der Primarstufe waren es bei den Lehrpersonen 23 Eintritte und 8 Austrit-
te (davon 5 Pensionierungen). Bei den Tagesstrukturen waren es 13 Ein- und 6 Aus-
tritte.
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Daruber hinaus haben zumeist eigene Mitarbeitende zeitlich begrenzte Zusatzaufga-
ben im Umfang von insgesamt 2.30 Vollstellen erfiillt (Stand 31. Dezember 2014,
Stichtagsbetrachtung).

Berufliche Vorsorge

Die Einnahmen- und Ausgabenrechnung 2014 der Pensionskasse Basel-Stadt fur das
Vorsorgewerk der Gemeinde Riehen lag bis zur Drucklegung des Geschéaftsberichts
noch nicht vor. Entsprechend kénnen an dieser Stelle keine definitiven Angaben zum
Deckungsgrad per Ende 2014 gemacht werden. Gemass der provisorischen Abrech-
nung der PKBS liegt der Deckungsgrad inkl. Arbeitgeberbeitragsreserve mit Verwen-
dungsverzicht per Ende 2014 bei 104,6%. Auch ohne diese Arbeitgeberbeitragsreser-
ve liegt der Deckungsgrad per Ende 2014 bei 101%. Dies hat zur Folge, dass die
Arbeitgeberbeitragsreserve mit Verwendungsverzicht, welche als Sanierungsmass-
nahme im 2009 gebildet wurde, aufgelést werden kann und die Mittel in der H6he von
CHF 7,25 Mio. in die ordentliche Arbeitgeberbeitragsreserve tibertragen werden kdn-
nen. Diese Mittel stehen der Arbeitgeberin somit fur die Finanzierung der kiinftigen
Arbeitgeberbeitrage wieder frei zur Verfligung. Damit wird auch die Einnahmen- und
Ausgabenrechnung vereinfacht und es wird zukiinftig nur noch ein Deckungsgrad
ausgewiesen.

Aufgrund der definitiven Einnahmen- und Ausgabenrechnung 2013 sind bereits per
1. Juli 2014 die Ubrigen seit 2009 laufenden Sanierungsmassnahmen weggefallen.
Auf diesen Zeitpunkt wurden die Sanierungsbeitrédge der Aktivversicherten und der
Arbeitgeberin gestoppt. Ab 2015 erhalt die Arbeitgeberin damit auch keine Rechnung
mehr fiir die Finanzierung des Teuerungsverzichts der Rentenbeziehenden. Fir das
Jahr 2014 hat die PKBS der Arbeitgeberin unter diesem Titel noch CHF 1 Mio. in
Rechnung gestellt. Davon geht die Halfte zulasten der Rentenbeziehenden, welche
gemass Sanierungsvereinbarung 2009 ihren Anteil mittels Verzicht auf allfallige zu-
kinftig vom Gemeinderat beschlossene Teuerungsausgleiche auf den Renten leisten
mussen.

Mit Beschluss vom 17. Dezember 2014 hat der Einwohnerrat die berufliche Vorsorge
der Gemeinde Riehen neu geordnet und umfangreiche Sanierungsmassnahmen be-
schlossen, welche aufgrund der von der PKBS angekiindigten Senkung des techni-
schen Zinssatzes erforderlich werden. Diese Massnahmen werden mit Inkrafttreten
des neuen Pensionskassengesetzes (voraussichtlich per 1. Januar 2016) wirksam.

2. Verwaltungsleitung und Stabsdienste

Geschéftsleitung: Die Geschéftsleitung der Verwaltung, bestehend aus dem Ge-
meindeverwalter, den sieben Abteilungsleitenden, der Leiterin des Fachbereichs Per-
sonal und dem Controller, befasste sich in ihren wdchentlichen Sitzungen neben der
Vor- und Nachbereitung der Gemeinderatsbeschliisse mit abteilungstibergreifenden
Tagesgeschaften und Projekten sowie mit Koordinations-, Informations-, Controlling-
und Planungsaufgaben. Die Kommunikationsverantwortliche wirkt jeweils im ersten
Teil der Geschéftsleitungssitzung mit. Wiederholt waren auch Anpassungen von
Strukturen, Arbeitsprozessen und Arbeitsinstrumenten sowie der personellen Res-
sourcen und der Burosituation an die noch immer wachsenden Aufgaben und Heraus-
forderungen ein Thema. An einem zweitdgigen Workshop - am zweiten Tag gemein-
sam mit dem Gemeinderat - befasste sich die Geschéftsleitung mit den Grundlagen-
arbeiten flr das neue Leitbild Riehen 2016 - 2030. Eine wichtige gemeinsame Aufga-
be waren zudem die Vorbereitungen fiir den Einstieg der neu gewahlten Gemeinde-
ratsmitglieder in ihren neuen Wirkungskreis sowie fiir den Willkommensanlass fiir den
neu gewahlten Einwohnerrat.

Fachbereich Personal: Im Tagesgeschéft konnten alle vakanten Stellen wiederbe-
setzt werden.

Im Bereich des Personalmanagements wurden verschiedene Projekte und Auftrage
zur Weiterentwicklung des HR-Instrumentariums weitergefiihrt bzw. umgesetzt. So
konnten beispielsweise Arbeitsprozesse fur die Mitarbeitergesprache im Verwaltungs-
bereich automatisiert und die Arbeitsinstrumente fur die Linienvorgesetzten verein-
facht werden. Dadurch konnte erreicht werden, dass die Vorgesetzten und die Abtei-
lungsleitenden zeitlich entlastet werden.

Ein weiteres Projekt befasste und befasst sich auch weiterhin mit den Auswirkungen
der kantonalen Systempflege auf die Gemeinde. Eine Angleichung fiir die padagogi-
schen Funktionen ohne Leistungslohnkomponente ist per 1. August 2015 vorgesehen.
Fur die Ubernahme der Musiklehrpersonen per 1. August 2015 werden die Anstel-
lungsbedingungen gepriift und beziiglich Entléhnung werden ebenfalls die Ergebnisse
der kantonalen Systempflege beriicksichtigt.
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Auch ein grosseres Projekt, flr das die Vorarbeiten bereits im 2014 begonnen haben,
ist die Planung fiir die Nachfolge des Gemeindeverwalters, der per Ende Juli 2016
pensioniert wird.

Zur Uberwachung der Entwicklung von Mehrleistungen und Ferienguthaben wurde ein
regelmassiges Monitoring aufgebaut.

Fachbereich Recht: Im Berichtsjahr standen der Verwaltung 130 Stellenprozente fur
die weit gefacherten juristischen Aufgaben (interne Beratungen, Begleitung von Pro-
jekten und Revisionen von kommunalen Erlassen, Vernehmlassungen, Instruktionen
in gemeinderatlichen Rekursverfahren und Verfahren der Schulrekurskommission
etc.) zur Verfligung. Mit diesen Ressourcen kénnen die rechtlichen Themen und Auf-
gaben weitgehend gemeindeintern erledigt werden. Nur in Ausnahmefallen werden
spezialisierte Anwaltsbiiros beigezogen, namentlich bei komplexen oder aufwéndigen
Gerichtsverfahren.

Im Bereich Bildung und Familie wurde mit der Erarbeitung der Ubernahmeregelungen
fur Musiklehrpersonen begonnen, die Zusammenarbeitsvereinbarung mit den Spiel-
gruppen im Zusammenhang mit der Deutschférderung im Vorschulbereich und die
Leistungsvereinbarung mit dem Verein Mittagstisch verabschiedet. Fiir das Pilotpro-
jekt zum Abbau der Warteliste fur den ausserschulischen Musikunterricht wurden
zudem ein Nachtrag zum Leistungsauftrag Bildung und Familie 2013-2016 und Leis-
tungsvereinbarungen mit zwei privaten Musikschulen erarbeitet.

Im Bereich Gesetzgebung begann die Uberpriifung des Bestattungsreglements, wel-
che im 2015 mit einer Revision abgeschlossen wird. Im Zusammenhang mit dem
Umgang mit Kunstbesitz der Gemeinde Riehen wurde das Reglement der Kunstkom-
mission angepasst. Im Bereich des Personalrechts wurde aufgrund des Parlamentari-
schen Auftrags der GPK eine umfassende Prifung der Regelungen rund um die Jah-
resarbeitszeit und Mehrleistungen vorgenommen und Ende 2014 eine entsprechende
Revision des Personalreglements durch den Gemeinderat verabschiedet. Bei der
Neuordnung der beruflichen Vorsorge hat der Einwohnerrat Ende 2014 die notwendi-
gen Beschliisse gefasst, welche im 2015 rechtlich umgesetzt werden missen. Die
Uberpriifung der Allmendordnung konnte noch nicht abgeschlossen werden, da der
Kanton die Verordnung zum Gesetz Uber die Nutzung des 6ffentlichen Raums noch
nicht erlassen hat. Die Anpassung des Gemeindereglements betreffend die Abgel-
tungsbeitrage fiir 6kologische Ausgleichsleistungen in der Landwirtschaft konnten
ebenfalls noch nicht beginnen, da der Kanton erst im 2015 seine Verordnung Uber die
Forderung der Biodiversitat und Landschaftsqualitat im Landwirtschaftsgebiet erlassen
wird. Beim Thema Hunde im Landschaftspark Wiese konnten sich die beteiligten
Partner noch nicht auf eine Leinenpflicht einigen, so dass das Thema weiterhin pen-
dent ist. Im Gesetzgebungsbereich wurden ausserdem zahlreiche Vernehmlassungen
und Konsultationen rechtlich begleitet.

Im Berichtsjahr hatte der Gemeinderat 9 Rekursentscheide zu treffen: Es resultierten
4 Abweisungen (1 Sozialhilfe, 1 Submission, 2 Strassenkategorie und Erschliessung
altrechtliche Allmendwege), 3 Abschreibungen (3 Sozialhilfe), 1 Nichteintreten (Sozi-
alhilfe) und eine teilweise Gutheissung (Sozialhilfe). Die Schulrekurskommission
musste im Berichtsjahr keine Rekurse behandeln.

Das Appellationsgericht wies 3 Rekurse gegen Entscheide des Gemeinderats ab
(Submission, Erschliessung von altrechtlichen Allmendwegen).

Fachbereich Controlling: Der Bereich Controlling hatte im Jahr 2014 die gewohnten
Arbeiten im Jahreszyklus zu bewaltigen: Leistungsvereinbarungen, Politikplan, Ge-
schaftsbericht, Revision, Trimesterberichte, Teilnahme an Sitzungen der Finanzkoor-
dinationskommission sowie auf Einladung auch Teilnahme an Sitzungen der Sach-
kommissionen und der Geschéftspriifungskommission. Im zunehmend komplexen und
dynamischen Umfeld ist Entscheidungsunterstitzung mehr denn je gefragt. Der Fach-
bereich Controlling ist eines der zentralen Bindeglieder innerhalb der Gemeinde und
wirkt sowohl als Initiator als auch Moderator. Im 2014 wurde zudem der Risikoma-
nagement-Jahreszyklus 2014/2015 (systematische Erfassung und Beurteilung der
geschéftlichen Risiken) eingeleitet.

Vom Controlling wurden periodisch Auswertungen und Analysen der Produkte und
Kostenstellen erstellt, kommentiert und den Verantwortlichen zugestellt sowie Spezi-
alauswertungen nach Bedarf bereitgestellt. Der Bereich Controlling aktualisiert mit den
Produktgruppenverantwortlichen den Stand der Globalkredite. Auch im 2014 wurden
externe Bilanzen, Erfolgsrechnungen sowie Businessplane aus finanzieller Sicht ana-
lysiert und daraus Entscheidungsgrundlagen zu Handen der Fachabteilungen und des
Gemeinderats zur Beurteilung von Beitrags- und Subventionsantrdgen erarbeitet.

Die Abrechnung der Schulkosten mit Bettingen und Basel-Stadt muss jeweils unter
Beriicksichtigung der gesetzlichen und vertraglichen Rahmenbedingungen erfolgen.
Der Controller hat in enger Zusammenarbeit mit den Verantwortlichen der Gemeinde-
schulen die entsprechenden Zahlennachweise empfangergerecht aufbereitet und die
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Besprechungen zur Klarung und Information fiir Bettingen (Anteil an den Schulkosten)
und Basel-Stadt (Ausgleichszahlungen) begleitet und unterstiitzt.

Kommunikation: Die kommunikative Begleitung von Grossprojekten, im Berichtsjahr
vorwiegend Baustellen, war im Berichtsjahr ein Schwerpunkt. Bei den vorbereitenden
Arbeiten fur die Bauarbeiten der Achse Eglisee - Riehen Grenze wurde eng mit dem
federfiihrenden Tiefbauamt des Kantons Basel-Stadt gearbeitet. Neben den konventi-
onellen Kommunikationsgefassen wird bei diesem Grossprojekt die Bevolkerung im
Rahmen eines Runden Tischs direkt angesprochen.

Als vorbereitende Massnahme fiir die Bauarbeiten zur Erneuerung des Dorfzentrums
wurde in Zusammenarbeit mit der Vereinigung Riehener Dorfgeschéfte eine Advents-
aktion durchgefihrt.

Ein zweiter Schwerpunkt lag bei der Gemeinde-internen Kommunikation: Die Verwal-
tung hat fur die Mitglieder des Einwohnerrats eine elektronische Kommunikations-
plattform geschaffen, auf welcher nun alle firr die Ratsarbeit relevanten Dokumente
einsehbar sind. Des Weiteren wurde ein Pilot flr ein Extranet fir die Lehrpersonen
vorbereitet, mit dem Ziel, die Lehrpersonen besser in die verwaltungsinterne Kommu-
nikation einzubinden.

Mit fest installierten und bewéahrten Kommunikationsgefassen wie zum Beispiel den
i.d.R. wochentlich publizierten Kurzmeldungen ,,Aus dem Gemeinderat* konnte sicher-
gestellt werden, dass eine regelmassige Information lber aktuelle Geschafte des
Gemeinderats online und in der Riehener Zeitung sowie anderen regionalen Medien
erfolgt. Neben der Veréffentlichung von tiber 100 Medienmitteilungen fanden vielfalti-
ge Kontakte mit Medienschaffenden statt. Bemerkenswert ist dabei, dass die beiden
Tageszeitungen der badischen Nachbarschaft sehr oft iber Riehener Themen berich-
ten.

3. Werkdienste

Die Aufgaben und Strukturen innerhalb der Werkdienste werden weiterhin analysiert
und den aktuellen Bedirfnissen angepasst. So wurde mit dem Weggang des Leiters
der Abfuhrgruppen diese Funktion nicht mehr neu besetzt, sondern dem Leiter der
Ortsreinigung zugeteilt; die Abfuhrgruppe wurde mit einem zusatzlichen Mitarbeiter
erganzt. Gleichzeitig wurde die Stelle des Brunnwarts, der u.a. fur die Sauberkeit und
Reinigung der 6ffentlichen Brunnen, der &ffentlichen Toilettenanlagen und der
Planschbecken in den Spielanlagen zusténdig ist, von der Regiegruppe in den so neu
zusammengelegten Bereich ,Abfuhr und Ortsreinigung” transferiert. Damit wurde ein
~.Kompetenzzentrum" Reinigung und Entsorgung geschaffen, das neben den aufga-
benspezifischen Synergien auch die Mdglichkeit bietet, personelle Engpasse besser
aufzufangen und vor allem den Ladern der Abfuhrfahrzeuge im Sinne einer Gesund-
heitsprophylaxe auch korperlich weniger einseitig belastende Aufgaben zuzuweisen.
In der Gemeindegértnerei wurden im Bereich des Grununterhalts zwei angestellte
Gartner mit der Zusatzaufgabe eines ,Bereichsgéartners” ausgestattet. Diese Be-
reichsgartner, die tagtaglich ihrer Aufgabe als Géartner nachgehen, unterstitzen den
Leiter ,Griin-Unterhalt* hauptsachlich mit Informationen tber den Zustand der vielen
Griinbereiche in der Gemeinde. Dies tragt dazu bei, dass der Unterhalt moglichst
effizient und im Hinblick auf die Qualitat der Anlagen optimal geplant und durchgefiihrt
werden kann. Die Baumpflege und die Ausbildung der Lernenden wurden direkt dem
Leiter der Gemeindegéartnerei unterstellt.

Die Vorplanungsarbeiten im Zusammenhang mit einem méglichen gemeinsamen
neuen Logistikzentrum mit der Stadtgéartnerei auf dem Gebiet des Friedhofs Hornli
wurden weitergefihrt. Die durchgefiihrten Studien tGber die Nachnutzung der jetzigen
Standorte des Werkhofs und des Gartnerei-Gebéudes brachten noch keine abschlies-
senden Erkenntnisse uber die Wirtschaftlichkeit eines solchen Neubaus. Mit einer
Machbarkeitsstudie eines kiinftigen Logistikzentrums auf der Grundlage eines Raum-
programms fur die Bedirfnisse der Gemeinde Riehen soll diese Liicke geschlossen
werden.

Die im Jahr 2013 durch den Einwohnerrat bewilligte Gastankstelle wurde im Sommer
fertiggestellt und lauft zur Zufriedenheit. Die Mineral6l-Tankstelle konnte wegen Ver-
z6gerungen im Zusammenhang mit dem Ersatz der Versorgungsleitungen der IWB fur
Gas und Elektrisch im Haselrain noch nicht fertiggestellt werden. Im Spéatherbst wurde
mit dem eigentlichen Bau der Tankstelle begonnen und die Fertigstellung ist auf Fruh-
jahr/Sommer 2015 vorgesehen.

Die beiden Elektromobile der Ortsreinigung wurden, wie im Investitionsplan vorgese-
hen, durch zwei erdgasbetriebene Kleintransporter ersetzt. Diese erdgasbetriebenen
Fahrzeuge sind gegeniiber den Elektrofahrzeugen in der Anschaffung und im Unter-
halt glinstiger und im Betrieb vor allem im Winter leistungsféhiger. Aufgrund von Ver-
zbgerungen der Lieferfirma konnte der geplante Ersatz eines Kommunal-Transporters
noch nicht vollzogen werden. Mit der Lieferung wird im ersten Quartal 2015 gerechnet.
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4. Erganzende Informationen zu den anderen Abteilungen

Publikums- und Behérdendienste

Der Personalbestand in der Abteilung Publikums- und Behérdendienste ist im Wesent-
lichen stabil. Die bereits im Bericht des Vorjahres angekiindigten Pensionierungen
zweier Langzeitkranken sind erfolgt. In beiden Fallen ist der Ressourcenbedarf tiber-
pruft und gutgeheissen worden. In einem Fall konnte die frei gewordene Stelle mit
einer Mitarbeiterin aus dem Arbeitsintegrationsprogramm (AIP) ersetzt werden.

Neu zum Team der Publikums- und Behoérdendienste gehort wieder eine Auszubil-
dende, welche ihre kaufménnische Ausbildung bei den Einwohnerdiensten absolviert.

Finanzen

Aufgrund der gewachsenen Aufgaben und Verwaltungsstrukturen ergaben sich in
allen Fachbereichen der Abteilung Finanzen gleich mehrere organisatorische und
personelle Veranderungen. So wurde mit der Schaffung der Fachstelle Finanzen in
der Abteilung Bildung und Familie eine wichtige Grundlage und Schnittstelle zum
Rechnungswesen realisiert, welche den umfangreichen Betreuungsaufwand bei der
Budgetierung, beim Jahresabschluss wie auch bei der Weiterentwicklung der Struktu-
ren bei den Schulen zukinftig festigen wird. Die Leitungsfunktion fir das Rechnungs-
wesen konnte intern besetzt werden und die vakanten Stellen fiir die Leitungsfunktion
Buchhaltung sowie in den Fachbereichen Inkasso und Informatik wurden mit externen
Kandidaten besetzt.

Die Informatik nimmt eine immer wichtigere Stellung ein. Mit der Zusammenlegung
der beiden Fachstellen ,IT* und ,Projekte zu dem neuen Fachbereich ,Projekte und
Informatik” wurde die Voraussetzung geschaffen, um den immer anspruchsvoller
werdenden Anspriichen des Tagesgeschéfts besser gerecht werden zu kénnen. Auch
wurden die Empfehlungen der Revision aus den Vorjahresberichten sowie diverse
Feststellungen in der Informatik angegangen und umgesetzt. Als wichtigste Ergebnis-
se kdnnen die Erarbeitung der Grundlagen fiir die Informatik-Strategie, die Bildung
eines Fachausschusses fir Informatik, die Priifung von verschiedenen Verrechnungs-
varianten sowie die Auslagerung der IT-Serverinfrastruktur in das Rechenzentrum der
zentralen Informatikdienste des Kantons genannt werden. Der Optimierungsbedarf zur
Verbesserung der IT-Schwachstellen nebst den technischen Verbesserungen bei den
Arbeitsprozessen zum Mitarbeitergesprach war im 2014 ein wesentlicher Bestandteil
des IKS-Projekts. Zusétzlich zum Tagesgeschaft wurden auch die Ablaufe, Zustandig-
keiten sowie die Fortsetzung der Arbeiten zum Aufbau einer optimierten Rechnungs-
legung und Berichterstattung generell berpriift. Hinsichtlich des harmonisierten
Rechnungsmodells (HRM2) wie auch der Mitarbeit bei der Neukalibrierung des inner-
kantonalen Finanz- und Lastenausgleichs (FILA 2) wurden die Gesprache und Ver-
handlungen mit dem Kanton weitergefiihrt.

Bau, Mobilitat und Umwelt

Der Fachbereich Hochbau hat als Querdienstleister insbhesondere folgende Projekte
bearbeitet oder begleitet:

- Erarbeiten einer Investitionsvorlage zur bedarfsgerechten Sanierung des Ge-
meindehauses, Ausbau Sozialhilfe, Installation einer PV-Anlage auf dem Gemein-
dehausdach und Auslobung eines Ideenwettbewerbs Areal Gemeindehaus

- Projektierung Umnutzung Wohnung Kirchstrasse 21 zu Buros fur das Arbeitsinteg-
rationsprogramm

- Ausfiihrung Umbau der Raumlichkeiten firr die Abteilung Gesundheit und Soziales
im Erdgeschoss Nebengebaude des Gemeindehauses

- Oberdorfstrasse 21-25, Ersatz Kiiche/Bader und Kanalisationssanierung; Ausfiih-
rung 2. Etappe, Vorbereitung 3. Etappe fir 2015

- Neubau Doppelkindergarten mit Tagesstrukturen an der Paradiesstrasse 45-47,
Erarbeiten Projektierungskredit, Erarbeiten VVorprojekt

- Provisorium fiir Bauzeit Neubau Doppelkindergarten Paradiesstrasse, Abklarun-
gen Standortsuche, Vorprojekt

- Schule Hinter Garten, Begleitung Erstellen provisorische Schulbauten, Ausarbei-
ten Bauprojekt Aussenraum Kindergarten. Realisierung Aussenraum Kindergarten

- Kindergarten Wasserstelzen, Hangsanierung, Begleitung Ausfiihrung

- Arealentwicklung Hinter Garten, Konzept- und Machbarkeitsstudie

- Kindergarten Siegwaldweg, Erarbeiten Zustandsanalyse bestehende Bauten als
Grundlage fur weiteres Vorgehen

- Kindergarten Schmiedgasse, Ausbau Dachgeschoss zur weiteren Nutzung, Bau-
bewilligungsverfahren

- Analyse und Uberpriifung der raumlichen Situation an der Kindergérten Bettingen
und Riehen als Grundlage fiir strategische Planungen

- Vorbereitung und Begleitung Architekturwettbewerb Zentrumsgeb&aude Niederholz

- Bluttrainweg 12: Anschluss an Fernwarme, Realisierung
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- Tankstelle Werkhof; Realisierung

- Werkhof statische Massnahmen Erdanker, neue Abklarungen, Projektierung

- Neubau Naturbad, Begleitung Ausfiihrung

- Naturbad, Begleitung Wasserschaden, Projektierung, Ausfiihrung

- Revitalisierung Weilmuhleteich, Begleitung und Koordination Ausflihrung

- Projekt ,neue” Infothek Riehen /Tourismus, mit Empfang bei Fondation Beyeler im
Berowergut, Projektierung und Begleitung

- Oberdorfstrasse 21-25, Projektierung PV-Anlage

- Neubau offentliches WC Spielplatz am Hackberg, Projektierung, Baueingabe

- Sanierung Pavillon Dressurplatz Wenkenpark

- Projekt Dachsanierung mit PV-Anlage Briinnlirain/Lérracherstrasse.

Zudem sind Mitarbeiter des Hochbaus in der Ortshildkommission und der Energie-
kommission vertreten sowie fir die Auszahlung von Subventionsbeitrégen fur bauliche
Massnahmen an denkmalgeschiitzten Bauten und Anlagen verantwortlich. Schliess-
lich liegt auch die Anschaffung oder der Ersatz des Biromobiliars in der Verantwor-
tung des Hochbaus.

Der Fachbereich Tiefbau erbrachte ebenfalls verschiedene Querdienstleistungen fiir
andere Abteilungen. Fur die Beschaffung einer neuen Anzeigetafel auf den Sportanla-
gen Grendelmatte wurde die Planung durchgefuhrt. Fir die Umgebungsgestaltung
des provisorischen Kindergartens Hinter Garten wurde die Planung und Ausfiihrung
begleitet. Im Weiteren wurde die Planung der Sanierung des Burghiigels im Freizeit-
zentrum Landauer begleitet.

Eine weitere Querdienstleistung erbringt ein Mitarbeiter durch die Wahrnehmung der
Funktion eines bfu-Delegierten und Sicherheitsbeauftragten der Gemeindeverwaltung.

Kultur, Freizeit und Sport

Im Berichtsjahr wurden die Leitungsfunktionen im Spielzeugmuseum, Dorf- und Reb-
baumuseum sowie in der Gemeindebibliothek neu besetzt. Der Fachbeauftragte Frei-
zeit und Sport erhéhte sein Pensum im Hinblick auf die Ubernahme der Abteilungslei-
tung auf 100%. In der Infothek wurde eine Stelle wegen vorzeitiger Pensionierung
wieder besetzt.

Mit der Eroéffnung des Naturbads musste ein neues Team zusammengestellt werden.
Es besteht aus zwei festangestellten Badmeistern (Teilzeit) und saisonal angestellten
Mitarbeitenden im Stundenlohn fir die Bereiche Kasse und Badaufsicht.

Bildung und Familie

Mit dem Beginn der 6. Primarstufe wurde im Berichtsjahr die letzte Etappe der Verléan-
gerung der Primarstufe in Angriff angenommen. Mit der etappenweisen Verlangerung
um zwei Jahre wachsen nicht nur der Lehr-, Betreuungs- und Fachkdrper an den
sechs Schulstandorten, sondern aufgrund der erweiterten Aufgaben auch die zentra-
len Bereiche der Gemeindeverwaltung. Involviert sind namentlich die Supportfunktio-
nen der Fachbereiche Personal, Finanzen, Recht und Controlling sowie das Zentral-
sekretariat und die Haus-, Reinigungs- und Weibeldienste.

Die Zusammenarbeit innerhalb der grossen Abteilung Bildung und Familie und dar-
Uber hinaus mit den anderen Abteilungen der Gemeindeverwaltung sowie mit den
Gremien und Ansprechpersonen der kantonalen Verwaltung konnte gut weiterentwi-
ckelt werden. Zustandigkeiten und Ablaufe wurden geklart und festgehalten. Mit der
neu geschaffenen Funktion ,Finanzen® in der Abteilung Bildung und Familie konnte
eine kompetente Unterstitzung und Entlastung fur die ganze Abteilung gewonnen
werden.

Gesundheit und Soziales

Das Projekt 60plus sieht eine personelle Erweiterung der Pflegeberatung und eine
Optimierung der Erreichbarkeit vor. Dies wurde im 2014 durch die Anstellung einer
zusatzlichen Mitarbeiterin im Umfang von 70% erreicht.

Der Leistungsauftrag Gesundheit und Soziales sieht vor, dass die Sozialhilfe eine
qualitativ gute Leistung erbringt und die Fallbelastung daher nicht mehr als 70 Falle
pro 100-Stellenprozent betragen soll. Da die Fallbelastung seit Jahren aber weit tiber
diesem Wert lag, wurde im August 2014 eine zusatzliche (befristete) Sozialarbeiter-
stelle im Umfang von 80% bewilligt und besetzt.
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5. Darstellung und Erlauterung der Struktur- bzw. Overheadkosten

Zum besseren Verstandnis wird einleitend die generelle Zusammensetzung der ge-
meindeeigenen Ressourcen beleuchtet:

Grundséatzlich missen zwei Arten von Gemeinderessourcen vorhanden sein, um den
Gesamtbetrieb zu gewahrleisten:

1. Einerseits sind es die Aufwendungen fir die Produkterstellung, d.h. Ressourcen,
die unmittelbar fiir die Erstellung der von der Bevdlkerung wahrnehmbaren Produkte
bereitgestellt werden miussen. Dabei kann es sich um Sachmittel (z.B. Materialien,
Mobiliar, Maschinen, Liegenschaften), Dienstleistungen von Dritten oder um Arbeits-
leistung des eigenen Personals sowie um Kapitalkosten fir die Produkte handeln. Bei
handwerklichen Stundenleistungen des eigenen Personals wird - zusétzlich zu den
reinen Stundenleistungen - ein Gemeinkostenzuschlag von 15% des Stundenlohns fiir
Arbeitsvorbereitung in der Werkstatt, administrative Arbeiten, Fahrzeuge oder Klein-
material verrechnet. Die Kosten bzw. Erlése steigen oder fallen proportional mit der
erstellten Menge (Bsp.: mehr oder weniger Kehricht und mehr oder weniger Stunden
fur das Einsammeln des Kehrichts; mehr oder weniger Einkauf von Drittleistungen,
mehr oder weniger Erlés aus Waldarbeiten fiir Dritte). Kosten sollen nur dann den
Produkten belastet werden, wenn sie diese auch verursacht haben. Deshalb werden
in der Regel auf Stufe Produkt keine Strukturkosten belastet, sondern nur auf Stufe
Politikbereich (Produktgruppe).

2. Andererseits sind es die so genannten Strukturkosten (auch Overheadkosten ge-
nannt): Um selbststandig handeln zu kdnnen und um selbststandig zu bleiben, braucht
eine Stadt in der Grdssenordnung von Riehen zwingend einen Stab von Mitarbeiten-
den, um dem Bedarf der Bevdlkerung und den hohen Anforderungen der Gibergeord-
neten Behorden von Bund und Kanton sowie der eigenen Behtrden auf rechtsstaat-
lich korrekte Weise gerecht zu werden. Bekanntlich ist die Gemeinde keine homogene
Einheit, sondern sie besteht aus einem bunten Strauss von komplexen Fachgebieten.
Die fur das Funktionieren und Managen des Gesamtbetriebs bendtigten Ressourcen
(z.B. Verwaltungs- und Abteilungsleitung, Stabsdienste, Sekretariat, Rechnungswe-
sen, Informatikdienste, Dokumentationsstelle, Weibel-/Hausdienst, Telefonzentrale
sowie Gebaude, Materiallager etc.) kdnnen nicht sinnvoll den einzelnen Produkten
zugeordnet werden. Diese Strukturkosten werden auf Stufe Politikbereich den Global-
krediten der Leistungsauftrage belastet. Die Aufteilung der Strukturkosten auf die
einzelnen Politikbereiche erfolgt seit dem Geschéaftsjahr 2010 nach dem finanziellen
Gewicht der Leistungsauftrage (8§ 17a Finanzhaushaltordnung). Dies kann - vor allem
auch im Vorjahresvergleich - zu erheblichen Veranderungen der Nettokosten einzel-
ner Produktgruppen fuhren.

3. Werden durch den Gemeinderat bzw. durch den Einwohnerrat nachtraglich neue
Ausgaben bewilligt, welche die Strukturkosten betreffen, so werden diese - entspre-
chend dem Schlissel gemass Finanzhaushaltordnung - auf die sieben Produktgrup-
pen umgelegt: Es resultiert eine anteilige Erhéhung der laufenden Globalkredite der
sieben Politikbereiche.
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Ubersicht Giber die Strukturkosten 2014

IST 2014 IST 2013
Externe interne Total Total
Minusbetrage = Kosten / Plusbetrage = Erlése Kosten/ | Kosten/ | Struktur- Struktur-
Erlose Erlose kosten kosten
(unmittelbar (nicht
geldwirksam)| unmittelbar
geldwirksam)
TCHF TCHF TCHF TCHF
1 Personalkosten -5'049 | -5'049 -4'759
2 Rechtsgutachten / Expertenauftrage -97 | -97 -60
3 Informatik (Software+Hardware+Wartung) -748 -748 -584
4 Ubrige Infrastrukur -549 | -549 -452
5 Rechnungsrevision | 59 | | -59 | | -60
6 Dienstleistungen/Lieferungen von Dritten -936 | -936 -787
7 Diverse interne Belastungen / Erlose i 863 863 544
8 Abschreibungen (Informatik, Gbrige Investitionen) | | -112 | -112 -115
9 Kosten und Erlése Liegenschaften Verwaltungsvermdgen
- Sachkosten laufender Jahresunterhalt -652
- Sachkosten ausserord. Unterhalt -688
- Entnahme aus Instandsetzungsrickstellung 688
- Stundenleistungen des Gemeindepersonals -240
- Mieteinnahmen von Dritten 880
- Belastung kalkulatorische Zinsen -2'855
- Ubrige Kosten und Erlése 232
- Zuweisung Instandsetzungsriickstellung -1'614
- Einnahmen der intern belasteten Mieten 4'642
Total Liegenschaften des Verwaltungsvermdgens 393 339
|Tota| der Belastung auf Stufe Produktgruppen | -8'138 | 1'844 | -6'294 -5'934

Entwicklung der gesamten Strukturkosten der Gemeinde

Mio. CHF
8
7
6 1 in Mio CHF
5 4
4 1 IST IST IST Budget
g ] 2012 2013 2014 2014
1 1 6.2 59 6.3 6.9
0

IST 2012 IST 2013 IST 2014  Budget
2014

Allgemeine Erlauterungen zu den Zeilen 1 bis 9 der vorstehenden Tabelle

1 Personalkosten
1.1 Kommentar

Im Jahr 2014 konnte der Arbeitgeberanteil fir den Sanierungsanteil der Rentnerinnen
und Rentner nicht mehr vollumfénglich mit der Entnahme der Ruickstellung ausgegli-
chen werden. Der in der Jahresrechnung flir die Rentnersanierung enthaltene Arbeit-
geberanteil 2014 betragt TCHF 500. Davon konnten TCHF 166 aus vorhandenen
Reserven enthnommen werden.

1.2 Grundsatzliche Erlduterung zum Inhalt dieser Position

Hier werden die allgemeinen Personalkosten des gesamten Gemeindepersonals
sowie die ,Rest“-Lohnkosten der internen Querdienstleistungen verbucht.

Zu den allgemeinen Personalkosten gehoren z.B.: Personalgewinnung, Aus- und
Weiterbildung, Coaching, Arbeitgeberanteil am PK-Teuerungseinkauf der Rentnerin-
nen und Rentner, Stundenleistungen der internen Sicherheitsbeauftragten.

Die Querdienstleistenden (z.B. Gemeindeverwalter, Fachbereich Controlling, Fachbe-
reich Recht, Kommunikationsverantwortliche, Buchhaltung, Fachbereich Hochbau,
Weibeldienste, Zentralsekretariat) erfassen - wie alle Mitarbeitenden der Gemeinde -
ihre Arbeitszeit, die sie fiir Produkte oder Projekte einsetzen. Nach Abzug dieser Leis-
tungen verbleibt eine sich jahrlich verandernde Restgrosse als Strukturkosten beste-
hen.
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2 Rechtsgutachten / Expertenauftrage
2.1 Kommentar

Unter dieser Rubrik werden extern eingekaufte Dienstleistungen in spezifischen Fach-
gebieten verbucht. Im Berichtsjahr handelte es sich um Expertenwissen namentlich fr
die Neuregelung der beruflichen Vorsorge, fur Projekte im Bereich der Organisations-
entwicklung (z.B. Risikomanagement) oder fir juristische Spezialgebiete.

Weitere externe Unterstiitzung galt der fachlichen Begleitung von Projekten im Be-
reich der Qualitatsentwicklung (z.B. Internes Kontrollsystem IKS oder Dokumenten-
schutz). Die entsprechenden Kosten sind in der Rubrik 6 enthalten.

2.2 Grundsatzliche Erlduterungen zum Inhalt dieser Position

Hier werden z.B. Beratungsauftrage im Bereich der Organisationsentwicklung (z.B.
IKS), Auftrage an spezialisierte Experten sowie Gutachten und Mandate (z.B. Fach-
anwalte) gebucht, soweit sie nicht einer Produktgruppe zugeordnet werden.

3 Informatikkosten fir Software, Hardware und Wartungsvertrage
3.1 Kommentar

Der Kostenanstieg im Informatikbereich im 2014 begriindet sich in erster Linie auf-
grund der gestiegenen Basiskosten der Zentralen Informatikdienste (ZID) des Kantons
sowie aufgrund der gestiegenen Anzahl Benutzerinnen und Benutzer in der Verwal-
tung. Ebenso erhohte sich die Anzahl der Netzwerkerschliessungen fiir die diversen
Biroumbauten und aus Grunden der Betriebssicherheit erfolgte die Auslagerung und
Einmietung der gesamten Serverinfrastruktur in die Rechenzentren der IWB sowie der
EBM.

3.2 Grundsatzliche Erlduterungen zum Inhalt dieser Position

Investitionen werden in der Regel erst ab CHF 100'000 aktiviert und abgeschrieben.
Die tbrigen Anschaffungen werden direkt der Jahresrechnung belastet. Unter dieser
Position sind Anschaffungen von Informatikmitteln erfasst, die turnusgemass ersetzt
werden missen. Ebenfalls werden hier - meist zwingend nétige - Programmupdates
sowie der jahrliche Unterhalt und die Kosten fir Ausfélle und Stérungsbehebung der
vorhandenen Anlagen verbucht. Werden Anschaffungen tiber CHF 200'000 getatigt,
muissen diese vorgangig vom Einwohnerrat genehmigt werden.

4 Ubrige Infrastruktur
4.1 Kommentar

Beim Buromobiliar und den Multifunktionsgeraten (Kopierer, Drucker, Scanner) ist im
Vorjahresvergleich eine Zunahme zu verzeichnen.

4.2 Grundsatzliche Erlduterungen zum Inhalt dieser Position

Unter dieser Position sind Kosten fiir Versicherungen, Kopierer, Drucker, Scanner,
Biromobilien, Fahrzeuganteile etc. verbucht, wenn sie der gesamten Verwaltung
dienen.

5 Rechnungsrevision
5.1 Kommentar
Die Kosten bewegen sich auf dem Vorjahresniveau.

5.2 Grundsatzliche Erlduterungen zum Inhalt dieser Position

Hier finden sich die Kosten der Rechnungsrevision. Gemass dem Beschluss des
Einwohnerrats vom Januar 2011 endet das Mandat der Firma PriceWaterhouse-
Coopers AG als Revisionsstelle der Einwohnergemeinde mit dem Geschéftsjahr 2014.
Das Mandat wurde neu ausgeschrieben und dem Einwohnerrat zur Beschlussfassung
unterbreitet.

6 Dienstleistungen/Lieferungen von Dritten
6.1 Kommentar

Die Zunahme zum Vorjahr ist entstanden, weil in dieser Position Einmalkosten aus
dem Umbau der Schulzahnklinik zu Biros enthalten sind.

6.2 Grundsatzliche Erlauterungen zum Inhalt dieser Position

Porti, Telefonkosten, Post-/Bankspesen, Mitgliederbeitrdge, Abos, Fachliteratur, Un-
terhalt Biromaschinen, Reinigungen, Verbrauchsmaterial, Energiekosten, Bliromate-
rial, Drucksachen etc. werden hier verbucht.
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7 Diverse interne Belastungen und Erlése (netto)
7.1 Kommentar

Die Zunahme der internen Einnahmen beruht auf einer héheren Entlastung der Struk-
turkosten durch Direktbelastungen der Produkte Primarstufe und Tagesstruktur. Diese
Strukturkostenanteile wurden seitens Basel-Stadt im Zuge der Ubernahme der 5. und
6. Schuljahre durch Ausgleichszahlungen finanziert.

7.2 Grundsatzliche Erlauterungen zum Inhalt dieser Position

Die Sammelposition enthalt Belastungen der einzelnen Verwaltungsteile fiir interne
Mieten und interne Zinsen, ferner an Produkte direkt verrechnete Overheadpauscha-
len (Schulbereich) sowie Erlése aus den an Produkte verrechneten Gemeinkostenzu-
schlagen (15% auf Léhnen der Werkdienste).

8 Abschreibungen
8.1 Kommentar
Die Kosten bewegen sich auf dem Vorjahresniveau.

8.2 Grundsatzliche Erlauterungen zum Inhalt dieser Position

Diese Position enthdlt die Abschreibungen aller aktivierten Investitionen des Struktur-
kostenbereichs, sofern sie noch einen Bilanzwert aufweisen.

9 Kosten und Erlése der Liegenschaften des Verwaltungsvermégens
9.1 Kommentar

Die héheren Nettoeinnahmen der Liegenschaften des Verwaltungsvermdgens sind
hauptséachlich entstanden, weil neu die interne Miete der Naturbadliegenschaften
enthalten ist.

9.2 Grundsatzliche Erlduterungen zum Inhalt dieser Position

Sachkosten laufender Jahresunterhalt: Die hier aufgefiihrten Kosten betreffen die
.Kleinen“ Jahresunterhaltsarbeiten aller Liegenschaften im Verwaltungsvermagen.
Grosse Unterhaltsarbeiten werden Uber die Rickstellungen fiir Instandsetzung abge-
wickelt.

Sachkosten ausserordentlicher Unterhalt: Diese werterhaltenden Instandsetzungsin-
vestitionen werden zusammen mit den Gbrigen Investitionen im Politikplan und Ge-
schéftsbericht auf einer separaten Investitionsliste ausgewiesen. Betrage tiber CHF
200'000 werden mit einer separaten Vorlage beim Einwohnerrat beantragt.

Entnahme aus der Instandsetzungsriickstellung: Die ausgefiihrten werterhaltenden
Instandsetzungsarbeiten in Liegenschaften werden jeweils aus der Riickstellung ent-
nommen.

Stundenleistungen des Gemeindepersonals: Hier werden die geleisteten Arbeiten von
Gemeindemitarbeitenden fiir die Liegenschaften aufgefiihrt. Dies betrifft z.B. den
Liegenschaftsverwalter, Bauflihrer und Werkdienstmitarbeitende.

Mieteinnahmen von Dritten in Liegenschaften des Verwaltungsvermdgens: Diese
Einnahmen sind ausnahmslos echte Vermietungen an Dritte, z. B. Lagerraume, Woh-
nungen, Nebenrdaume, Garagen.

Belastung von kalkulatorischen Zinsen: Interne Zinsbelastung fiir Liegenschaften des
Verwaltungsvermégens.

Zuweisung an Instandsetzungsrickstellung: An den Liegenschaften miissen zur Wer-
terhaltung periodisch die nétigen Instandsetzungsarbeiten ausgefuhrt werden. Fir die
Verwaltungsliegenschaften wird dafur jahrlich - zulasten der Strukturkosten und somit
der Jahresrechnung - 1% der Geb&audeversicherungssumme zuriickgestellt. Werden
in einem Jahr grossere Instandsetzungsarbeiten ausgefihrt, kdnnen die entsprechen-
den Ruckstellungen aufgeldst werden. Deshalb sind diese Instandsetzungsarbeiten im
Ausfuihrungsjahr bezuglich des Jahresergebnisses erfolgsneutral.

Einnahmen der intern belasteten Mieten: Interne Mieteinnahmen von Liegenschaften
des Verwaltungsvermdgens, die den einzelnen Verwaltungsteilen belastet wurden.
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VIl. Details zu den neutralen Kosten und Erldsen

in TCHF IST IST Budget
2013 2014 2014
Einkommensteuer 68'343 63290 66'898
Vermogenssteuer 17'971 18'052 17'000
Steuer auf Kapitalleistungen 1126 968 900
Steuern juristischer Personen 1'318 1'713 1'700
Grundstiickgewinnsteuern 2'566 2'042 1'900
....Debitorenverluste Stevern o o...3745  ..562 -850
a) Total Steuern (netto) . .........90579 85503 87’548

Kapitalertrage Finanzvermégen 56 48 50
Kapitalertrage Verwaltungsvermégen 7 7 5
Zinsen auf Schulden -123 -121 -140
Verzinsung Moostal, Kauf Land 684 523 698
Verzugszinsen Steuern 784 541 700
Vergltungszinsen auf Steuern -722 -641 -800
...verzinsung der Gemeindefonds - B B 10
c) Total Zinsen (netto) e 888 354 . 503
Ubrige Erlése (Stromsparbonus) 120 247 120
Hundesteuer 110 112 100
Konzessionen 550 550 550
Ausgleichszahlung von Basel-Stadt (Primarschule 1.-6 SJ) 3'472 7'179 9'518
Lastenausgleich im Bereich der Spitalfinanzierung -1'800 -1'800 -1'800
Ressourcen- und Lastenausgleich -3'287 -4'502 -3'400

Diverse Kosten/Erlose -94 -50 -4
Vorarbeiten energetische Sanierung -9 -21

Bildung einer Riickstellung energ. Sanierung Liegenschaften -2'000

Projekte Arealentwicklungen -253 -203 -412
Wertminderungen auf Landkauf Moostal

Wertkorrektur Verzinsung Moostal -684 -523 -698
Wertkorrekturen (Beteiligungen) -606 -380

Sanierung Areal alte Badi -101 -2

Nicht realisierbarer Restbetrag Baselstr. 38

IWB, Riickvergiitung Abfallgebiihren 2007-2012 1'986

Auflédsung der Riickstellung "Spitalschliessung” 112

m|Total neutrale Erlgse (netto) [100117] [101:708][ 104677]

Kommentar zu den neutralen Kosten und Erldsen

Steuern

Der Netto-Steuerertrag (Zeile a) lag mit TCHF 85503 um TCHF 2045 unter dem
budgetierten Wert von TCHF 87'548.

Die Einkommenssteuern schlossen gegeniiber dem Budget um rund TCHF 3600
tiefer ab als erwartet. Dies liegt in erster Linie daran, dass die Schatzung der Ein-
kommenssteuern fur die Steuerperiode 2012 um rund TCHF 2°100 nach unten korri-
giert werden musste und die Quellensteuern, welche einen Bestandteil des Einkom-
menssteuerertrags darstellen, um rund TCHF 1'500 reduziert werden mussten. Durch
die Umstellung der kantonalen Rechnungslegung auf HRM2 wird die Quellensteuer
nicht mehr gemass Produktion, sondern periodengerecht abgerechnet. In den letzten
Jahren wurden von der kantonalen Steuerverwaltung Vorjahre aufgearbeitet, was zu
erhdhten Quellensteuerertrédgen in den Vorperioden flhrte.

Die Vermdégenssteuern schlossen gegenuber dem Budget um rund TCHF 1000 bes-
ser ab als erwartet. Dies liegt in erster Linie daran, dass die die Schatzung der Ver-
mogenssteuern fir die Steuerperiode 2011 und 2012 um rund TCHF 1'‘000 nach oben
korrigiert werden konnte.
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Die Steuern auf Kapitalleistungen und die Steuern juristischer Personen schlossen
gemass Budget ab.

Die Grundstiickgewinnsteuern verbesserten sich gegeniiber dem Budget um TCHF
142 und die Debitorenverluste bei den Steuern reduzierten sich gegentber dem
Budget um TCHF 288.

Immobilienerfolg Finanzvermégen

Der Nettoertrag (Zeile b) des Liegenschaftserloses des Finanzvermégens tberschritt
mit TCHF 2’501 den Planwert um TCHF 313. Aufgrund weniger Mieterwechsel sind
die Unterhaltsarbeiten tiefer ausgefallen als budgetiert.

Kapitalertradge/Zinsen

Das Total Zinsen (Zeile c) lag mit TCHF 354 um rund TCHF 149 unter dem budgetier-
ten Wert von TCHF 5083.

Die Hauptabweichung zum Budget ist darin begriindet, dass im Berichtsjahr die inter-
ne Verzinsung des Moostals aufgrund der aktuellen Zinslage von 2,0% auf 1,5% re-
duziert wurde.

Total tibrige Steuern, Konzessionen und Lastenausgleich mit Basel-Stadt

Das Total d) liegt mit TCHF 1786 um TCHF 3'302 unter dem budgetierten Ertrag von
TCHF 5'088. Die Hauptabweichungen zum Budget liegen bei den Ausgleichzahlungen
des Kantons Basel-Stadt fur die Primarschulen und beim Ressourcen- und Lasten-
ausgleich an den Kanton. Da die Schulabrechnung tiefer ausgefallen ist als budgetiert,
reduzierten sich auch die Ausgleichszahlungen des Kantons. Die erwartete Aus-
gleichszahlung ist vom Kanton noch nicht nachvollzogen worden, da die Abrechnung
erst nach der Revision der Riehener Jahresrechnung mit dem Kanton besprochen
wird.

Da sich sie Steuerkraft der Riehener Einwohnerinnen und Einwohner gegentber der
Stadt verbessert hat, ist die Gemeinde beim Ressourcenausgleich zu einer Geberge-
meinde mutiert. Im Berichtsjahr ist die Gemeinde erstmals mit einer Ausgleichszah-
lung von rund TCHF 100 belastet worden.

Ubriges
Das Ergebnis der Zeile , Total Ubriges’ (Zeile f) schloss mit rund CHF 0,8 Mio. um rund
CHF 1,9 Mio. besser ab als budgetiert.

Positiv zu Buche schlug die Rickvergutung der IWB (Abfallgebihren 2007-2012) in
der Hohe von knapp CHF 2,0 Mio. Die Position ,Projekte Arealentwicklungen“ hat
rund TCHF 200 unter dem budgetierten Wert von TCHF 412 abgeschlossen. In der
Berichtsperiode wurde die Position Arealentwicklungen durch externe Arbeiten und
interne Leistungsverrechnungen in Bezug auf die Zentrumsentwicklung Niederholz,
den Neubau Doppelkindergarten mit Tagesstrukturen an der Paradiesstrasse und
dem Schulprojekt ,Hinter Garten“ belastet. Negativ zu Buche schlug die Wertkorrektur
bei der Beteiligung an der Warmeverbund Riehen AG in der Héhe von TCHF 380.
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Vergleich der fakturierten Einkommenssteuerertrage 2012 bis 2014

Anzahl Fakturen

in TCHE
In Riehen steuerbare Einkommen
Fakturierter Steuerertrag total

davon: Steuerjahr 2014
davon: Steuerjahr 2013
davon: Steuerjahr 2012
davon: Steuerjahr 2011
davon: Steuerjahr 2010
davon: Steuerjahr 2009
davon: Steuerjahr 2008
davon: Steuerjahr 2007
davon: Steuerjahr 2006
davon: Steuerjahr 2005
Steuerjahr 2004
andere

Ertrag in CHF
in Riehen steuerbares Einkommen
Steuerbelastung

fakturiert im Jahr Noch nicht] Aktueller

2012] 2013 2014|fakturiert (-)| Schatzwert
13'254] 14'402] 13'185]
688'009 742'855 721'023
60777 64'628 61'477

120 -63'654 63774

93 33471 -28'424 61'988

105 33423 26'923 -1'467 61'918

32'080 30075 953 -239 63'489

27'490 800 2 23 61'654

1'035 221 8 0 63'881

63 13 0 0 64'423

30 4 0 0 57'476

0 -1 0 0 54'370

-10 -1 0 0 51'900

-15 0 0 52'033
0 0 0
4'586 2'487 4'663
51'910 51'580 54'685
8.83% 8.70% 8.53%

Die Anzahl der Fakturen der Einkommenssteuern - und somit auch der fakturierte
Betrag - ist abhangig von der Lieferung der Daten durch die kantonale Steuerverwal-

tung.

Gegeniber dem Vorjahr haben im Berichtsjahr sowohl die Anzahl der Fakturen wie
auch der fakturierte Steuerertrag abgenommen.
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Mio Einkommenssteuerertrag nach Steuerperioden
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= = = = = & = = = = & 8 = =
Stf = Steuerfuss
StG = kant. Steuergesetz
Fakturierte Einkommenssteuer der Steuerperiode 2012 nach Einkommensklassen
18.03.2015
Einkommens- in Riehen Anzahl
kategorie in satzbest.| steuerbares| Anzahl| Unterst.- |Steuerbetrag|Ruckerstat| Steuerbetrag
1000 CHF Anzahl| Einkommen| Einkommen Kinder| pflichtige brutto tung netto
0.000 bis 0.000 2'515 0 76'100] 548 10 0 0 0
0.001 bis 9.999 1'007, 4'918'900) 4'892'200) 292 12 415'912 30'639 385'273
10.000 bis 14.999 480 5'970'900 5'507'600) 163 8| 467'848| 14'690 453'158|
15.000 bis 19.999 570 9'967'900) 9'431'500) 177 8| 802'435 18'103] 784'332
20.000 bis 24.999 623 14'010'900 13'332'500 177 7| 1'134'411 19'573] 1'114'838|
25.000 bis 29.999 647 17'784'600 16'623'400 185 14 1'414'652) 20'396 1'394'256
30.000 bis 34.999 594  19'248'800] 18'256'000 167 6| 1'554'139 19'202] 1'534'937|
35.000 bis 39.999 577]  21'562'200] 20'408'000 131 14] 1'733'060 18'782] 1'714'278|
40.000 bis 44.999 587  24'898'600] 22'890'900) 201 6 1'947'461 18'969) 1'928'492
45.000 bis 49.999 500 23'721'600) 21'767'900) 163] 8 1'852'448 16'323] 1'836'125
50.000 bis 59.999 841 46'140'600} 41'347'600 298] 25 3'518'310) 27'376) 3'490'934]
60.000 bis 69.999 697 45'047'200) 40'466'200} 319 16| 3'443'674 23'313] 3'420'361]
70.000 bis 79.999 587]  43'955'600] 39'112'700] 260 13 3'328'490 20'015] 3'308'475
80.000 bis 89.999 399]  33'812'300] 29'221'400] 181 13 2'486'186 13'042] 2'473'144
90.000 bis 99.999 389]  36'855'600] 32'211'900 180 13 2'741'232 12'820 2'728'412
100.000 bis 119.999 561] 61'363'300] 50'168'400 310] 18] 4'269'146 18'167 4'250'979
120.000 bis 149.999 510  68'191'400) 56'448'500) 323 23] 4'792'336) 16'998 4'775'338|
150.000 bis 199.999 480  82'474'100) 65'107'500) 362 36 5'540'649 16'031 5'524'618
200.000 bis 299.999 410) 98'455'300 71'862'900 318] 17| 6'138'162] 12'831 6'125'331]
300.000 bis 499.999 217 81'626'000 51'611'500 213 7| 4'450'160 6'570 4'443'590
500.000 bis 999.999 96|  64'406'300] 42'871'600 74 12) 3'865'610 2'997 3'862'613
1000.000 bis 54| 144'952'800] 54'934'400 40 1] 5'173'675 1'281 5'172'394
Total Veranlagte 13'341] 949'364'900] 708'550'700] 5'082 287 61'069'996] 348'118 60'721'878]
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VIIl. Bilanz

in TCHF 31.12.2013 31.12.2014
Aktiven
Finanzvermdgen
Flissige Mittel 32'037 35'709
Guthaben 4'501 2'518
Rechnungsabgrenzungen 6'467 15'591
Finanzielle Anlagen 5'000 0
Vorrate 57 31
Land und Liegenschaften Finanzvermégen 126'452 126'450
- do. Instandsetzungsrickstellung -11'554 -11'256
Total Finanzvermdégen 162'960 169'043
Verwaltungsvermdgen
Darlehen/Beteiligungen/Vorschiisse 18214 17'800
Maschinen, Mobilien, Fahrzeuge, Einrichtungen 3'766 3'484
Land und Liegenschaften Verwaltungsvermogen 142'726 142726
- do. Instandsetzungsrickstellung -27'036 -27'961
Strassen, OB 74'679 72'584
Kanalisationen 94'496 93'027
Kommunikationsnetz 6'438 6'141
Ubrige immobile Anlagen 11'269 12'851
Angefangene Projekte 15'737 21'854
Total Verwaltungsvermdgen 340289 342'506
Total Aktiven 503'249 511'549
Passiven
Fremdkapital
Kurzfristige Kreditoren 13’512 16'563
Rechnungsabgrenzungen 8'627 8'257
Debitorenvorauszahlungen (Steuern, Miete etc.) 45'834 50'520
Depotgelder 687 613
Ubrige Riickstellungen 3'967 2'920
Festkredite 5'000 5'000
Total Fremdkapital 77627 83873
Eigenkapital
Fonds 612 597
Spezialfinanzierungen 2'000 2'000
Neubewertungsreserven 380221 380'133
Freie Reserven 49'523 49'832
Gewinn- und Verlustvortrag -12'168 -6'733
Jahresergebnis 5'434 1'847
Total Eigenkapital 425'622 427'676
Total Passiven 503'249 511'549
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Kommentar zur Bilanz 2014

Aktiven

Finanzvermdgen: Im Berichtsjahr ergab sich eine Zunahme des Finanzvermdgens um
6,083 Mio. Franken. Diese Veranderung resultiert aus der Zunahme der Flussigen
Mittel (+3,672 Mio. Franken) aus der Abnahme der Guthaben (-1,983 Mio. Franken),
der Zunahme der Rechnungsabgrenzungen (+9,124 Mio. Franken), der Abnahme der
Finanziellen Anlagen (- 5 Mio. Franken), der Abnahme der Vorrate (-0,026 Mio. Fran-
ken) und der Zunahme bei Land und Liegenschaften (Total +0,296 Mio. Franken).
Verwaltungsvermégen: Im Berichtsjahr ergab sich eine Zunahme des Verwaltungs-
vermdgens um 2,217 Mio. Franken. Die gréssten Veranderungen sind dabei die Zu-
nahme der angefangenen Projekte (+6,141 Mio. Franken), die Zunahme der Ubrigen
immobilen Anlagen (+1,582 Mio. Franken) sowie der Abnahme der Strassen/OB
(-2,095 Mio. Franken) und der Abnahme der Kanalisationen (-1,469 Mio. Franken).

Passiven

Fremdkapital: Die grossten Veranderungen ergeben sich aus der Zunahme der Kurz-
fristigen Kreditoren (+3,051 Mio. Franken), der Zunahme der Debitorenvorauszahlun-
gen (+4,686 Mio. Franken) und der Abnahme der ibrigen Rickstellungen (-1,047 Mio.
Franken).

Eigenkapital: Die grossten Veranderungen ergeben sich aus der Zunahme der Freien
Reserven (+0,309 Mio. Franken) und das Jahresergebnis von 1,847 Mio. Franken
fuhrt zu einer Zunahme des Eigenkapitals.

Eventualverpflichtungen und Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Folgende Eventualverpflichtungen grésserer Bedeutung bestehen zum Zeitpunkt der
Erstellung des Geschéftsberichts:

Gegenuber der Basler Kantonalbank besteht betreffend die Warmeverbund Riehen
AG eine Garantieverpflichtung Giber CHF 18243‘750.
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IX. Erfolgsrechnung
in TCHF IST IST
2013 2014
Ertrag
40  Steuern 91'353 86'089
41  Regalien und Konzessionen 773 760
42  Vermdgensertrage 6'204 5774
43  Entgelte 12'532 14'144
45  Ruckerstattungen / Beitrage fiir eigene Rechnung 6'098 5'215
48 Entnahmen aus Rickstellungen / Fonds
Instandsetzungsriickstellung Liegenschaften 1'426 1'829
Ubrige Entnahmen aus Riickstellungen 104 70
49  Neutrale / Diverse Ertrage 3'790 9'339
Total Ertrag 122'280 123'220
Aufwand
30.1 Behorden und Kommissionen 745 836
30.2 Personalaufwand 43'138 46'707
31  Sachaufwand 24'075 27'329
32 Passivzinsen 849 765
33  Abschreibungen
Planmassige 5'158 5'216
Steuerguthaben 774 586
35 Entschadigungen / Beitrdge an Dritte 36'332 36'532
38 Einlagen in Rickstellungen / Fonds
Instandsetzungsruckstellung Liegenschaften 2'414 2'457
Neueinlagen in Gottesackerfonds 66 43
Neueinlagen Energiesparfonds Spezialfinanzierung 2'000
39.1 Neutraler / Diverser Aufwand 1'297 903
Total Aufwand 116'846 121'373
Total Ertrag 122'280 123'220
Total Aufwand 116'846 121'373
Jahresergebnis 5'434 1'847

Kommentar zur Erfolgsrechnung 2014

Die Erfolgsrechnung stellt eine Gesamtsicht der Aufwendungen und Ertrage dar, ge-
gliedert nach Kostenarten. Sie enthélt kaum Informationen aus der Leistungs- und

Kostenrechnung. Sie entsteht aus der Addition aller Kosten und Erlése ohne interne
Verrechnungen.

Mit Ausnahme der Position "Personalaufwand"”, die im Kapitel VI (Seite 43) nédher
erlautert wird, erfolgt die Planung und Budgetierung immer produktbezogen. Massge-
bend ist deshalb auch fiir die Rechnungslegung und fur den Soll/Ist-Vergleich die

Produktsummenrechnung, nicht die Erfolgsrechnung.
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X. Cash Flow / Mittelflussrechnung

Cash Flow
in TCHF IST IST Budget
2013 2014 2014
Jahresergebnis 5'434 + 1'847 + 348 -
+ nicht liquiditdtswirksame Kosten und Erlése
Abschreibungen 5221 + 5207 + 5'364 +
Zuweisung:Instandsetzungs-Ruckstellungen und 5749 + 3825 + 3398 +
Reserven
Elntnahme Instandsetzungs-Rickstellung fur 1426 - 1'829 - 2895 -
Liegenschaften
Entnahme aus Rickstellungen 1'017 - 1293 - 213 -
ngertqngsveranderungen/Buchgewmne/ 901 - 549 - 698 -
Eigenleistungen
7'626 + 5'361 + 4'956 +
= Cash Flow | 13'060 + 7'208 + 4'608 +

Vergleiche Kommentar zum Cash Flow in Kapitel lll, Seite 10
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Mittelflussrechnung

in TCHF IST IST Budget
2013 2014 2014
Mittelherkunft
Cash Flow | 13'060 + 7'208 + 4'608 +
Abnahme Finanz- / Verwaltungsvermdogen
Guthaben/akt. Rechnungsabgrenzungen/Vorrate
Immobilien, Land FV 244 +
Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge, Einrichtungen, EDV 7+ 3+
Investbeitrage von Kanton und Privat 1173 + 619 +
Darlehen 0 9+
Zunahme von Fnanzierungen
Kurzfristige Schulden/passive Rechnungsabgrenzungen 3749 + 7133 +
Spezalfinanzierungen 2'000 + 0
6'929 + 8'008 + 0
Total Mittelherkunft 19'989 + 15'216 + 4'608 +
Mittelverwendung
Guthaben/akt. Rechnungsabgrenzungen/NVorrate 5749 - 7117 -
Darlehen/Beteiligungen 30 - 0
Immobilien, Land FV 339 - 0 1911 -
6'118 - 7117 - 1'911 -
Tiefbauten 1'547 - 4'753 - 6'364 -
Hochbauten 3'813 - 4'474 - 2'076 -
Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge, Einrichtungen, EDV 60 - 160 - 392 -
Ubrige Sachgiiter, Investitionsbeitrage, Beteiligungen 30 - 26 - 0
5'450 - 9'413 - 8'832 -
Kurzfristige Schulden/passive Rechnungsabgrenzungen
Rickstellungen 596 - 0
Langfristige Schulden 2'000 - 0
Gemeindeeigene Fonds 393 - 14 -
2'989 - 14 - 0
Total Mittelverwendung 14'557 - 16'544 - 10'743 -
Total Mittelherkunft 19'989 + 15'216 + 4'608 +
Total Mittelverwendung 14'557 - 16'544 - 10'743 -
Veranderung flussige Mittel/kurzfristige Geldanlagen 5'432 + 1'328 - 6'135 -

vgl. Kommentar zum Cash Flow in Kapitel 1ll, Seite 10.

62



XI. Ubersicht Uiber die Investitionen

1. Gesamtubersicht Verwaltungs-, Finanzvermdgen und
Instandsetzungsinvestitionen in Liegenschaften

in TCHF IST IST Budget
2013 2014 2014

Investitionen und Anlagen (inkl. wertvermehrende Investitionen der Liegenschaften)

I. Netto-Investitionen des Verwaltungsvermdgens 4371 - 8'571 - 8831 -
Il. Netto-Anlagen des Finanzvermdgens 415 - 0 1'911 -
|Zwischentotal 1 4786 - 8571 - 10742 -

Werterhaltende Instandsetzungsinvestitionen in Liegenschaften

Verwaltungsvermdgen 461 - 688 - 1%
Finanzvermdgen 965 - 1141 - 1%)
|Zwischentota| 2 1'426 - 1829 - 29 0

Total 6'212 - 10'399 - 10'742 -

1*) Im Budget sind diese Betrage bereits im Zwischentotal 1 enthalten.

2*) Aus der Instandsetzungsrickstellung wurden im Jahr 2014 relevante Betrage
entnommen fir:

Finanzvermdgen: Baselstrasse 44 (TCHF 71, Investitionen Garten, separater Eingang
Saal); Oberdorfstrasse 21/25 (TCHF 917, Kiichen, Bader)

Verwaltungsvermégen: Hellring 41 (TCHF 100, Pachterwechsel, Liiftung, Heizung,
Elektro, Malerarbeiten); Bluttrainweg 10/12 (TCHF 172, Heizung)

Kommentar zu den werterhaltenden Instandsetzungsinvestitionen in Liegen-
schaften

An den Liegenschaften missen zur Werterhaltung periodisch die nétigen Instandset-
zungsarbeiten ausgefuhrt werden. Dafir werden jahrlich - zulasten der Jahresrech-
nung - zirka 2,4 Mio. Franken als Instandsetzungsriickstellung in der Bilanz (vgl. Kap.
VIII, Seite 58f [Bilanz] und Kap. IX, Seite 60 [Erfolgsrechnung], Pos. 38) zuriickgelegt.
Werden in einem Jahr gréssere Instandsetzungsarbeiten ausgefiihrt, kdnnen die ent-
sprechenden Ruckstellungen aufgeldst werden. Deshalb sind diese Instandsetzungs-
arbeiten beziiglich des Jahresergebnisses erfolgsneutral.

Diese werterhaltenden Instandsetzungsinvestitionen in Liegenschaften werden nach-
stehend zusammen mit den Gbrigen Investitionen ausgewiesen, um ein Gesamttotal
der wesentlichen Investitionen der Gemeinde zu erhalten.
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2. Investitionsrechnung (nur Verwaltungsvermdgen)

in TCHF IST IST Budget
2013 2014 2014
Einnahmen
Verkaufe/Abgange
Grundsttlicke 0 244 +
Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 7+ 3+

Investitionsbeitrdge

Strassenbeitrdge von Anwandern 1173 + 0

Investitionsbeitrage von Kanton + Privaten 0 619 +
Total Einnahmen 1'180 + 866 +
Ausgaben

Cashwirksame Veranderungen

Zugange
Grundstiicke 0 0 0
Tiefbauten 1'547 - 4'753 - 6'364 -
Hochbauten 3'813 - 4'474 - 2'076 -
Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge, Einrichtungen, EDV 60 - 160 - 392 -
Ubrige Sachgiiter, Investitionsbeitrage, Beteiligungen 30 - 26 - 0
5'450 - 9'413 - 8'832 -
Nicht cashwirksame Veranderungen
Tiefbauten
Hochbauten
Aktivierte Eigenleistungen fir Investitionen 101 - 24 -

Total nicht cashwirksame Veranderungen 101 - 24 - 0
Total Ausgaben (vgl. Kap. XIIl.) 5'551 - 9'437 - 8'832 -
Total Einnahmen 1'180 + 866 + 0
Total Ausgaben 5'450 - 9'413 - 8'832 -
Zwischentotal (cashwirksam) 4'270 - 8'547 - 8'832 -
Nettoinvestitionen Verwaltungsvermogen 4'371 - 8'571 - 8'832 -

Kommentar zur Investitionsrechnung

Die Investitionsrechnung enthalt gemass Vorgabe der Finanzhaushaltordnung (§ 11)
nur Investitionen (bzw. bei Vermégensabgéngen: Desinvestitionen) des Verwaltungs-
vermogens. Die Detailnachweise finden sich im néchsten Kapitel.
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3. Abgerechnete Projekte in der Kompetenz des Einwohnerrats

Unter den abgerechneten Projekten befinden sich solche, deren Abrechnungen ge-
mass § 41 der Finanzhaushaltordnung dem Einwohnerrat zur Kenntnis zu bringen
sind. Zu folgenden Krediten liegt die Abrechnung per 2014 vor:

Genehmigter Abgerechneter Unter-/Uber- Unter-/ Uber-

Vorlage Nr.  Text Betrag Betrag schreitung schreitung
CHF CHF (inkl. Beitrage (exkl. Beitrage
von Dritten) von Dritten)
Minus = Minus =

Uberschreitung  Uberschreitung

06-10.181 Projekt Spielplatze 1'123'000.00 1'115'905.34 7'094.66 -102'405.34
10-14.116 Freizeitzentrum Landauer, Jugendtreff 597'000.00 573'208.05 23'791.95 3'791.95
10-14.184  S-Bahn-Haltestelle Niederholz 1'955'502.00 1'954'590.15 911.85 411.85

4. Liste der Verpflichtungskredite, Anlagen und nicht aktivierbaren Projekte

Die Liste auf den nachfolgenden Seiten enthalt samtliche wertvermehrenden Investiti-

onen und Anlagen (Anlagen = Finanzvermdgen). Die Liste ist in abgerechnete sowie
noch laufende bzw. beendete Projekte unterteilt.
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Verpflichtungskredite, Anlagen und nicht aktivierbare Projekte mit separaten

Vorlagen
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Verpflichtungskredite, Anlagen und nicht aktivierbare Projekte mit separaten

Vorlagen (Fortsetzung)
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XIl.  Produktsummenrechnung 2014 (Jahresrechnung)

in TCHF IST IST Budget
2013 2014 2014
Nettokosten der Produktgruppen
1 Publikums- und Behérdendienste 3'952 - 4'396 - 4'636 -
2 Finanzen und Steuern 744 - 719 - 751 -
3 Gesundheitund Soziales 21'233 - 20'754 - 20'440 -
4 Bildung und Familie 33825 - 39'965 - 42'133 -
5 Kultur, Freizeit und Sport 10'008 - 10'369 - 10'430 -
6 Mobilitdt und Versorgung 18'601 - 17'839 - 19'998 -
7 Siedlung und Landschaft 6'320 - 5'909 - 6'637 -
Total Nettokosten der Produktgruppen 94'683 - 99'951 -| 105'025 -
Steuern (netto) 90579+ | 85'503+| 87'548+
Immobilienerfolg Finanzvermégen (netto) 2'575 + 2'501 + 2'188 +
Zinsen (netto) 683 + 354 + 503 +
Ubr Steuern, Konzessi., Lastenausgl. (netto) 835 - 1786 + 5088 +
Kalkulatorischer Zinserlos 10750+ | 10847 +| 10464 +
Ubriges (Periodenfremdes, Ausbuchungenetc) 3635 - 807 + 1114 -
Total Neutrale Erlése (netto) 100'117 + | 101'798 +| 104'677 +
Ergebnis Produktsummenbudget / 5'434 + 1'847 + 348 -

Jahresrechnung

Die Produktsummenrechnung 2014 schliesst mit einem Uberschuss von rund 1,8

Mio. Franken ab.

Vgl. die Kommentare zu den Nettokosten der Produktgruppen in Kap. V, Seite 14 ff.
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XIIl.  Antrage und Beschlussesentwurf

Gemass den gesetzlichen Grundlagen in Gemeindeordnung (GemO) und Finanz-
haushaltordnung (FhO) unterliegen die Produktsummenrechnung mit den entspre-
chenden Leistungsberichten, die Investitionsrechnung sowie die Bilanz der Genehmi-
gung durch den Einwohnerrat (§ 18 FhO, § 21 Abs. 3 lit. h GemO). Die vom Gemein-
derat zu beschliessende Erfolgsrechnung wird dem Einwohnerrat zur Kenntnis ge-
bracht (88 18 lit. g und 19 lit. d FhO). Ebenso zur Kenntnis gebracht werden Verpflich-
tungskreditabrechnungen gemass § 41 FhO.

Daruber hinaus orientiert der Gemeinderat in seinem Geschéftsbericht tiber die
Schwerpunkte der Gemeindepolitik, tber die Ressourcen und internen Querleistungen
sowie (iber den Cash Flow bzw. Mittelfluss und gibt einen Uberblick tiber die Verpflich-
tungskredite und Anlagen.

In diesem Sinn beantragt der Gemeinderat dem Einwohnerrat, den nachstehenden
Beschluss zu fassen.

Riehen, 31. Marz 2015

Gemeinderat Riehen

Der Prasident: Der Gemeindeverwalter:
&\ Relogel
e
Hansjorg Wilde Andreas Schuppli

Beigedruckt: Prifungsbericht der Revisionsstelle

In separatem Band: Detaillierte Leistungsberichte zu den sieben Politikbereichen. Sie
finden dieses Dokument als PDF-Datei zusammen mit dem vorliegenden Hauptbericht
unter www.riehen.ch (Rubrik Politik). Als gedruckte Ausgabe ist der Detailbericht ge-
gen eine Schutzgebihr von 20 Franken bei der Gemeindeverwaltung Riehen erhalt-
lich.
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Beschluss des Einwohnerrats betreffend
Genehmigung des Geschaftsberichts 2014
des Gemeinderats mit Jahresrechnung

"Der Einwohnerrat nimmt auf Antrag der Geschéaftsprifungskommission und
der Sachkommissionen vom Geschéftsbericht des Gemeinderats sowie von
den Verpflichtungskreditabrechnungen Kenntnis und genehmigt die Leis-
tungsberichte, die Produktsummenrechnung, die Investitionsrechnung und
die Bilanz der Einwohnergemeinde Riehen fur das Jahr 2014 wie folgt:

1. Die Leistungsberichte der Produktgruppen 1 bis 7 werden genehmigt.

2.

Die Produktsummenrechnung wird wie folgt genehmigt:

Nettoerlose der neutralen Positionen CHF 101796'771
Nettokosten der Produktgruppen CHF -99'950'184
Uberschuss CHF 1'846'587

Die Investitionsrechnung (Verwaltungsvermdgen) wird wie folgt geneh-

migt:

Einnahmen CHF 866°388
Ausgaben CHF -9'436'909
Nettoinvestition CHF -8'570'521
Die Bilanz wird wie folgt genehmigt:

Aktiven CHF 511548201
Passiven CHF -509'701'614
Uberschuss CHF 1'846'587

Die Erfolgsrechnung wird zur Kenntnis genommen.

Die Abrechnungen der Verpflichtungskredite, die im Kompetenzbereich

des Einwohnerrats liegen, werden zur Kenntnis genommen.

Dieser Beschluss wird publiziert."

Riehen,

Im Namen des Einwohnerrats

Der Prasident: Die Ratssekretarin:

Jirg Sollberger Katja Christ
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An den Einwohnerrat

und den Gemeinderat der
Einwohnergemeinde Riehen
4125 Riehen

Aufgrund Thres Auftrages haben wir gemiss § 39 der Gemeindeordnung sowie § 48 und 49 der
Finanzhaushaltordnung die auf den 31. Dezember 2014 abgeschlossene Jahresrechnung (Bilanz,
Produktsummenrechnung, Erfolgsrechnung, Investitionsrechnung sowie Leistungs- und Kostenrech-
nung) der Einwohnergemeinde Riehen gepriift.

Fiir die Jahresrechnung ist der Gemeinderat verantwortlich, wihrend unsere Aufgabe darin besteht,
diese zu priifen und zu beurteilen. Wir bestitigen, dass wir die Anforderungen an Befdhigung und
Unabhingigkeit erfiillen.

Unsere Priifung erfolgte nach den Schweizer Priifungsstandards, wonach eine Priifung so zu planen
und durchzufiihren ist, dass wesentliche Fehlaussagen in der Jahresrechnung mit angemessener
Sicherheit erkannt werden. Wir priiften die Posten und Angaben der Jahresrechnung mittels Analysen
und Erhebungen auf der Basis von Stichproben. Ferner beurteilen wir die Anwendung der massgeben-
den Rechnungsgrundsitze, die wesentlichen Bewertungsentscheide sowie die Darstellung der Jahres-
rechnung als Ganzes. Wir sind der Auffassung, dass unsere Priifung eine ausreichende Grundlage fiir
unser Urteil bildet.

Gemiss unserer Beurteilung entsprechen die Buchfiihrung und die Jahresrechnung den gesetzlichen
Vorschriften.

Aufgrund der Ergebnisse unserer Priifungen empfehlen wir, die vorliegende Jahresrechnung 2014
zu genehmigen.

PricewaterhouseCoopers AG

R

Markus Kronenberg Raphael Oppliger
Revisionsexperte
Leitender Revisor

Luzern, 31. Mérz 2015

PricewaterhouseCoopers AG, Werftestrasse 3, Postfach, 6002 Luzern
Telefon: +41 58 792 62 00, Telefax: +41 58 792 62 10, www.pwe.ch

PricewaterhouseCoopers AG ist Mitglied eines globalen Netzwerks von rechtlich andi und i unabhangigen Gesellschaften.
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	Zwei Schwerpunkte prägten im Berichtsjahr - zeitgleich mit dem weiteren Aufbau der Tagesstrukturen an allen Standorten - die inhaltliche Weiterentwicklung der Gemeindeschulen:
	Hin zu einer integrativen Gemeindeschule konnten weitere wichtige Schritte vollzogen werden. Alle Schulstandorte arbeiteten an einem Standortkonzept zum optimalen Einsatz der in diesem Bereich zur Verfügung stehenden Ressourcen. Die einzelnen Standort...
	Die für 2014 vorgesehene Umsetzung weiterer Elemente der Schulharmonisierung war wie erwartet anspruchsvoll. An allen Schulstandorten wurde engagiert an den Themen gearbeitet. Insbesondere befassten sich die Lehrpersonen im Rahmen der Umsetzung der ne...
	Das Leitbild einer Gemeinde ist ein strategisches Instrument des Gemeinderats und legt das langfristige Verwaltungshandeln fest. Riehen verfügt für die Jahre 2000 bis 2015 über ein Leitbild, in welchem das eingängige Label „Das Grosse Grüne Dorf“ gepr...
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	In diesem Kapitel werden die Ressourcen und die verwaltungsintern erbrachten Querleistungen, die zur Erbringung der Gemeindeleistungen (zur „Produktion“) benötigt werden, dargestellt und kommentiert.
	Unter Punkt 1 wird ein Überblick über die gesamten Personalkosten sowie zum Personalbestand gegeben, und zwar unabhängig von der späteren Verteilung (Leistungsverrechnung) auf die Produkte und/oder auf die Querdienstleistungsstellen. Unter Punkt 2 fol...
	1. Personelle Ressourcen im Überblick
	Der Personalbestand wird per 31. Dezember pro Abteilung und zusätzlich für den Schulbereich ausgewiesen. Dabei werden jeweils Anzahl Mitarbeitende (Head Count, HC) und Vollzeitäquivalente (full time equivalent, FTE) aufgeführt. Unterschieden wird zwis...
	In der Kategorie Kernbestand sind alle Stellen zur Erfüllung der längerfristigen Aufgaben mit konstantem Arbeitsanfall subsummiert. In die zweite Kategorie der Spezialstellen fallen Lehrstellen, mehrmonatige Praktika und Stellen im Rahmen des Arbeitsi...
	Zudem wird ein Vorjahresvergleich ausgewiesen.
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